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Anbang .

Fubmiſſianen, Vertragsbeſtimmungen

bei Staatshauten .

Gebändefeueruerſicherung.
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1. Verordnung der Miniſterien der Juſtiz , des Innern
und der Finanzen vom 7. Juni 1890 , das öffentliche

Verdingungsweſen betreffend .
( Geſetzes - und Verordnungsblatt Seite 298. )

In allen Zweigen der Staats⸗ und Staatsanſtaltenverwaltung
ſind künftig folgende

Allgemeine Beſtimmungen , betreffend die Vergebung von
Leiſtungen und Lieferungen ( A. ) ,
Allgemeine Vertragsbedingungen für die Ausführung von
Staatsbauten ( B. )

einzuhalten .
Im Uebrigen wird Folgendes bemerkt :

1. Jedes Miniſterium kann für ſeinen Verwaltungskreis aus
beſonderen Gründen einzelne Ausnahmen zulaſſen und kann
namentlich die zu Artikel 35 des Etatgeſetzes ( Geſetzes⸗ und
Verordnungsblatt von 1888 Nr . XXXIV . Seite 510 ff.)
für nöthig erachteten Vollzugsvorſchriften geben . Wird auf
Grund der letzteren von dem regelmäßigen Verdingsverfahren
abgeſehen , ſo iſt die übliche Form des Ausſchreibens ent⸗
ſprechend zu ändern .

2. Bei Lieferungen auf Grund öffentlicher Ausſchreibung darf
ein beſtimmter Herſtellungsort nicht bedungen , insbeſondere
nicht der ausländiſche Urſprung der Waare zur Bedingung
gemacht werden .

3. Die genaue Beachtung der Vorſchrift unter I . 1 Abſatz 7
der allgemeinen Beſtimmungen iſt im Intereſſe der Staats⸗
kaſſe geboten , inſofern die Beſchaffung von Waaren , welche
in Abmeſſung und Beſchaffenheit von den im Handel üblichen
abweichen , mit beſonderen Schwierigkeiten verbunden und
deßhalb in der Regel nur gegen Bewilligung höherer Preiſe
zu erreichen ſein wird .

4. Der Aufnahme einer Bemerkung über den Vorbehalt der
Auswahl unter mehreren Mindeſtfordernden oder unter
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ſämmtlichen Bewerbern in die Bekanntmachungen , welche be⸗

züglich öffentlicher Ausſchreibungen erlaſſen werden , bedarf
es nicht .

Diejenigen Fälle , in welchen bei einem öffentlichen oder
engeren Ausſchreibungsverfahren die gewählten Unternehmer
nicht die Mindeſtfordernden waren , ſind in einer beſonderen

Anlage zu der Abnahmeverhandlung über die betreffende
Rechnung zuſammenzuſtellen , wobei die Stellung der Forde⸗
rungen dieſer Unternehmer zu den abgegebenen Minder⸗

forderungen zu bezeichnen iſt und kurz die Gründe anzugeben
ſind , welche für die Wahl der betreffenden Unternehmer un⸗

ter Ausſchluß der Minderfordernden ausſchlaggebend waren .

Bezüglich der Sicherheitsſtellung haben in & IV . 2 und in

in B. § 16 die Vorſchriften der Verordnung Großherzoglichen
Finanzminiſteriums vom 6. November 1886 , die Annahme

von Sicherheiten für gewährte Kredite oder für die Erfül⸗

lung ſonſtiger Verbindlichkeiten betreffend , verkündet im Ver⸗
ordnungsblatt der Domänendirektion Nr . 30 und der Gene⸗

raldirektion der Staatseiſenbahnen Nr . 70 , Berückſichtigung
gefunden und haben auch ſonſt ergänzend in Anwendung zu

kommen .

Die Heranziehung und die Auswahl von Sachverſtändigen

zur Mitwirkung in dem Verdingungsverfahren bleibt den

luff
deſſen Leitung betrauten Behörden und Beamten über⸗

aſſen .
Die ſeither beim ſtaatlichen Verdingungsweſen im Gebrauche

geweſenen Muſter ſind , ſoweit nöthig , einer Umarbeitung
nach Maßgabe der neuen Vorſchriften zu unterziehen .

. Die Staatsbehörden werden dahin wirken , daß auch ſeitens

der Gemeinden und anderer Körperſchaften nach den Vor⸗
ſchriften über das ſtaatliche Verdingungsweſen verfahren wird.

A. Allgemeine Beſtimmungen , betreffend die Vergebung non

Leiſtungen und Tieferungen .

J. Arten der Vergebung .

Leiſtungen und Lieferungen ſind in der Regel öffentlich aus⸗

zuſchreiben .
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Mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu engerer Bewerbung kön⸗

nen ausgeſchrieben werden :

1. Leiſtungen und Lieferungen , welche nur ein beſchränkter Kreis

von Unternehmern in geeigneter Weiſe ausführt ;
2. Leiſtungen und Lieferungen , bezüglich deren in einer abge⸗

haltenen öffentlichen Ausſchreibung ein geeignetes Ergebniß
nicht erzielt worden iſt .

Unter Ausſchluß jeder Ausſchreibung kann die Vergebung er⸗

folgen :
1. bei Gegenſtänden , deren überſchläglicher Werth den Betrag

von 1000 Mark nicht überſteigt ;
2. bei Dringlichkeit des Bedarfs ;
3. bei Leiſtungen und Lieferungen , deren Ausführung beſondere

Kunſtfertigkeit erfordert ;
4. bei Nachbeſtellung von Materialien zur Ergänzung des für

einen beſtimmten Zweck ausgeſchriebenen Geſammtbedarfs
bis zu 20 Prozent deſſelben , ſofern kein höherer Preis ver⸗

einbart wird , als für die Hauptlieferung .

II . Verfahren bei Ausſchreibungen .

1. Gegenſtand der Ausſchreibung . Der Gegenſtand
der Ausſchreibung iſt in allen weſentlichen Beziehungen beſtimmt

zu bezeichnen .
Ueber alle für die Preisberechnung erheblichen Nebenumſtände

ſind vollſtändige , eine zutreffende Beurtheilung der Bedeutung der⸗
ſelben ermöglichende Angaben zu machen .

Für Bauarbeiten ſind außer genauen Zeichnungen zur Ver⸗

abfolgung an die Bewerber beſtimmte Verdingungs - Anſchläge auf⸗
zuſtellen , in welchen ſämmtliche Hauptleiſtungen ſowie die erheb⸗
licheren Nebenleiſtungen in beſonderen Poſitionen aufzuführen ſind .

Dieſelben dürfen von der Behörde ermittelte Preisanſätze nicht

enthalten .
Die Zeitperioden für Lieferungen zur Deckung eines fortlau⸗

fenden Bedarfs ſind nach den beſonderen Verhältniſſen des einzel—⸗

nen Falles zu bemeſſen . Bei Materialien mit größeren Preis⸗

ſchwankungen iſt der Bedarf nur auf ein Jahr zu vergeben . 1
Umfangreichere Ausſchreibungen ſind derart zu zerlegen , daß

auch kleineren Gewerbetreibenden und Handwerkern die Betheiligung
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an der Bewerbung ermöglicht wird . Bei größeren Hochbauten hat
daher die Vergebung nach den einzelnen Abtheilungen des An⸗

ſchlages — den verſchiedenen Gewerbs - und Handwerkszweigen
entſprechend — zu erfolgen . Beſonders umfangreiche Abtheilungen
des Anſchlags ſind in mehre Looſe zu theilen .

Bezüglich der Beſchaffenheit zu liefernder Waaren und der

Abmeſſung zu liefernder Gegenſtände ſind ungewöhnliche , im Han⸗
del nicht übliche Anforderungen nur inſoweit zu ſtellen , als dies

unbedingt nothwendig iſt .
Iſt bei Lieferungen von Fabrikaten der Kenntniß der Bezugs⸗

quelle ( der Fabrik ) eine beſondere Bedeutung für die Beurtheilung
der Güte beizumeſſen , ſo iſt von dem Bewerber die Namhaft⸗—
machung des Fabrikanten , von welchem die Waaren bezogen wer⸗
den ſollen , zu verlangen .

Für die Ausführung der Arbeiten oder Lieferungen ſind aus⸗
reichend bemeſſene Friſten zu bewilligen .

Muß bei dringendem Bedarf die Friſt für eine Lieferung
ausnahmsweiſe kurz geſtellt werden , ſo iſt die beſondere Be⸗
ſchleunigung nur für die zunächſt erforderliche Menge vorzu⸗
ſchreiben .

2. Bekanntmachung der Ausſchreibung . Bei der

Bekanntmachung öffentlicher Ausſchreibungen durch die Zeitungen
ſind die bezüglich der Benutzung amtlicher Blätter ergangenen
Vorſchriften zu beachten . Insbeſondere iſt auch die Badiſche Ge⸗
werbezeitung zu benutzen .

Die Bekanntmachungen müſſen in gedrängter Form diejenigen
Angaben vollſtändig enthalten , welche für die Entſchließung der
Unternehmer , ob ſie einer Betheiligung an der Bewerbung näher
treten wollen , von Wichtigkeit ſind . Insbeſondere ſind darin auf⸗
zuführen :

Gegenſtand und Umfang der Leiſtung oder Lieferung nach
den weſentlichſten Beziehungen , wobei die Theilung des

Gegenſtandes nach Handwerkszweigen , Looſen ꝛc. hervorzu⸗
heben iſt ;

die Zeit der Verhandlung zur Eröffnung der Angebote ;
die für den Zuſchlag vorbehaltene Friſt ;
die Gelegenheit für die Einſichtsnahme und den Bezug

der Verdingungsanſchläge , Zeichnungen , Bedingungen uſw.
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und , ſofern der Bezug nicht unentgeltlich ſtattfindet , der da⸗

für zu entrichtende Preis .
Die Einrückungsgebühren werden von der ausſchreibenden Be⸗

hörde getragen .
3. Beſtimmung des Tags der Eröffnung der

Angebote . Um den Bewerbern die nothwendige Zeit zur ſach —
gemäßen Vorbereitung der Angebote zu gewähren , iſt — vorbe⸗

haltlich einer durch beſondere Umſtände gebotenen größeren Be⸗

ſchleunigung — die Verhandlung zur Eröffnung bei kleineren Ar —
beiten und leicht zu beſchaffenden Lieferungen unter Beſtimmung
einer Friſt von 14 Tagen , bei größeren Arbeiten mit einer ſolchen
von 4 Wochen anzuberaumen .

4. Zuſchlagsfriſt . Die Zuſchlagsfriſten ſind in allen

Fällen , insbeſondere aber bei Lieferungen ſolcher Materialien , deren

Preiſe häufigen Schwankungen unterliegen , möglichſt kurz zu be⸗

meſſen .

Dieſelben dürfen den Zeitraum von 14 Tagen , beziehungs —
weiſe wenn die Genehmigung höherer Behörden einzuholen iſt ,
von 4 Wochen in der Regel nicht überſchreiten .

Nach Ablauf der feſtgeſetzten Einreichungszeit werden Ange —
bote und Nachträge nicht mehr angenommen .

5. Bedingungen für die Bewerbung um Arbei⸗
ten und Lieferungen . Den öffentlichen Ausſchreibungen ſind

30% die in der Anlage zuſammengeſtellten , von Zeit zu Zeit nament⸗

lich auch in der Badiſchen Gewerbezeitung öffentlich bekannt zu
machenden , Bedingungen zu Grunde zu legen . 8

In den Ausſchreibungen ſelbſt iſt demnächſt nur auf dieſe
Bekanntmachungen zu verweiſen mit dem Bemerken , daß die Be⸗

An dingungen bei der ausſchreibenden Stelle zur Einſicht und zum
Bezuge aufliegen . 0 5

Auf das Verfahren bei engeren Ausſchreibungen finden dieſe
Bedingungen mit der Maßgabe entſprechende Anwendung , daß für

die Verdingungsanſchläge , Zeichnungen , Bedingungen ꝛc. G2 ) ,
welche den zur Bewerbung aufgeforderten Unternehmern zugeſtellt

werden, eine Erſtattung von Koſten nicht beanſprucht wird .

6. Eröffnung der Angebote . Zu der Verhandlung zur

676 Eröffnung der Angebote haben nur die Bewerber und deren Be —

vollmächtigte, nicht aber unbetheiligte Perſonen Zutritt .
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Die eingegangenen Angebote werden in der Verhandlung er⸗

chluß der darin enthaltenen Angaben über
öffnet und — mit Ausf

Bezugsquellen — verleſen .

Ueber den Gang der Verhandlungen wird ein Protokoll

aufgenommen , in welchem die Angebote nach dem Namen der Be⸗

werber und dem Datum aufzuführen ſind . Die Angebotsſchreiben

ſelbſt werden dem Protokolle beigefügt und von dem die Verhand⸗
lung leitenden Beamten mit einem entſprechenden Vermerke ver⸗

ſehen .
Das Protokoll wird verleſen und von den erſchienenen Be⸗

werbern und Bevollmächtigten mit vollzogen . Eine Veröffentlichung
der Angebote ſowie des Protokolls iſt nicht ſtatthaft .

Sofern die Feſtſtellung des annehmbarſten Gebotes (vergleiche
unter 7) beſondere Ermittelungen nicht erfordert , und der die Ver⸗

handlung abhaltende Beamte zur ſelbſtſtändigen Entſcheidung über 34
den Zuſchlag zuſtändig iſt , kann die Ertheilung des Zuſchlages in

der Verhandlung zu dem von dem gewählten Unternehmer mit 15

zu vollziehenden Protokoll erfolgen .

7. Zuſchlagsertheilung . Die niedrigſte Geldforderung als

ſolche iſt bei der Zuſchlagsertheilung keineswegs vorzugsweiſe zu

berückſichtigen .
Der Zuſchlag darf nur auf ein in jeder Beziehung annehm⸗ mht

bares , die tüchtige und rechtzeitige Ausführung der betreffenden
Arbeit oder Lieferung gewährleiſtendes Gebot ertheilt werden .

Ausgeſchloſſen von der Berückſichtigung ſind ſolche Angebote :
a. welche den der Ausſchreibung zu Grunde gelegten Bedingungen

oder Proben nicht mindeſtens entſprechen ;
b. welche nach den von den Bewerbern eingereichten Proben

für den vorliegenden Zweck nicht geeignet ſind ;
c. welche eine in offenbarem Mißverhältniß zu der betreffenden 51

Leiſtung oder Lieferung ſtehende Preisforderung enthalten,
ſo daß nach dem geforderten Preiſe an und für ſich eine

tüchtige Ausführung nicht erwartet werden kann ;
d. Angebote von Perſonen , welche ſich innerhalb der letzten

drei Jahre nach gerichtlichem oder ſchiedsgerichtlichem Aus⸗

ſpruch bei Leiſtungen oder Lieferungen als untüchtig oder

unzuverläſſig erwieſen haben ;
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e. Angebote , welche keine ſelbſtſtändigen Preisangebote enthal⸗
ten , ſondern ſich darauf beſchränken , andere Angebote zu
unterbieten .

Nur ausnahmsweiſe darf in dem Falle C. der Zuſchlag er⸗

theilt werden , ſofern der Bewerber als zuverläſſig und leiſtungs⸗
fähig bekannt iſt , und ausreichende Gründe für die Abgabe des

ausnahmsweiſe niedrigen Gebotes beigebracht ſind oder auf Be⸗

fragen beigebracht werden .

Im Uebrigen iſt bei öffentlichen Ausſchreibungen der Zu⸗

ſchlag demjenigen der drei Mindeſtfordernden zu ertheilen , deſſen
Angebot unter Berückſichtigung aller in Betracht kommenden Um⸗

ſtände als das annehmbarſte zu erachten iſt .

Bei engeren Ausſchreibungen hat unter ſonſt gleichwerthigen
Angeboten die Vergebung an den Mindeſtfordernden zu erfolgen .
Sind ausnahmsweiſe den Bewerbern die näheren Vorſchläge in

Betreff der im Einzelnen zu wählenden Konſtruktionen und Ein⸗

richtungen überlaſſen worden , ſo iſt der Zuſchlag auf dasjenige
Angebot zu ertheilen , welches für den gegebenen Fall als das ge⸗

eignetſte und zugleich in Abwägung aller in Betracht kommenden

Umſtände als das preiswürdigſte erſcheint .
Iſt keines der hiernach in Betracht kommenden Mindeſtgebote

für annehmbar zu erachten , ſo ſind ſämmtliche Gebote abzulehnen.
Bei der Vergebung von Bauarbeiten ſind im Falle gleich⸗

werthiger Angebote die am Orte der Ausführung oder in der

Nähe deſſelben wohnenden Gewerbetreibenden vorzugsweiſe zu be⸗

rückſichtigen . Bei Lieferungen verdienen unter der gleichen Vor⸗

ausſetzung die Erſteller den Vorzug vor den Händlern .

III . Form und Faſſung der Verträge .

1. Form der Verträge . Ueber den durch die Ertheilung
des Zuſchlags zu Stande gekommenen Vertrag iſt der Regel nach

eine ſchriftliche Urkunde zu errichten . 4 85
Hiervon kann , unter der Vorausſetzung , daß dieRechtsgiltig⸗

keit des Uebereinkommens dadurch nicht in Frage geſtellt wird , ab⸗

geſehen werden :
a. bei Gegenſtänden bis zum Werth von 1000 Mark ein —

ſchließlich ;
b. bei Zug um Zug bewirkten Leiſtungen und Lieferungen ;
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C. bei einfachen Vertragsverhältniſſen , über welche ein alle we⸗
ſentlichen Bedingungen vereinbarender Schriftwechſel vorliegt .

Wird in ſolchen Fällen von der Aufſtellung eines ſchriftlichen
Vertrages Abſtand genommen , ſo iſt in anderer geeigneter Weiſe
— z3. B. durch Beſtellzettel , ſchriftliche gegenſeitig anerkannte Auf⸗
zeichnungen ꝛc. — für die Sicherung der Beweisführung über den
weſentlichen Inhalt des Uebereinkommens Vorſorge zu treffen .

2. Faſſung der Verträge . Die Faſſung der Vertrags⸗
bedingungen muß knapp , aber beſtimmt und deutlich ſein .

Für die einzelnen Gruppen von häufiger vorkommenden Ar⸗
beiten oder Lieferungen ſind allgemeine Vertragsbedingungen ein
für allemal feſtzuſtellen und in geeigneter Weiſe bekannt zu machen .

Bei der Anwendung ſolcher Vertragsbedingungen auf Ver⸗
tragsgegenſtände anderer Art ſind die durch die Verſchiedenheit
des Gegenſtandes bedingten Aenderungen vorzunehmen .

In der Vertragsurkunde müſſen außer der Bezeichnung der
vertragsſchließenden Parteien und der Angabe , ob dem Vertrags⸗
abſchluſſe ein öffentliches oder ein engeres Ausſchreibungsverfahren
vorangegangen iſt oder nicht , — zutreffendenfalls auch ob der ge⸗
wählte Unternehmer in einem ſolchen Verfahren Mindeſtfordernder
geblieben — die beſonderen der Verdingung zu Grunde gelegten
Bedingungen enthalten ſein .

Hierbei kommen namentlich in Betracht :
a. der Gegenſtand der Verdingung unter Bezeichnung der Be⸗

zugsquelle , falls eine derartige Angabe verlangt iſt ;
b. die Vollendungsfriſt und die etwaigen Theilfriſten ;
c. die Höhe der Vergütung und die Kaſſe , durch welche die

Zahlungen zu erfolgen haben ;
d. die Höhe einer etwaigen Konventionalſtrafe , ſowie die Vor⸗

ausſetzungen , unter welchen dieſelbe fällig wird ;
e. die Höhe einer etwa zu beſtellenden Kaution , unter genauer

Bezeichnung derjenigen Verbindlichkeiten , für deren Erfüllung
dieſelbe haften ſoll , ſowie derjenigen Vorausſetzungen , unter
welchen die Rückgabe zu erfolgen hat ;

10 das Nähere in Betreff der Abnahme der Arbeiten oder Lie—

ferungen , ſowie der Dauer und des Umfanges der von dem

Unternehmer zu übernehmenden Haftbarkeit ;

Allage
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g. das zur Ergänzung der allgemeinen Vertragsbedingungen
Erforderliche in Betreff der Ernennung der Schiedsrichter und

der Wahl eines Obmanns .

Die auf den Gegenſtand der Verdingung bezüglichen Ver⸗

dingungs⸗Anſchläge und Zeichnungen , ſowie umfangreichere techniſche
Vorſchriften ſind dem Vertrage als Anlagen beizufügen und als

ſolche beiderfeits anzuerkennen .
Die allgemeinen Vertragsbedingungen ſind , inſofern nicht bei

einfachen Vertragsverhältniſſen zweckmäßiger die Aufnahme der

weſentlichſten Beſtimmungen derſelben in den Vertrag ſelbſt erfolgt ,
der Vertragsurkunde beizufügen und im Vertrage ſelbſt — unter

Hervorhebung derjenigen Aenderungen und Streichungen , welche in

den zur Verwendung gelangenden Druck - oder Umdruck - Formularen
vorgenommen ſind — in Bezug zu nehmen .

IV . Inhalt und Ausführung der Verträge .

Die Verbindlichkeiten , welche den Unternehmern auferlegt wer —

den , dürfen dasjenige Maß nicht überſteigen , welches Privatper⸗
ſonen ſich in ähnlichen Dingen auszubedingen pflegen . In den

Verträgen ſind nicht nur die Pflichten , ſondern auch die denſelben
entſprechenden Rechte der Unternehmer zu verzeichnen .

Im Einzelnen .

I1I. Zahlung . Die Zahlungen ſind auf ' s Aeußerſte zu be⸗
ſchleunigen .

Die Abnahme hat alsbald nach Fertigſtellung oder Abliefe —

rung der Arbeit oder Lieferung zu erfolgen .
Verzögert ſich die Zahlung in Folge der nothwendigen genauen

Feſtſtellung des Geleiſteten oder Gelieferten , oder erſtreckt ſich die
Ausführung über einen längeren Zeitraum , ſo ſind angemeſſene

Abſchlagszahlungen zu bewilligen .
Abſchlagszahlungen haben ſich auf die ganze Höhe des je —

weilig verdienten Guthabens zu erſtrecken .

Iſt die genaue Feſtſtellung des Umfanges und der Güte des
Geleiſteten ohne weitläufige Ermittelungen nicht angängig , ſo ſind

Abſchlagszahlungen bis zu demjenigen Betrage zu leiſten , welchen
der abnehmende Beamte nach pflichtmäßigem Ermeſſen zu vertreten

vermag . Dabei ſind Arbeits⸗ und Lieferungsleiſtungen , welche nach



238 Die Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen .

Einheitspreiſen vergütet werden , in ihren einzelnen Theilen indeſſen
ihrer Natur nach erheblich ungleichen Aufwand erfordern , nicht
lediglich nach Ausmaß und Einzelpreis , ſondern nach dem wirk⸗

lichen Werthe der Leiſtung bei Abſchlagszahlungen in Rechnung
zu ziehen .

Zur Verſtärkung der Kaution dürfen Abſchlagszahlungen nut
inſoweit einbehalten werden , als bereits Anſprüche gegen den Un⸗

ternehmer entſtanden ſind , für welche die in der Kaution gebotene
Deckung nicht ausreicht .

Auf Antrag der Unternehmer ſind Zahlungen an dieſelben
durch Vermittelung der Reichsbank oder der Badiſchen Bank zu
leiſten

2. Sicherheitsſtellung . Die Zulaſſung zu dem Ausſchrei⸗
bungsverfahren iſt von einer vorgängigen Sicherheitsſtellung nicht
abhängig zu machen ; dagegen kann in den hierzu geeigneten Fällen
vor der Ertheilung des Zuſchlages die ungeſäumte Sicherheitsſtel —
lung verlangt werden .

Die Sicherheit kann durch Bürgen oder durch Kautionen ge⸗
ſtellt werden .

Bei Bemeſſung der Höhe der Kaution und der Beſtimmung
darüber , ob dieſelbe auch während der Garantiezeit ganz oder theilk
weiſe einbehalten wird , iſt über dasjenige Maß nicht hinauszu⸗
gehen , welches geboten iſt , um die Verwaltung vor Schaden zu
bewahren .

Der Regel nach iſt die Kaution nicht höher als auf 5 Pro—
zent der Vertragsſumme zu bemeſſen .

Wenn die Vertragsſumme 1000 Mark nicht erreicht oder die

zu hinterlegende Kaution den Betrag von 50 Mark nicht erreichen

würde , ſo kann auf Sicherheitsſtellung überhaupt verzichtet werden .
Kautionen bis zu 300 Mark können durch Einbehaltung von

den Abſchlagszahlungen eingezogen werden .
„Die Kautionsbeſtellung kann nach Wahl des Unternehmers

beſtehen in

a. Hinterlegung von baarem Geld ,
b. Verpfändung von Staatspapieren und Effekten (Fauſtpfandl,
C. Bürgſchaft durch Hinterlegung acceptirter Sichtwechſel ,

zerpfändung von Liegenſchaften .
Velche Staatspapiere und andere Effekten als Sicherheit an⸗
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genommen werden dürfen und bis zu welchem Prozentſatze die

einzelnen Gattungen von Papieren zuzulaſſen ſind , dafür ſind die

vom Finanzminiſterium gegebenen allgemeinen Vorſchriften maß⸗

gebend.
Die Ergänzung der in Werthpapieren beſtellten Kaution iſt

für den Fall vorzubehalten , daß der vorſchriftsmäßig ermittelte

Deckungswerth gegen den Betrag der Kaution um mehr als 10

Prozent zurückgeht .
Die Werthpapiere ſind als Sicherheit nur dann anzunehmen ,

wenn ſie auf den Inhaber lauten und mit ſämmtlichen noch nicht

verfallenen Zins⸗ und Dividendenſcheinen und dem Erneuerungs⸗
ſcheine, ſoweit ſolche nach der Gattung des Papiers dazu gehören ,
verſehen ſind .

Baar geſtellte Kautionen werden nicht verzinſt .
Die Rückgabe der Kaution hat , nachdem die Verpflichtungen ,

zu deren Sicherung dieſelbe gedient hat , ſämmtlich erfüllt ſind ,

ohne Verzug zu erfolgen .
3. Mehr⸗ und Minderaufträge . Von dem Vorbehalt

einer einſeitigen Vermehrung oder Verminderung der verdungenen

Lieferungen und Leiſtungen unter Beibehaltung der bedungenen

Preis⸗Einheitsſätze iſt Abſtand zu nehmen .
4. Konventionalſtrafen . Konventionalſtrafen ſind nur

auszubedingen , wenn ein erhebliches Intereſſe an der rechtzeitigen

Vertragserfüllung beſteht .
Die Höhe der Konventionalſtrafſätze iſt in angemeſſenen Gren⸗

zen zu halten .
Veon der Vereinbarung derſelben iſt ganz abzuſehen , wenn der

Verdingungsgegenſtand vorkommenden Falls ohne Weiteres in der

bedungenen Menge und Güte anderweit zu beſchaffen iſt .

Unverſchuldeten Hinderniſſen bei Ausführung von Leiſtungen
und Lieferungen iſt möglichſt Rechnung zu tragen .

5. Kontrole der Ausführung . Der Verwaltung iſt

das Recht vorbehalten , in geeigneter Weiſe die Ausführung ver⸗

dungener Arbeiten auf den Werken , in den Werkſtätten , auf den

Arbeitsplätzen ꝛc. zu überwachen .
Die Kontrole bei Bauarbeiten hat ſich auch darauf zu er⸗

ſtrecken, daß der Unternehmer ſeine Verbindlichkeiten aus dem Ar⸗

beitsvertrage gegenüber den von ihm beſchäftigten Handwerkern und
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Arbeitern pünktlich erfüllt . Für den Fall , daß der Unternehmer
dieſen Verbindlichkeiten nicht nachkommen und hierdurch das an⸗

gemeſſene Fortſchreiten der Arbeiten in Frage geſtellt werden ſollte ,
iſt das Recht vorzubehalten , Zahlungen für Rechnung des Unter⸗

nehmers unmittelbar an die Betheiligten zu leiſten .
Die Koſten der Kontrole und Abnahme der Arbeiten trägt

die Verwaltung .
Den von dem Lieferanten als Bezugsquelle bezeichneten Fa⸗

brikanten iſt Mittheilung zu machen , wenn ſich Anſtände bezüglich
der Ausführung der betreffenden Lieferungen ergeben .

6. Meinungsverſchiedenheiten . Für die Entſcheidung
über etwaige den Inhalt oder die Ausführung des Vertrages be⸗

treffende Meinungsverſchiedenheiten iſt die Bildung eines Schieds⸗
gerichts zu vereinbaren .

Ueber eine Ergänzung des Schiedsgerichts für den Fall , daß
unter den erwählten Schiedsrichtern Stimmengleichheit ſich ergeben
ſollte , iſt ausdrücklich Beſtimmung zu treffen .

Gegen Anordnungen , welche die Art der Ausführung eines
Baues betreffen , iſt die Anrufung eines Schiedsgerichts nur wegen
der dadurch etwa begründeten Entſchädigungsanſprüche zuzulaſſen .

7. Koſten der Verträge . Etwaige Koſten des Vertrags⸗
abſchluſſes können bis zur Hälfte dem Unternehmer zugewieſen
werden .

Briefe , Depeſchen und andere Mittheilungen im Intereſſe des

Abſchluſſes und der Ausführung der Verträge ſind beiderſeits zu
frankiren .

Anlage .

Bedingungen für die Vewerbung um Arbeiten und Lieferungen .

T§ 1. Perſönliche Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit
der Bewerber . Bei der Vergebung von Arbeiten oder Lieferungen
hat Niemand Ausſicht , als Unternehmer angenommen zu werden ,
der nicht für die tüchtige , pünktliche und vollſtändige Ausführung
derſelben — auch in techniſcher Hinſicht —die erforderliche Sicher⸗
heit bietet .

§ 2. Einſicht und Bezug der Verdingungsanſchläge ꝛ.
Verdingungsanſchläge , Zeichnungen , Bedingungen ꝛc. ſind an den
in der Ausſchreibung bezeichneten Stellen einzuſehen und werden
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auf Erſuchen — geeignetenfalls gegen Erſtattung der Selbſtkoſten—verabfolgt .
§ 3. Form und Inhalt der Angebote . Die Angebote

ſind unter Benutzung der etwa vorgeſchriebenen Muſter , von den
Bewerbern unterſchrieben . mit der in der Ausſchreibung geforder⸗
ten Ueberſchrift verſehen , verſiegelt und frankirt bis zu dem an⸗
gegebenen Termine einzureichen . Falls die beſonderen Bedingungen
ein Muſter für das Angebot vorſchreiben , iſt dies von der aus⸗
ſchreibenden Behörde zu beziehen .

Die Angebote müſſen enthalten :
a. die ausdrückliche Erklärung , daß der Bewerber ſich den Be⸗

dingungen , welche der Ausſchreibung zu Grunde gelegt ſind ,
unterwirft ;

b. die Angabe der geforderten Preiſe nach Reichswährung , und
zwar ſowohl die Angabe der Preiſe für die Einheiten als
auch der Geſammtforderung ; ſtimmt die Geſammtforderung
mit den Einheitspreiſen nicht überein , ſo ſollen die letzteren
maßgebend ſein ;

die genaue Bezeichnung der Adreſſe des Bewerbers ;
ſeitens gemeinſchaftlich bietender Perſonen die Erklärung ,

daß ſie ſich für das Angebot ſammtverbindlich machen und
die Bezeichnung eines zur Geſchäftsführung und zur Em⸗
pfangnahme der Zahlungen Bevollmächtigten ; letzteres Er⸗
forderniß gilt auch für die Gebote von Geſellſchaften ;

nähere Angaben über die Bezeichnung der etwa mit einge
reichten Proben . Die Proben ſelbſt müſſen ebenfalls vor
dem Bietungstermine eingeſandt und derartig bezeichnet ſein,
daß ſich ohne weiteres erkennen läßt , zu welchem Angebot
ſie gehören ;
die etwa vorgeſchriebenen Angaben über die Bezugsquellen
von Fabrikaten .

5Angebote , welche dieſen Vorſchriften nicht entſprechen, insbe⸗
ondere ſolche, welche bis zu der feſtgeſetzten Zeit bei der Behörde

nicht eingegangen ſind , welche bezüglich des Gegenſtandes von der
Ausſchreibung ſelbſt abweichen oder das Gebot an Sonderbeding⸗

ungen knüpfen , haben keine Ausſicht auf Berückſfichtigung .
Es ſollen indeſſen ſolche Angebote nicht ausgeſchloſſen ſein ,
in welchen der Bewerber erklärt , ſich nur während einer kürzeren

Schluſſer , Bau⸗ und feuerpolizeiliche Vorſchriften. 16



242 Die Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen .

als der in der Ausſchreibung angegebenen Zuſchlagsfriſt an ſein

Angebot gebunden halten zu wollen .
§ 4. Wirkung des Angebots . Die Bewerber bleiben von

dem Eintreffen des Angebots bei der ausſchreibenden Behörde bis zum

Ablauf der feſtgeſetzten Zuſchlagsfriſt beziehungsweiſe der von ihnen

bezeichneten kürzeren Friſt ( § 3 letzter Abſatz ) an ihre Angebote

gebunden .
Die Bewerber unterwerfen ſich mit Abgabe des Angebots in

Bezug auf alle für ſie daraus entſtehenden Verbindlichkeiten der

Gerichtsbarkeit des Ortes , an welchem die ausſchreibende Behörde

ihren Sitz hat und woſelbſt auch ſie auf Erfordern Wohnſitz neh⸗

men müſſen .
§ 5. Zulaſſung zur Eröffnungsverhandlung . Den

Bewerbern und deren Bevollmächtigten ſteht der Zutritt zu der

Eröffnungsverhandlung frei . Eine Veröffentlichung der abgegebe⸗

nen Gebote iſt nicht geſtattet .
§ 6. Ertheilung des Zuſchlags . Die Behörde iſt nicht

verpflichtet , dem Mindeſtfordernden den Zuſchlag zu ertheilen . Die⸗

ſer wird vielmehr nur auf ein in jeder Beziehung annehmbares ,

die tüchtige und rechtzeitige Ausführung der betreffenden Arbeit

oder Lieferung gewährleiſtendes Gebot ertheilt .

Der Zuſchlag wird von dem ausſchreibenden Beamten oder

von der ausſchreibenden Behörde oder von einer dieſer übergeord⸗
neten Behörde entweder in der Eröffnungsverhandlung zu dem von

dem gewählten Unternehmer mit zu vollziehenden Protokoll oder durch

beſondere ſchriftliche Mittheilung ertheilt .

Letzternfalls iſt derſelbe mit bindender Kraft erfolgt , wenn

die Benachrichtigung hiervon innerhalb der Zuſchlagsfriſt als De⸗

peſche oder Brief dem Telegraphen⸗ oder Poſtamt zur Beförderung
an die in dem Angebot bezeichnete Adreſſe übergeben worden iſt

Trifft die Benachrichtigung trotz rechtzeitiger Abſendung er

nach demjenigen Zeitpunkt bei dem Empfänger ein , für welchen

dieſer bei ordnungsmäßiger Beförderung den Eingang eines recht⸗
zeitig abgeſendeten Briefes erwarten darf , ſo iſt der Empfänger

an ſein Angebot nicht mehr gebunden , falls er ohne Verzug na

dem verſpäteten Eintreffen der Zuſchlagserklärung von ſeinem Rück⸗

tritt Nachricht gegeben hat .
Nachricht an diejenigen Bewerber , welche den Zuſchlag nicht

A9
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erhalten , wird nur dann ertheilt , wenn dieſelben bei Einreichung
des Angebots unter Beifügung des erforderlichen Frankaturbetrages
einen deßfallſigen Wunſch zu erkennen gegeben haben . Proben
werden nur dann zurückgegeben , wenn dies in dem Angebots⸗
ſchreiben ausdrücklich verlangt wird , und erfolgt alsdann die Rück⸗
ſendung auf Koſten des betreffenden Bewerbers . Eine Rückgabe
findet im Falle der Annahme des Angebots nicht ſtatt ; ebenſo
kann im Falle der Ablehnung deſſelben die Rückgabe inſoweit nicht
verlangt werden , als die Proben bei den Prüfungen verbraucht ſind .

Eingereichte Entwürfe werden auf Verlangen zurückgegeben.
Den Empfang des Zuſchlagſchreibens hat der Unternehmer

umgehend ſchriftlich zu beſtätigen .
§ 7. Vertragsabſchluß . Der Bewerber , welcher den Zu⸗

ſchlag erhält , iſt verpflichtet , auf Erfordern über den durch die
Ertheilung des Zuſchlages zu Stande gekommenen Vertrag eine
ſchriftliche Urkunde zu vollziehen .

Sofern die Unterſchrift des Bewerbers der Behörde nicht be —
kannt iſt , bleibt vorbehalten , eine Beglaubigung derſelben zu ver⸗
langen .

Die der Ausſchreibung zu Grunde liegenden Verdingungs⸗
anſchläge , Zeichnungen ꝛc. , welche bereits durch das Angebot an⸗
erkannt ſind , hat der Bewerber bei Abſchluß des Vertrages mit
zu unterzeichnen .

§ 8. Kautionsſtellung . Innerhalb 14 Tagen nach der
Ertheilung des Zuſchlages hat der Unternehmer die vorgeſchriebene
Kaution zu ſtellen , widrigenfalls die ! Behörde befugt iſt , von dem
Vertrage zurückzutreten und Schadenerſatz zu beanſpruchen .

B. Allgemeine Nertragsbedingungen für die Ausführung
vnon Stantsbauten .

§ 1. Gegenſtand des Vertrages . Den Gegenſtand des
Unternehmens bildet die Ausführung der im Vertrage bezeichneten

Arbeiten beziehungsweiſe Lieferungen . Im Einzelnen beſtimmt ſich
Art und Umfang der dem Unternehmer obliegenden Leiſtungen
nach den Verdingungsanſchlägen , den zugehörigen Zeichnungen und
ſonſtigen als zum Vertrage gehörig bezeichneten Unterlagen . Die

in den Verdingungsanſchlägen angenommenen Vorderſätze unter⸗
liegen jedoch denjenigen näheren Feſtſtellungen , welche — ohne

16 *
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weſentliche Aenderung der dem Vertrage zu Grunde gelegten Bau⸗

Entwürfe — bei der Ausführung der betreffenden Bauwerke ſich

ergeben .
Abänderungen der Bauentwürfe anzuordnen , bleibt der bau⸗

leitenden Behörde vorbehalten . Leiſtungen , welche in den Bau —

entwürfen nicht vorgeſehen ſind , können dem Unternehmer nur mit

ſeiner Zuſtimmung übertragen werden .

§ 2. Berechnung der Vergütung . Die dem Unternehmer

zukommende Vergütung wird nach den wirklichen Leiſtungen be—

ziehungsweiſe Lieferungen unter Zugrundelegung der vertrags⸗

mäßigen Einheitspreiſe berechnet .
Die Vergütung für Tagelohnsarbeiten erfolgt nach den ver⸗

tragsmäßig vereinbarten Lohnſätzen .
Ausſchluß einer beſonderen Vergütung für Neben⸗

leiſtungen , Geſtellung von Werkzeug und Geräthen ,

Rüſtungen ꝛc. Inſoweit in den Verdingungsanſchlägen für Ne⸗

benleiſtungen , ſowie für die Geſtellung von Werkzeug und Ge⸗

räthen , Rüſtungen und für Herſtellung oder Unterhaltung von

Zufuhrwegen nicht beſondere Preisanſätze vorgeſehen oder beſondere
Beſtimmungen getroffen ſind , umfaſſen die vereinbarten Preiſe und

Tagelohnſätze zugleich die Vergütung für die zur Erfüllung des

Vertrags gehörenden Nebenleiſtungen aller Art , insbeſondere auch

für die Heranſchaffung der zu den Bauarbeiten erforderlichen Ma⸗

terialien aus den auf der Bauſtelle befindlichen Lagerplätzen nach
der Verwendungsſtelle am Bau , ſowie die Entſchädigung für Ge⸗

ſtellung von Werkzeug , Geräthen ꝛc.

Auch die Geſtellung der zu den Abſteckungen , Höhenmeſſungen
und Abnahmevermeſſungen erforderlichen Arbeitskräfte und Geräthe

liegt dem Unternehmer ob, ohne daß demſelben eine beſondere
Entſchädigung hierfür gewährt wird .

§ 3. Mehrleiſtungen gegen den Vertrag . Ohne aus⸗

drückliche ſchriftliche Anordnung oder Genehmigung des bauleitenden

Beamten darf der Unternehmer keinerlei vom Vertrage abweichende
oder im Verdingungsanſchlage nicht vorgeſehene Arbeiten oder Lie—

ferungen ausführen .
Dieſem Verbot zuwider einſeitig von dem Unternehmer be⸗

wirkte Leiſtungen iſt der bauleitende Beamte ebenſo wie die bau⸗

leitende Behörde befugt , auf deſſen Gefahr und Koſten wieder be⸗
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ſeitigen zu laſſen ; auch hat der Unternehmer nicht nur keinerlei
Vergütung für derartige Arbeiten und Lieferungen zu beanſpruchen ,
ſondern muß auch für allen Schaden aufkommen , welcher etwa
durch dieſe Abweichungen vom Vertrage für die Staatskaſſe ent⸗
ſtanden iſt .

§ 4. Minderleiſtung gegen den Vertrag . Bleiben die
ausgeführten Arbeiten oder Lieferungen zufolge der von der bau⸗
leitenden Behörde oder dem bauleitenden Beamten getroffenen An⸗
ordnungen unter der im Vertrage feſtverdungenen Menge zurück ,
ſo hat der Unternehmer Anſpruch auf den Erſatz des ihm nach —
weislich hieraus entſtandenen wirklichen Schadens .

Nöthigenfalls entſcheidet hierüber das Schiedsgericht ( § 19) .
§ 5. Beginn , Fortführung und Vollendung

der Arbeiten ee. Konventionalſtrafe . Der Beginn ,
die Fortführung und Vollendung der Arbeiten und Lieferungen
hat nach den in den beſonderen Bedingungen feſtgeſetzten Friſten
zu erfolgen .

Iſt über den Beginn der Arbeiten ꝛc. in den beſonderen Be —
dingungen eine Vereinbarung nicht enthalten , ſo hat der Unter —
nehmer ſpäteſtens 14 Tage nach ſchriftlicher Aufforderung ſeitens

bauleitenden Beamten mit den Arbeiten oder Lieferungen zu
eginnen .

Die Arbeit oder Lieferung muß im Verhältniß zu den be⸗
dungenen Vollendungsfriſten fortgeſetzt angemeſſen gefördert werden .

Die Zahl der zu verwendenden Arbeitskräfte und Geräthe ,
ſowie die Vorräthe an Materialien müſſen allezeit den übernom⸗
menen Leiſtungen entſprechen .

Eine im Vertrage bedungene Konventionalſtrafe gilt nicht für
erlaſſen , wenn die verſpätete Vertragserfüllung ganz oder theil —
weiſe ohne Vorbehalt angenommen worden iſt .

Eine tageweiſe zu berechnende Konventionalſtrafe für ver⸗ſpätete Ausführung von Bauarbeiten bleibt für die in die Zeit
einer Verzögerung fallenden Sonntage und allgemeinen Feiertage
außer Anſatz.

§ 6. Hinderungen der Bauausführung . Glaubt
der Unternehmer ſich in der ordnungsmäßigen Fortführung der

übernommenen Arbeiten durch Anordnungen der bauleitenden Be⸗
hörde oder des bauleitenden Beamten oder durch das nicht ge —
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hörige Fortſchreiten der Arbeiten anderer Unternehmer behindert ,

ſo hat er bei dem bauleitenden Beamten oder der bauleitenden

Behörde hiervon Anzeige zu erſtatten .

Andernfalls werden ſchon wegen der unterlaſſenen Anzeige kei⸗

nerlei auf die betreffenden , angeblich hindernden Umſtände begrün⸗

dete Anſprüche oder Einwendungen zugelaſſen .

Nach Beſeitigung derartiger Hinderungen ſind die Arbeiten

ohne weitere Aufforderung ungeſäumt wieder aufzunehmen .

Der bauleitenden Behörde bleibt vorbehalten , falls die bezüg⸗

lichen Beſchwerden des Unternehmers für begründet zu erachten

ſind, eine angemeſſene Verlängerung der im Vertrage feſtgeſetzten

Vollendungsfriſten — längſtens bis zur Dauer der betreffenden

Arbeitshinderung — zu bewilligen .

Für die bei Eintritt einer Unterbrechung der Bauausführung
bereits ausgeführten Leiſtungen erhält der Unternehmer die den ver⸗

tragsmäßig bedungenen Preiſen entſprechende Vergütung . Iſt für

verſchiedenwerthige Leiſtungen ein nach dem Durchſchnitt bemeſſener
Einheitspreis vereinbart , ſo iſt unter Berückſichtigung des höheren
oder geringeren Werthes der ausgeführten Leiſtungen gegenüber
den noch rückſtändigen ein von dem verabredeten Durchſchnittspreiſe
entſprechend abweichender neuer Einheitspreis für das Geleiſtete
beſonders zu ermitteln und darnach die zu gewährende Vergütung

zu gewähren .

Außerdem kann der Unternehmer im Fall einer Unterbrechung
oder gänzlichen Abſtandnahme von der Bauausführung den Erſatz

des ihm nachweislich entſtandenen wirklichen Schadens beanſpruchen ,

wenn die die Fortſetzung des Baues hindernden Umſtände ent⸗

weder von der bauleitenden Behörde und deren Organen verſchul⸗

det ſind , oder — inſoweit zufällige , von dem Willen der Behörde

unabhängige Umſtände in Frage ſtehen — ſich auf Seite der
bauleitenden Behörde zugetragen haben .

Eine Entſchädigung für entgangenen Gewinn kann in keinem

Falle beanſprucht werden .

In gleicher Weiſe iſt der Unternehmer zum Schadenserſatz ver⸗

pflichtet , wenn die betreffenden , die Fortführung des Baues hin⸗
dernden Umſtände von ihm verſchuldet ſind oder auf ſeiner Seite
ſich zugetragen haben . Iſt die Unterbrechung durch Naturereigniſſe
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herbeigeführt worden , ſo kann der Unternehmer einen Schadenerſatz
nicht beanſpruchen .

Auf die gegen den Unternehmer geltend zu machenden Scha —
denserſatzforderungen kommen die etwa eingezogenen oder verwirkten

Konventionalſtrafen in Anrechnung . Iſt die Schadenserſatzforde⸗
rung niedriger als die Konventionalſtrafe , ſo kommt nur die letztere
zur Einziehung .

In Ermangelung gütlicher Einigung entſcheidet über die be⸗

züglichen Anſprüche das Schiedsgericht ( § 19) .
Dauert die Unterbrechung der Bauausführung länger als

6 Monate , ſo ſteht jeder der beiden Vertragsparteien der Rücktritt

vom Vertrage frei . Die Rücktrittserklärung muß ſchriftlich und

ſpäteſtens 14 Tage nach Ablauf jener 6 Monate dem andern

Theile zugeſtellt werden ; andernfalls bleibt — unbeſchadet der in⸗

zwiſchen etwa erwachſenen Anſprüche auf Schadenserſatz oder Kon⸗

ventionalſtrafe — der Vertrag mit der Maßgabe in Kraft , daß
die in demſelben ausbedungene Vollendungsfriſt um die Dauer

der Bau⸗Unterbrechung verlängert wird .

§ 7. Güte der Arbeitsleiſtungen und der Mate⸗

rialien . Die Arbeitsleiſtungen müſſen den beſten Regeln der

Technik und den beſonderen Beſtimmungen des Verdingungs - An⸗
ſchlages und des Vertrages entſprechen .

Bei den Arbeiten dürfen nur tüchtige und geübte Arbeiter

beſchäftigt werden .

Arbeitsleiſtungen , welche der bauleitende Beamte den gedach⸗
ten Bedingungen nicht entſprechend findet , ſind ſofort und unter

Ausſchluß der Anrufung eines Schiedsgerichts zu beſeitigen und
durch untadelhafte zu erſetzen . Für hierbei entſtehende Verluſte

hat der Unternehmer die Staatskaſſe ſchadlos zu
alten .

Arbeiter , welche nach dem Urtheile des bauleitenden Beamten

untüchtig ſind , müſſen auf Verlangen entlaſſen und durch tüchtige

erſetzt werden .

Materialien , welche dem Anſchlage , beziehungsweiſe den be⸗

ſonderen Bedingungen oder den dem Vertrage zu Grunde gelegten
Proben nicht entſprechen , ſind auf Anordnung des bauleitenden

Beamten innerhalb einer von ihm zu beſtimmenden Friſt von der

Bauſtelle zu entfernen .
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Behufs Ueberwachung der Ausführung der Arbeiten ſteht dem

bauleitenden Beamten oder den von demſelben zu beauftragenden
Perſonen jederzeit während der Arbeitsſtunden der Zutritt zu den

Arbeitsplätzen und Werkſtätten frei , in welchen zu dem Unterneh⸗
men gehörige Arbeiten angefertigt werden .

§ 8. Erfüllung der dem Unternehmer , Handwerkern
und Arbeitern gegenüber obliegenden Verbindlichkeiten .
Der Unternehmer hat der bauleitenden Behörde und dem bau —

leitenden Beamten über die mit Handwerkern und Arbeitern in

Betreff der Ausführung der Arbeit geſchloſſenen Verträge jederzeit
auf Erfordern Auskunft zu ertheilen .

Sollte das angemeſſene Fortſchreiten der Arbeiten dadurch in

Frage geſtellt werden , daß der Unternehmer Handwerkern oder

Arbeitern gegenüber die Verpflichtungen aus dem Arbeitsvertrage

nicht oder nicht pünktlich erfüllt , ſo bleibt der bauleitenden Behörde
das Recht vorbehalten , die von dem Unternehmer geſchuldeten Be—

träge für deſſen Rechnung unmittelbar an die Berechtigten zu zah⸗
len . Der Unternehmer hat die hierzu erforderlichen Unterlagen ,

Lohnliſten ꝛc. der bauleitenden Behörde beziehungsweiſe dem bau⸗

leitenden Beamten zur Verfügung zu ſtellen .
§ 9. Entziehung der Arbeit ꝛc. Die bauleitende Be⸗

hörde iſt befugt , dem Unternehmer die Arbeiten und Lieferungen

ganz oder theilweiſe zu entziehen und den noch nicht vollendeten

Theil auf ſeine Koſten ausführen zu laſſen oder ſelbſt für ſeine
Rechnung auszuführen , wenn

a. ſeine Leiſtungen untüchtig ſind oder
b. die Arbeiten nach Maßgabe der verlaufenen Zeit nicht ge⸗

nügend gefördert ſind , oder

c. der Unternehmer den von der bauleitenden Behörde gemäß
§ 8 getroffenen Anordnungen nicht nachkommt .

Vor der Entziehung der Arbeiten ꝛc. iſt der Unternehmer zur
Beſeitigung der vorliegenden Mängel , beziehungsweiſe zur Befol —

gung der getroffenen Anordnungen unter Bewilligung einer ange⸗

meſſenen Friſt aufzufordern .
Von der verfügten Arbeitsentziehung wird dem Unternehmer

durch eingeſchriebenen Brief oder mündlich zu Protokoll Eröffnung
gemacht .

Auf die Berechnung der für die ausgeführten Leiſtungen dem
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Unternehmer zuſtehenden Vergütung und den Umfang der Ver⸗
pflichtung deſſelben zum Schadenerſatz finden die Beſtimmungen
im § 6 gleichmäßige Anwendung .

Nach beendeter Arbeit oder Lieferung wird dem Unternehmer
eine Abrechnung über die für ihn ſich ergebende Forderung und
Schuld mitgetheilt .

Abſchlagszahlungen können im Falle der Arbeitsentziehung
dem Unternehmer nur innerhalb desjenigen Betrages gewährt wer⸗
den, welcher als ſicheres Guthaben deſſelben unter Berückſichtigung
der entſtandenen Gegenanſprüche ermittelt iſt .

Ueber die in Folge der Arbeitsentziehung etwa zu erhebenden
vermögensrechtlichen Anſprüche entſcheidet in Ermangelung gütlicher
Einigung das Schiedsgericht ( § 19) .

§ 10 . Ordnungsvorſchriften . Der Unternehmer oder

deſſen Vertreter muß ſich zufolge Aufforderung des bauleitenden
Beamten auf der Bauſtelle einfinden , ſo oft nach dem Ermeſſen
des Letzteren die zu treffenden baulichen Anordnungen ein münd⸗
liches Benehmen auf der Bauſtelle erforderlich machen . Die ſämmt⸗
lichen auf dem Bau beſchäftigten Bevollmächtigten , Gehilfen und
Arbeiter des Unternehmers ſind bezüglich der Bauausführung und
der Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem Bauplatze den An⸗

ordnungen des bauleitenden Beamten beziehungsweiſe deſſen Stell⸗
vertreters unterworfen . Im Falle des Ungehorſams kann ihre
ſofortige Entfernung von der Bauſtelle verlangt werden .

Bei Anordnungen , welche nach Ueberzeugung des Unternehmers
die Güte der Arbeit gefährden , iſt er verpflichtet , ſeine Einwen⸗

dungen bei der bauleitenden Behörde vorzubringen .
Der Unternehmer hat , wenn nicht ein Anderes ausdrücklich

vereinbart worden iſt , für das Unterkommen ſeiner Arbeiter, in⸗
ſoweit dies von dem bauleitenden Beamten für erforderlich erachtet
wird, ſelbſt zu ſorgen . Er muß für ſeine Arbeiter auf eigene
Koſten an den ihm angewieſenen Orten die nöthigen Abtritte her⸗
ſtellen , ſowie für deren regelmäßige Reinigung , Desinfektion und

demnächſtige Beſeitigung Sorge tragen .

Für die Bewachung ſeiner Gerüſte , Werkzeuge, Geräthe ꝛc.

ſowie ſeiner auf der Bauſtelle lagernden Materialien Sorge zu
tragen , iſt lediglich Sache des Unternehmers .
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Mitbenutzung von Rüſtungen . Die von dem Unter⸗

nehmer hergeſtellten Rüſtungen ſind während ihres Beſtehens auch

anderen Bauhandwerkern unentgeltlich zur Benutzung zu überlaſſen .

Aenderungen an den Rüſtungen im Intereſſe der bequemeren Be⸗

nutzung ſeitens der übrigen Bauhandwerker vorzunehmen , iſt der

Unternehmer nicht verpflichtet .

§ 11 . Beobachtung polizeilicher Vorſchriften .
Haftung des Unternehmers für ſeine Angeſtell⸗
ten ꝛc. Für die Befolgung der für Bauausführungen beſtehenden

polizeilichen Vorſchriften und der etwa beſonders ergehenden poli⸗

zeilichen Anordnungen iſt der Unternehmer für den ganzen Um⸗

fang ſeiner vertragsmäßigen Verpflichtungen verantwortlich . Koſten,

welche ihm dadurch erwachſen , können der Staatskaſſe gegenüber

nicht in Rechnung geſtellt werden .

Unternehmer trägt insbeſondere die Verantwortung für

die gehörige Stärke und ſonſtige Tüchtigkeit der Rüſtungen . Die⸗

ſer Verantwortung unbeſchadet iſt er aber auch verpflichtet , eine

von dem bauleitenden Beamten angeordnete Ergänzung und Ver⸗

ſtärkung der Rüſtungen unverzüglich und auf eigene Koſten zu

bewirken .

Für alle Anſprüche , die wegen einer ihm ſelbſt oder ſeinen

Bevollmächtigten , Gehilfen oder Arbeitern zur Laſt fallenden Ver⸗

nachläſſigung polizeilicher Vorſchriften an die Verwaltung erhoben
werden , hat der Unternehmer in jeder Hinſicht aufzukommen .

Ueberhaupt haftet er in Ausführung des Vertrages für alle
Handlungen ſeiner Bevollmächtigten , Gehilfen und Arbeiter per⸗

ſönlich. Er hat insbeſondere jeden Schaden an Perſon oder Eigen⸗

thum zu vertreten , welcher durch ihn oder ſeine Organe Dritten

oder der Staatskaſſe zugefügt wird .

8 12 . Aufmeſſungen während des Baues und

Abnahme . Der bauleitende Beamte iſt berechtigt , zu verlangen ,

daß über alle ſpäter nicht mehr nachzumeſſenden Arbeiten von den

beiderſeits zu bezeichnenden Beauftragten während der Ausführung

gegenſeitig anzuerkennende Aufzeichnungen geführt werden , welche
demnächſt der Berechnung zu Grunde zu legen ſind .

Von der Vollendung der Arbeiten oder Lieferungen hat der

Unternehmer dem bauleitenden Beamten durch eingeſchriebenen
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Brief oder mündlich gegen Beſcheinigung Anzeige zu machen , wo⸗

rauf der Zeitpunkt für die Abnahme mit thunlichſter Beſchleunigung
und unabhängig von andern bei dem Bau in Betracht kommenden

Arbeitsleiſtungen anberaumt und dem Unternehmer ſchriftlich gegen

Behändigungsſchein oder mittelſt eingeſchriebenen Briefes bekannt

gegeben wird .

Zeigen ſich im Verlauf der Abnahme an den verwendeten

Materialien oder an der geleiſteten Arbeit Mängel , ſo hat der

Unternehmer dieſelben nach Anordnung der Baubehörde auf ſeine

Koſten zu verbeſſern oder einen entſprechenden Abzug an ſeinem

Verdienſt zu erleiden . Bei ſolchen nothwendig werdenden Ab⸗

änderungen muß der Unternehmer überdies alle diejenigen Koſten
tragen , welche durch etwaigen Ausbruch oder ſonſtige Beſchädigung
anderer mit den ſeinigen in Verbindung ſtehender Arbeiten verur⸗

ſacht werden .

Ueber die Abnahme wird in der Regel eine Verhandlung

aufgenommen ; auf Verlangen des Unternehmers muß dies ge⸗

ſchehen. Die Verhandlung iſt von dem Unternehmer beziehungs⸗

weiſe dem für denſelben etwa erſchienenen Stellvertreter mit zu

vollziehen .

Von der über die Abnahme aufgenommenen Verhandlung
wird dem Unternehmer auf Verlangen beglaubigte Abſchrift mit⸗

getheilt . ˖

Erſcheint in dem zur Abnahme anberaumten Zeitpunkt ge⸗

höriger Benachrichtigung ungeachtet weder der Unternehmer ſelbſt

noch ein Bevollmächtigter deſſelben , ſo gelten die durch die Organe
der bauleitenden Behörde bewirkten Aufnahmen , Aufßzeichnungen ꝛc.

als anerkannt .

Auß die Feſtſtellung des von dem Unternehmer Geleiſteten
im Falle der Arbeitsentziehung ( 8 9) finden dieſe Beſtimmungen

gleichmäßige Anwendung . 5
Müſſen Theillieferungen ſofort nach ihrer Anlieferung abge⸗

nommen werden , ſo bedarf es einer beſonderen Benachrichtigung
des Unternehmers hiervon nicht , vielmehr iſt es Sache deſſelben ,
für ſeine Anweſenheit oder Vertretung bei der Abnahme Sorge

zu tragen .
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§ 13 . Rechnungsaufſtellung . Nach der Abnahme wird

die Verdienſtabrechnung von der bauleitenden Behörde beziehungs⸗
weiſe dem bauleitenden Beamten aufgeſtellt . Uebrigens bleibt es

auch dem Unternehmer vorbehalten , ſeine Verdienſtabrechnung ſelbſt
anzufertigen und zur Prüfung und Feſtſtellung einzureichen . Be⸗

züglich der formellen Aufſtellung der Verdienſtabrechnung , welche
in der Form , Ausdrucksweiſe , Bezeichnung der Räume beziehungs⸗
weiſe Bautheile und Reihenfolge der Poſitionsnummern genau nach
dem Verdingungs - Anſchlage einzurichten iſt , hat der Unternehmer
den von der bauleitenden Behörde , beziehungsweiſe dem bauleiten⸗
den Beamten geſtellten Anforderungen zu entſprechen .

Etwaige Mehrarbeiten ſind in beſonderer Rechnung nachzu⸗
weiſen unter deutlichem Hinweis auf die ſchriftlichen Vereinbarungen ,
welche bezüglich derſelben getroffen worden ſind .

Tagelohnrechnungen . Werden im Auftrage des bau⸗
leitenden Beamten Seitens des Unternehmers Arbeiten im Tage⸗
lohn ausgeführt , ſo iſt die Liſte der hierbei beſchäftigten Arbeiter
dem bauleitenden Beamten oder deſſen Vertreter behufs Prüfung
ihrer Richtigkeit täglich vorzulegen . Etwaige Ausſtellungen da⸗

gegen ſind dem Unternehmer binnen längſtens 8 Tagen mitzu⸗
theilen .

Die Tagelohnrechnungen ſind längſtens von 2 zu 2 Wochen
dem bauleitenden Beamten einzureichen .

§ 14 . Zahlungen . Die Schlußzahlung erfolgt alsbald nach

beendigter Feſtſtellung der Verdienſtabrechnung .
Abſchlagszahlungen werden dem Unternehmer in angemeſſenen

Friſten auf Antrag nach Maßgabe des jeweilig Geleiſteten bis zu
der von dem bauleitenden Beamten mit Sicherheit vertretbaren
Höhe gewährt .

Bleiben bei der Schlußabrechnung Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen dem bauleitenden Beamten oder der bauleitenden Behörde
und dem Unternehmer beſtehen , ſo ſoll das dem Letzteren unbe⸗

8 zuſtehende Guthaben demſelben gleichwohl nicht vorenthalten
werden .

Verzicht auf ſpätere Geltendmachung aller nicht

ausdrücklich vorbehaltenen Anſprüche . Vor Empfang⸗
nahme des von dem bauleitenden Beamten oder der bauleitenden
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Behörde als Reſtguthaben zur Auszahlung angebotenen Betrages
muß der Unternehmer alle Anſprüche , welche er aus dem Ver —

tragsverhältniß über die behördlicherſeits anerkannten hinaus etwa
noch zu haben vermeint , beſtimmt bezeichnen und ſich vorbehalten ,
widrigenfalls die Geltendmachung dieſer Anſprüche ſpäter ausge⸗
ſchloſſen iſt .

Zahlende Kaſſe . Alle Zahlungen erfolgen , ſofern nicht
in den beſonderen Bedingungen etwas Anderes feſtgeſetzt iſt , bei
der Kaſſe der bauleitenden Behörde .

§ 15 . Gewährleiſtung . Die in den beſonderen Bedin⸗

gungen des Vertrages vorgeſehene , in Ermangelung ſolcher nach
den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften ſich beſtimmende Friſt für
die dem Unternehmer obliegende Gewährleiſtung für die Güte der
Arbeit oder der Materialien beginnt mit dem Zeitpunkte der Ab⸗

nahme der Arbeit oder Lieferung .
Der Einwand nicht rechtzeitiger Anzeige von Mängeln geliefer⸗

ter Waaren ( Artikel 347 des Handelsgeſetzbuches ) iſt nicht ſtatthaft .
§ 16. Sicherheitsſtellung . Bürgen . Bürgen haben

als Selbſtſchuldner in den Vertrag miteinzutreten .
Kautionen . Die Kautionsbeſtellung kann nach Wahl des

Unternehmers beſtehen in
a. Hinterlegung von baarem Geld ,
b. Verpfändung von Staatspapieren und Effekten (Jauſtpfand ),
0. Bürgſchaft durch Hinterlegung acceptirter Sichtwechſel ,
d. Verpfändung von Liegenſchaften .

Welche Staatspapiere und andere Effekten als Sicherheit an⸗
genommen werden dürfen und bis zu welchem Prozentſatze die

Gͤäk, einzelnen Gattungen von Papieren zuzulaſſen ſind , dafür ſind die
vom Finanzminiſterium gegebenen allgemeinen Vorſchriften maß⸗
gebend .

0
Die Ergänzung der in Werthpapieren beſtellten Kaution iſt

14 für den Fall vorzubehalten , daß der vorſchriftsmäßig ermittelte

f Deckungswerth gegen den Betrag der Kaution um mehr als 10

Prozent zurückgeht . 11f.
Baar hinterlegte Kautionen werden nicht verzinſt . Werth⸗

papiere müſſen auf den Inhaber lauten und mit ſämmtlichen noch
nicht verfallenen Zins - und Dividendenſcheinen und dem Erneue⸗
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rungsſchein , ſoweit ſolche nach der Gattung des Papiers dazu ge⸗

hören , verſehen ſein . Die Zins⸗ und Dividendenſcheine werden

ſo lange , als nicht eine Veräußerung der Werthpapiere zur Deckung

entſtandener Verbindlichkeiten in Ausſicht genommen werden muß ,

an den Fälligkeitsterminen dem Unternehmer ausgehändigt . Für

den Umtauſch der Erneuerungsſcheine , ſowie für die Einlöſung und

den Erſatz ausgelooſter Werthpapiere hat der Unternehmer zu

ſorgen .
Falls der Unternehmer in irgend einer Beziehung ſeinen Ver⸗

bindlichkeiten nicht nachkommt , kann die Behörde zu ihrer Schad⸗

loshaltung auf dem einfachſten geſetzlich zuläſſigen Wege die hin⸗

terlegten Werthpapiere und Wechſel veräußern beziehungsweiſe
einkaſſiren .

Die Rückgabe der Kaution , ſoweit dieſelbe für Verbindlich⸗

keiten des Unternehmers nicht in Anſpruch zu nehmen iſt , erfolgt,

nachdem der Unternehmer die ihm obliegenden Verpflichtungen

vollſtändig erfüllt hat und , inſoweit die Kaution zur Sicherung
der Garantieverpflichtung dient , nachdem die Garantiezeit abgelaufen

iſt . In Ermangelung anderweiter Verabredung gilt als bedungen , 31

daß die Kaution in ganzer Höhe zur Deckung der Garantiever :
.

bindlichkeit einzubehalten iſt .

§ 17 . Uebertragbarkeit des Vertrages . Ohne Geneh⸗
migung der bauleitenden Behörde darf der Unternehmer ſeine ver⸗

tragsmäßigen Verpflichtungen nicht auf Andere übertragen .

Verfällt der Unternehmer vor Erfüllung des Vertrages in

Konkurs , ſo iſt die bauleitende Behörde berechtigt , den Vertrag

mit dem Tage der Konkurseröffnung aufzuheben .

Bezüglich der in dieſem Falle zu gewährenden Vergütung ,

ſowie der Gewährung von Abſchlagszahlungen finden die Beſtim

mungen des § 9 ſinngemäße Anwendung .

Für den Fall , daß der Unternehmer mit Tod abgehen ſollte,
bevor der Vertrag vollſtändig erfüllt iſt , hat die bauleitende Be⸗

hörde die Wahl , ob ſie das Vertragsverhältniß mit den Erben
deſſelben fortſetzen oder daſſelbe als aufgelöſt betrachten will .

§ 18 . Gerichtsſtand . Für die aus dieſem Vertrage ent⸗ u

ſpringenden Rechtsſtreitigkeiten hat der Unternehmer — unbeſchadet

der im § 19 vorgeſehenen Zuſtändigkeit eines Schiedsgerichts =
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E

bei dem für den Ort der Bauausführung zuſtändigen Gerichte

Recht zu nehmen .
§ 19 . Schiedsgericht . Streitigkeiten über die durch den

Vertrag begründeten Rechte und Pflichten , ſowie über die Ausfüh⸗

rung des Vertrages ſind , wenn die Beilegung im Wege der Ver⸗

handlung zwiſchen dem bauleitenden Beamten und dem Unter⸗

nehmer nicht gelingen ſollte , zunächſt der bauleitenden Behörde

zur Entſcheidung vorzulegen .
Gegen die Entſcheidung dieſer Behörde wird die Anrufung

eines Schiedsgerichts zugelaſſen . Die Fortführung der Bauarbeiten

nach Maßgabe der von der bauleitenden Behörde getroffenen An⸗

ordnungen darf hierdurch nicht aufgehalten werden .

Für die Bildung des Schiedsgerichts und das Verfahren vor

demſelben kommen die Vorſchriften der Deutſchen Zivil⸗Prozeß⸗
Ordnung vom 30 . Januar 1877 8§8 851 —872 in Anwendung .
Bezüglich der Ernennung der Schiedsrichter ſind abweichende , in

den beſonderen Vertragsbedingungen getroffene Beſtimmungen in

erſter Reihe maßgebend .
Falls die Schiedsrichter den Parteien anzeigen , daß ſich unter

ihnen Stimmengleichheit ergeben habe , wird das Schiedsgericht durch
einen Obmann ergänzt . Die Ernennung deſſelben erfolgt — man⸗

gels anderweiter Feſtſetzung in den beſonderen Bedingungen —durch
die der vertragſchließenden Stelle vorgeſetzte Verwaltungsbehörde .

Ueber die Tragung der Koſten des ſchiedsrichterlichen Ver⸗

fahrens entſcheidet das Schiedsgericht nach billigem Ermeſſen .
20 . Koſten . Briefe und Depeſchen , welche den Abſchluß

und die Ausführung des Vertrages betreffen , werden beiderſeits

frankirt .
Die Portokoſten für ſolche Geld - und ſonſtige Sendungen ,

welche im ausſchließlichen Intereſſe des Unternehmers erfolgen ,

trägt der Letztere .
§ 21 . Werthvolle Funde . Merkwürdige Natur⸗ und Kunſt⸗

erzeugniſſe , welche bei Ausführung der Arbeiten gefunden werden ,
wie Verſteinerungen , ſeltene Mineralien , Alterthümer , Münzen ,

Gebeine und dergleichen ſind der Bauleitung anzuzeigen und ab⸗

zuliefern. Der Unternehmer hat die von ihm beſchäftigtenLeute
hiezu zu verpflichten . Im Falle der Verheimlichung eines ſolchen

Fundes wird der ſchuldige Arbeiter oder Aufſeher entlaſſen .
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C. Beſondere Vertrags⸗Bedingungen und techniſche

100 Vorſchriften für Ausführung von Staatsbauten .

a. Erd⸗ und Grabarbeiten .
§ 1. [ Vorbereitung der Bauſtellel . Die Ausſteckung der Buu⸗

ſtelle geſchieht durch die Bauleitung , wobei die Unternehmer , unter Stellung
der nöthigen Arbeiter , Beihilfe zu leiſten und die erforderlichen Pfähle ,
Stickel und Schnüre , Latten und Nägel beizuſchaffen , ſowie die bei

ö etwaigen Auffüllungen vorkommenden Böſchungsprofile herzuſtellen haben.
3 Ebenſo ſind Baum⸗ und Geſträuchwurzeln , welche in die zu bearbei⸗

tende Fläche fallen , von den Unternehmern ohne beſondere Entſchädigung
auszuroden und zur Verfügung der Bauleitung bei Seite zu legen , auch

46 ſind etwa vorkommende Steine oder andere verwendbare Materialien auf
Verlangen und nach Anweiſung der Bauleitung von den Unternehmern un⸗
entgeltlich zu entfernen und an die hierfür bezeichneten Stellen in der Nihe
des Bauplatzes zu ſchaffen .

§ 2. [ Entwäſſerung der Fundamentgrubenl . Die Beſeiti⸗
gung der in den Fundamentgruben ſich zeigenden Quell⸗, Grund⸗ und Tag⸗
waſſer liegt , ſofern nicht im Koſtenüberſchlag ein anderes beſtimmt iſt , ohne
Entſchädigung dem Unternehmer ob.

§ 3. [ Beleuchtung und Einfriedigung der Bauſtellel . Die
Beleuchtung der Bauſtelle iſt während des Aushubs der Baugrube vom
Unternehmer der Grabarbeiten auf ſeine Koſten vorzunehmen , ebenſo auch
die Einfriedigung , ſoweit dies zur Verhütung von Unglücksfällen erfor⸗

0 derlich iſt .
§ 4. [ Beſeitigung der guten Erde und des entbehrlichen

Naterials ] . Die etwa ſich vorfindende gute Erde und dasſenige
Material , das nach Herſtellung der Fundamente zum Wiederauffüllen
der entſtandenen Lücken erforderlich iſt , muß auf Verlangen in der Nähe

N 855 der Bauſtelle nach Angabe der Bauleitung aufgelagert werden . Das Ueb⸗
rige iſt , je nachdem der Voranſchlag dies beſagt , entweder als Auffüllung
an die zu bezeichnende Stelle zu ſchaffen und ſchichtenweiſe aufzuſchütten oder
abzuführen .

6698N＋ʃ 8 5. [ Abfuhrl . Der Unternehmer der Abfuhr des ausgeſchachteten
Bodens oder ſonſtiger Materialien hat dafür Sorge zu tragen , daß die

NN Schnurgerüſte ſowie andere zu dem Bauweſen gehörige Einrichtungen oder
Materialien hiebei , ſowie beim Aufladen nicht beſchädigt werden . Die lb .
fuhr hat pünktlich zu den von der Bauleitung feſtgeſetzten Zeiten und Friſten 1

05 zu geſchehen . Ebenſo iſt die Sorge für die Herſtellung und Unterhaltung
der Abfuhrwege nebſt Zubehörden ausſchließlich Ooliegenheit des Unter⸗

1Ñ50 nehmers der Abfuhr , welcher für allen durch Nichtbeachtung vorſtehender
Vorſchriften entſtehenden Schaden aufzukommen hat .

§ 6. WAusgraben der Fundamente ꝛc. ] Die Fundamente und
ſind genau nach Angabe und Ausſteckung auszu⸗ſonſtigen Aushebungen f

graben . Die Unternehmer haben ſich in dieſer Beziehung ſowohl als in

75 Anſehung des plan - und ordnungsmäßigen Betriebs ihres Geſchäfts den
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Anordnungen der Bauleitung zu unterwerfen , insbeſondere aber darin ,daß, wenn die Maurerarbeit mit der Grabarbeit nicht ſollte gleichzeitigfortſchreiten können und es notwendig werden würde , die Fundamente ꝛc.nicht auf ihre ganze Tiefe auf einmal ausgraben zu laſſen , dies nach denjeweiligen Anordnungen der Baubehörde ſpäter zu geſchehen hat .
§ 7. [ Abſprießungen ) . Etwa nöthig werdende Abſprießungenhat der Unternehmer , ſofern im Ueberſchlag kein beſonderer Betrag vorge⸗ſehen iſt , unentgeltlich zu leiſten .
§ 8. [ Auffüllungen ] . Den Auffüllungen iſt ſchon bei der An⸗

ſchüttung eine die muthmaßliche Setzung ausgleichende Ueberhöhung zu geben .Raſen , Wurzeln und andere faulende Körper dürfen nicht in die Anſchüt⸗tungen verbracht , größere Erdſchollen müſſen zerkleinert werden . Den vonder Bauleitung zu gebenden Weiſungen über die Vertheilung der Aushub⸗materialien , insbeſondere über die Ausſcheidung und das Wiederandeckendes Humus hat der Unternehmer pünktlich Folge zu leiſten .
§ 9. [ Ausmaß ! ] . Die Grabarbeit wird auf urkundliches Ausmaßdurch die Bauleitung nach Kubikmetern derart bemeſſen , daß bei jederGattung von Baugrund der Erdaushub für die Fundamente aus der Größeder unterſten Fundamentſohle des Mauerwerks und ſeiner Höhe , ohne Be⸗rückſichtigung der etwa erforderlichen Böſchung und des nothwendigen ſeit⸗lichen Arbeitsraumes , berechnet wird . Der Vertragspreis bezieht ſich auf

fämmtliche Grabarbeit ohne Unterſchied der Tiefe und Beſchaffenheit des
Bodens, es kann daher denſelben kein Wechſeln der Erdſchichten ändern , den
einzigen Fall ausgenommen , daß man , ehe ſich hinreichend feſter Grund
zeigt, auf zuſammenhängende Felsmaſſen ſtoßen würde , welche mit Haueund Pickel nicht mehr bewältigt werden können , ſondern mit Sprengmiktelnund Keilen geſprengt werden müſſen .

Bezüglich der Beſeitigung ſolcher Felſen wird mit dem Unternehmerentweder beſondere Vereinbarung getroffen , oder es wird dieſe Arbeit inRegie beſorgt , oder auch an einen Dritten vergeben .
Sowohl bei dem Ausgraben und Unterbringen des Materials aufder Bauſtelle ſelbſt , als bei der Abfuhr desſelben wird dasjenige Maß für

giltig angenommen , welches der ausgehobene oder auch eingerutſchte Boden
vorher als feſter Körper hatte . Eingerutſchte Erdmaſſen werden nur dann
vermeſſen und bezahlt , wenn der Unternehmer nachweist , daß ihn an der
Erdrutſchung kein Verſchulden treffe .

§ 10. [ Transport der Sprengmatexialienl . Beim Trans⸗
port der Sprengmaterialien zur Bauſtelle , bei deren Aufbewahrung und

erwendung hat ſich der Unternehmer in jeder Beziehung nach den be⸗
ſtehenden polizeilichen Vorſchriften ( Verordnung Großh. Miniſteriums des
Innern und des Handels vom 6. November 1879 ) zu richten und iſt der⸗ſelbe in allen Beziehungen für den Schaden haftbar , welcher durch Nicht⸗
beachtung dieſer Vorſchriften oder durch Nachläſſigkeit entſtehen ſollte .

Unter Anderem müſſen hiernach die zur Beförderung von exploſivenStoffen dienenden Fuhrwerke als Warnungszeichen eine von weitem erkenn⸗
are ſchwarze Fahne mit einem weißen P tragen .

Schluſſer , Bau⸗ und feuerpolizeiliche Vorſchriften . 17
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Zum Sperren der Räder dürfen nur hölzerne Radſchuhe angewendet
werden . Bei Eisbahn iſt eine eiſerne Sperrvorrichtung ( Krätzer ) geſtattet,
welche aber ganz vom Radſchuh gedeckt ſein muß .

Die zu transportierenden Sprengmaterialien müſſen dabei vor heftigen

Erſchütterungen und vor Feuersgefahr bewahrt werden , und dürfen die be⸗

treffenden Fuhrwerke nur im Schritt fahren .
Der Fuhrmann , welcher den Transport beſorgt , darf nicht rauchen

und die Ladung nicht ohne Aufſicht laſſen .
Der Transport durch zuſammenhängend gebaute Ortſchaften iſt nur

geſtattet , wenn dieſe Orte nicht auf Wegen umfahren werden können , welche

für Frachtfuhrwerke paſſirbar ſind .
Iſt die Durchfahrt unvermeidlich , ſo iſt von der bevorſtehenden An⸗

kunft des Transportes der zuſtehenden Behörde Anzeige zu machen und ſind

deren Anordnungen abzuwarten und zu befolgen .

§ 11. [ Aufbewahrung von Sprengmaterialienl . Die Auf⸗

bewahrung von Sprengmaterialien jeder Art , ſowie von Zündſchnüren ,
Zündkapſeln und dergleichen , welche zur Verwendung kommen , hat an feuer⸗

ſicheren Orten , entfernt von Straßen , Wegen , Wohnungen , Schmieden , ins⸗

beſondere von Feuerwerkſtätten , unter ſtrengem und ſicherem Verſchluß

zu geſchehen .
Bezüglich der Aufbewahrung von Dynamit wird noch beſonders an⸗

geordnet , daß dieſelbe in größerer Entfernung von der Bauſtelle zu geſchehen

hat , an trockenen , nicht feuergefährlichen Orten , etwa in Bretterhäuschen

mit doppelten Wandungen oder in Erdſtollen , getrennt von Zündkapſeln
und Schwarzpulver .

5

Für die Aufbewahrung von größeren Quantitäten Sprengmaterialien
hat der Unternehmer die Ermächtigung des zuſtändigen Bezirksamtes , be⸗

ziehungsweiſe des Bezirksraths einzubolen unter Vorlage eines Situations⸗

planes , aus welchem die Stellung des Magazins zur nächſten Umgebung

erſichtlich iſt .
Die Vorräthe im Tunnel oder Stollen dürfen höchſtens betragen :

Scherzpüilder .
15 kg,

Dhenmtktk ! k

Auf den Arbeitsſtätten dürfen ſich überhaupt nie mehr Spreng⸗

materialien befinden , als für den ungehinderten Fortgang der Arbeit un⸗

mittelbar nöthig .
Bei Strafe der Entlaſſung iſt es den Arbeitern unterſagt , Dynamit

in den Taſchen zum Zwecke der Erwärmung bei ſich zu tragen oder

Sprengmaterialien zu andern Zwecken und außerhalb der Arbeitsſtellen
zu verwenden .

Der Zutritt zu den Magazinen , in welchen die Sprengmaterialien
aufbewahrt werden , darf nicht mit brennendem Lichte geſchehen und iſt der⸗

ſelbe überhaupt nur den Aufſehern oder damit beauftragten Arbeitern ge⸗

155 73 dieſen Räumen und in deren Nähe iſt das Rauchen ſtrenge

Unterſagt .
J

Zur Verbringung der Sprengmaterialien von dem Magazin auf die

Arbeitsplätze ſind gut verſchließbare Gefäße zu verwenden , und ſind dieſelben
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doſelbſt in entſprechender Entfernung vom Orte des Abfeuerns an ſichererStelle zu lagern .
§ 12. [ Verwendung der Sprengmaterialien ] . Die Ver⸗

wendung der Sprengmaterialien hat mit der größten Vorſicht zu geſchehen .
Verſagte Schüſſe dürfen unter keinen Umſtänden ausgebohrt werden .Bei Zuwiderhandlungen verfällt der Unternehmer in Strafe und iſt außer⸗dem für etwa entſtehendes Unglück oder Schaden haftbar .
Zum Laden der Schüſſe dürfen nur Ladſtöcke benützt werden , die

ganz aus Holz oder Kupfer beſtehen .
Beim Transport der Sprengmaterialien zur Verwendungsſtelle dürfen ,ſofern Licht nöthig iſt — wie z. B. in Stollen oder Tunnel — nur gut

verſchließbare Laternen verwendet werden .
Ebenſo darf die Anfertigung von Patronen , Beſetzung der Dynamit⸗

patronen mit Zündkapſeln und jede ſonſtige Behandlung der Sprengmate⸗rialien nicht in der Nähe eines Lichtes oder von Oefen , Feuerwerkſtätten ,Schmieden und dergleichen oder in geheizten Räumen geſchehen , ſondern im
Freien oder an durchaus feuerſicheren Orten .

Die Verwendung der Sprengmaterialien , die Zubereitung der Pa⸗
tronen , das Zurichten der Zündſchnüre , Laden der Bohrlöcher , Anzündender Schüſſe und dergleichen darf nur ganz zuverläſſigen und damit ſehr
vertrauten Arbeitern übertragen werden .

§ 13. [ Vorſichtsmaßregeln beim Abfeuern der Schüſſel .Vor dem Beginn des Anzündens müſſen die erforderlichen Wachpoſten
ausgeſtellt ſein , welche dafür zu ſorgen haben , daß keine Perſonen oderJuhrwerke , namentlich auch ſolche nicht , die etwa durch Häufer , Bäumeoder ſonſtige Gegenſtände gedeckt werden , unbemerkt in den Bereich der
Schüſſe gelangen .

3Entgegenkommende Perſonen oder Fuhrwerke ſind daher bis zur Ent⸗
ladung der Schüſſe zurückzuhalten und vermittelſt verſtändlichem Zuruf aufdie Gefahr aufmerkſam zu machen . Jedenfalls dürfen die Schüſſe nicht
angezündet werden , ehe man ſich vollſtändig überzeugt hat , daß niemandmehr einer Gefahr hierdurch ausgeſetzt wird , in welcher Beziehung ſich die
mit dem Abfeuern beauftragte Perſon und die ausgeſtellten Wachen durchAbgabe von Signalen zu verſtändigen haben . Die Bewohner der Gebäude
in der Nähe der Arbeitsſtelle find , wenn nöthig , von den Wachen zu warnen ,
damit ſie ſich noch rechtzeitig entfernen können . 35 5Damit der Verkehr auf den Straßen möglichſt wenig geſtört wird,
ſind zum Abfeuern der Schüſſe beſtimmte Zeiten einzuhalten und iſt hier⸗

ei insbeſondere Rückſicht zu nehmen auf die Poſt⸗Omnibus⸗Kurſe .
Solche für das Abfeuern vorgeſchriebene beſondere Zeiten müſſen ge⸗nau eingehalten werden .

5 In der Nähe von Gebäuden , bebautem Gelände , Wegen und Land⸗
ſtraßen ſind die Schüſſe auf Anordnung der Bauleitung zu decken, entwederdurch aufgelegte Reiſighündel , Faſchinen , durch Aufſtellung von Schirm⸗
wänden oder durch ſonſtige , im einzelnen Falle jeweils näher zu bezeichnende
Vorkehrungen .

1675

e
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Die Bauleitung behält ſich vor , zum Schutze von in der Nähe der

Bauſtelle gelegenen Gebäuden beſondere Vorſchriften bezüglich der Vor⸗

nahme des Ausbruches der An⸗ oder Einſchnitte zu ertheilen , bezw. das

Sprengen an ſolchen Stellen zu unterſagen .

§ 14. [ Verfahren nach dem Abfeuern der Schüſſel . Nach dem
Abfeuern der Schüſſe muß einige Zeit gewartet werden , bis die Bauſtelle
wieder betreten werden darf .

In Fällen , wo es zweifelhaft iſt , ob alle angezündeten Schüſſe ſich
entzündet haben , darf die Sprengſtelle erſt 20 Minuten nach dem zuletzt
losgegangenen Schuß von dem betreffenden Vorarbeiter betreten werden .
Erſt nachdem ſich derſelbe überzeugt , daß eine nachträgliche Entzündung
nicht mehr zu befürchten iſt , dürfen ſich die übrigen Arbeiter nähern . Um

ſich davon beſſer überzeugen zu können , ob alle Schüſſe ſich entzündet
haben , hat der Vorarbeiter dieſelben jeweils vor Entzünden abzuzählen
und ſoll die Zahl der gleichzeitig zur Entzündung kommenden nicht

zu groß ſein .
Nachdem der Vorarbeiter ſich von der richtigen Entzündung überzeugt

hat , verſtändigt er durch entſprechende Signale die ausgeſtellten Wachen
hiervon , damit der Verkehr wieder frei gegeben wird .

Ueberſchüttungen der Straße , bebauten Geländes und dergleichen in
Folge des Sprengens müſſen ſofort weggeräumt werden .

§ 15. [ Außergewöhnliche Sprengmaterialien ] l . Wenn an⸗

dere als die oben aufgeführten Sprengmaterialien zur Verwendung in Aus⸗

ſicht genommen werden , ſo iſt vorher die Erlaubnis der Bauleitung hierzu
ſchriftlich einzuholen , welche ſich vorbehält , in ſolchen Fällen beſondere Vor⸗
ſchriften anzuordnen bezw. die Erlaubnis zu verweigern .

§ 16. [ Strafen ] . Vorſtehende und etwa noch außerdem von der
Bauleitung anzuordnende Vorſchriften für den Transport , die Aufbewah⸗
rung und Verwendung von Sprengmaterialien und die Ausführung von

Sprengarbeiten , ſowie für die Sicherheit der Arbeiter und des öffenklichen
Verkehrs ſind ſtreng einzuhalten und werden die Unternehmer , ſofern dieſe

Vorſchriften nicht befolgt werden , mit Strafen von 10 bis 150 Mark be⸗

legt . Dieſelben ſind außerdem noch für jeden etwa entſtehenden Unglücks⸗
fall oder Schaden haftbar und unterliegen weiterer polizeilicher Verfolgung .

8 17 . [ Beſchaffenheit des Dynamits ] . Dynamit beſteht aus
einer Vermengung von Nitroglycerin mit Kieſelerde . Er iſt eine ſich fettig
anfühlende , teigartige , plaſtiſche , giftige Maſſe von brauner oder röthlich
gelber Farbe , die weder auf die Zunge , noch längere Zeit mit der Haut
in Beruhrung gebracht werden darf . Nach Berührung mit den Händen iſt
es geboten, dieſelben alsbald ſorgfältig zu waſchen .

F§ 18. [ Abgabe von Dynamit an die Arbeiter ] . Der Dyna⸗
mit iſt an die Arbeiter in einem hölzernen Käſtchen mit Deckel oder Schieber⸗
verſchluß abzugeben und iſt ſtrenge darauf zu ſehen , daß derſelbe nicht zer⸗
ſtreut wird . Gefäße und Umhüllungen , Papier ꝛc. ꝛc. , in welchem Dyna⸗
mit verpackt war , ſind zu vernichten , bezw . zu verbrennen .

S 19 . [ Das Beſetzen der Bohrlöcher ] . Beim Beſetzen der Bohr⸗
löcher iſt folgendes Verfahren zu beobachten :
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Es ſind ſo viele Patronen in das Bohrloch einzubringen , als zur Er⸗
reichung der gewünſchten Ladung erforderlich ſind .

Jede einzelne Patrone iſt mit einem hölzernen Ladſtock ſo feſt in
das Bohrloch einzudrücken , daß ſie dasſelbe auf die ganze Weite vollſtän⸗
dig ausfüllt und ſich der teigartige Dynamit genau an die Bohrwände an⸗
ſchließt . Gefrorene Patronen duͤrfen zum Beſetzen der Bohrlöcher nicht
verwendet werden . Die Höhe der Ladung eines Bohrloches richtet ſich
nach der Härte des Geſteins und nach der Lage und wechſelt etwa zwiſchen
/ und ½ der Länge des erſteren .

Die letzte Patrone , welche oben aufgeſetzt wird , die ſogenannte Zünd⸗
patrone , zu welcher man kleinere Patronen verwendet und die nur lofe auf⸗
gebracht wird , enthält den Zünder .

Um die Zündpatrone anzufertigen , wird das ſcharf abgeſchnittene
Ende der Zündſchnur bis an den Beſatz des Zündhütens eingeſchoben .

Damit letzteres an der Zündſchnur feſt anſitzt , iſt daſſelbe mit einer
Zange (nicht mit den Zähnen ) ſehr feſt an die Zündſchnur anzukneifen .

In die geöffnete Zündpatrone wird die mit der Zündſchnur verſehene
Zündkapſel ſo tief hineingedrückt , daß der obere Rand der Kapſel noch aus
dem Dynamit hervorragt , damit die Zündſchnur nicht mit letzterem in Be⸗
rührung kommen kann . Wäre letzteres der Fall , ſo könnte beim Zünden

er Dynamit vor der Exploſion der Zündmaſſe leicht in Brand gerathen ,
er würde alsdann einfach verbrennen und mithin die Wirkung des Schuſſes
verſagen . Iſt das Zündhütchen aufgeſetzt , ſo wird die Patrone an der
Zündſchnur thunlichſt feſt angebunden , damit die Zündſchnur nicht ver⸗
ſchoben werden kann .

5
Ueber die Zündpatrone darf nur loſer Beſatz , Sand , Letten oder Waſſer

aufgebracht werden .

„ Bei naſſen Löchern kann der Beſatz ganz wegbleiben und läßt man ein⸗
fach das geladene Bohrloch mit Waſſer ſich füllen .

In ſolchen Fällen iſt es nothwendig , die Patrone aus einem Stück zu
fertigen , d. h. mehrere Patronen durch Umwicklung mit waſſerdichtem Stoff ,
aus getränktem Papier und dergleichen zu verbinden , damit durch das
Eindringen von Waſſer zwiſchen den einzelnen Patronen die Explodierung
letzterer nicht gehindert wird .

Das Entzünden der Schüſſe geſchieht auf gewöhnliche Weiſe .

§ 20. [ Verfahren beim Verſagen von Schüſſenl . Ein Schuß ,
welcher verſagt , darf ebenſowenig ausgebohrt werden , als bei Verwendung
von Schwarzpulver .

Da ſich beim Ausbrennen eines Bohrloches in Folge unrichtiger Be⸗
eſtigung der Zündkapfel ſchädliche Gaſe entwickeln , ſo müſſen in ſolchen
Fällen und in geſchloſſenem Raum ( Stollen , Tunnel ) die Arbeiter bis zum

Entweichen derſelben , mindeſtens aber eine Viertelſtunde lang , von der Ar⸗
beitsſtelle ſich entfernt halten .

Solche ausgebrannte Bohrlöcher dürfen nicht ſogleich wieder geladen
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werden , um eine etwaige Exploſion in Folge der erwärmten Wandungen
zu vermeiden . Dieſelben find entweder durch einzubringendes Waſſer abzu⸗
kühlen oder muß mindeſtens eine Viertelſtunde mit Wiederbeſetzung des Bohr⸗
loches gewartet werden .

§ 21. [ Behandlung von gefrorenem Dynamitf . Das Ge⸗
frieren oder Feſtwerden des Dynamits erfolgt bei ＋ 85 Celfius und iſt in

dieſem Zuſtande deſſen Wirkung wefentlich geringer .

Gefrorener Dynamit darf nicht geſtoßen , gepreßt oder zerbrochen
werden .

Die Verwendung gefrorenen Dynamits iſt unterfagt .

Um folchen aufzuwärmen , beziehungsweife zu erweichen , find beſondere
Wärme⸗Apparate zu verwenden . Dieſelben beſtehen aus einem Kaſten mit

doppelten Wandungen zur Aufnahme von warmem Waffer . In das Innere
des Kaſtens werden die Patronen eingelegt . Das zu verwendende Waſſer
darf nicht über 500 Celfius erwärmt fein .

Solche Wärmekaſtem ſind nach befonderer Anleitung der Bauleitung
beziehungsweife nach einem Mufter , welches letztere anfertigen läßt , herzuſtellen .

Das Aufwärmen hat in Beiſein eines Angeſtellten der Bauleitung zu
geſchehen unter Einhaltung der größten Vorficht .

Das Erwärmen des Waffers muß an einem von dem Apparate thun⸗
lichſt entfernten Orte erfolgen .

§ 22 . [ Behandlung der Zündkapfelnl ] . Die Befetzung der
Dynamitpatronen mit Zündkapfeln muß in größerer Entfernung von den
gelagerten Sprengmaterialien , geheizten , beleuchteten und bewohnten Räumen
vorgenommen werden und zwar erſt kurz vor dem Laden der Schüſſe .

Die Zündkapfeln müffen wegen des enthaltenden leicht explodierenden
Befatzes fehr forgfältig und getrennt vom Dynamit unter ficherem Ver⸗

ſchluß aufbewahrt werden . Diefelben dürfen nicht in der Taſche und auch
nie außer in Blechkapfeln mit trockenem Sägmehl vermengt mitgeführt
werden .

Jede Berührung derſelben mit ſpitzen Gegenſtänden , ſeien ſie aus
Metall oder Holz , iſt ſtrenge zu vermeiden .

8 23. [ Hinweifung auf das betr . Reichsgefetz und die be⸗
zügliche Miniſterialverordnungl . Die Unternehmer werden noch

ganz befonders auf das Reichsgeſetz gegen den verbrecheriſchen und ge⸗
meingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen vom 9. Juni 1884 aufmerk⸗
ſam gemacht .

Diee Unternehmer haben hauptfächlich bezüglich der Erwerbung und des

Beſitzes von Sprengſtoffen ſich nach den Vorſchriften der Verordnung des

Großh . Miniſteriums des Innern vom 1. September 1884 zu richten un
die Arbeiter dahin gehörig zu inſtruiren , daß diefelben , infofern ſie außer⸗
halb der Bauſtelle im Beſitze von Sprengſtoffen betroffen werden , mit Ge⸗

fängniß von micht unter 3 Monaten beftraft werden .
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b. Maurerarbeiten .
§S 1. [ Anfertigung der Schnurgerüſte und Beihilfe bei

anderen Arbeitenl . Die Unternehmer ſind bei Verfertigung der Schnur⸗
gerüſte , welche ſie ohne beſondere Anrechnung nach Angabe der Bauleitung
ſammt den erforderlichen Materialien herzuſtellen haben , bei der Einſcha⸗
lung der Kellergewölbe , überhaupt überall , wo Vor⸗ und Nacharbeiten vor⸗
kommen, die mit ihren Arbeitsteilen in Berührung ſtehen und ohne welche
ſie nicht fortarbeiten könnten , zu geeigneter unentgeltlicher Beihilfe durch ſie
ſelbſt und durch ihre Arbeitsleute verpflichtet , indem ein Unterlaſſen dieſer
Beihilfe ein Einſchreiten auf ihre Koſten zur Folge hätte .

§ 2. [ Aufſtellung von Balieren ] . Soweit der Unternehmer
nicht ſelbſt täglich auf dem Bauplatz anweſend ſein kann , hat er einen zu⸗
verläſſigen Balier auf ſeine Koſten aufzuſtellen . Die Wahl desſelben wird
zwar dem Unternehmer überlaſſen , ſollte ſich aber der Balier als unfähig
oder unbotmäßig zeigen , ſo ſteht der Baubehörde das Recht zu, deſſen als⸗
baldige Entfernung und Erſetzung durch einen entſprechenden Balier zu ver⸗
langen und im Falle der Weigerung des Unternehmers auf deſſen Koſten
einen ſolchen anzuſtellen .

§ 3. [ Geſchäftsbetriebl . Die Unternehmer haben die Anzahl ihrer
Arbeiter und den Betrieb ihres Geſchäfts ſo einzutheilen , daß die Arbeit
am ganzen Bauweſen möglichſt in einerlei Höhe wächſt und keine Abſtu⸗
fungen ſtattfinden , welche teils dem Verbande nachtheilig , theils der Auf⸗
ſicht und Gewährleiſtung hinderlich ſind . Die Wege und Zufahrten zur
Bauſtelle ſind ſtets frei zu laſſen und in gutem Stand zu erhalten , auch iſt
ſeiner Zeit da aufzuräumen , wo Bauholz abgeladen oder beigebracht
werden muß .

§ 4. [ Waſſerförderungl . Die Beſeitigung der in den vollendeten
Fundamentgruben ſich zeigenden Quell⸗ , Grund⸗ und Tagwaſſer liegt ohne
beſondere Entſchädigung dem Unternehmer der Maurerarbeit ob, wenn nicht
im Koſtenüberſchlag ein anderes beſtimmt iſt .

§ 5. [ Unterſuchung des Baugrundesl . Mit der Anlegung der

Fundamente hat der Unternehmer der Maurerarbeit erſt dann zu beginnen ,
wenn die Beſchaffenheit des Grundes in den Fundamentgruben zuvor von
der Baubehörde unterſucht und zur Aufnahme der Fundamente küchtig er⸗
kannt worden iſt . 5

Indem der Unternehmer für die Güte der von ihm auszuführenden
Arbeiten in jeder Beziehung verantwortlich iſt , kann er ſich dieſer Verant⸗
wortlichkeit in vorkommenden Fällen nicht mit der Ausrede entziehen , daß

auf unſolide Unterlage gegründet worden ſei . „„
Iſt er der Anſicht , daß die Fundation nicht nach allen Seiten Sicher⸗

heit gewährt , ſo hat er vor Beginn ſeiner Arbeiten ſeine Bedenken der

aubehörde ſchriftlich anzuzeigen und zu begründen .
§ 6. [ Beſchaffen heit des Steinmaterials ! . Bei allen

Gattungen von Bruchſteinen , Quadern und Backſteinen haftet der Unter⸗
nehmer dafür , daß ſie dem Wechſel von Näſſe und Trockenheit , Froſt und
Hitze vollkommen widerſtehen , und iſt er da , wo die Bauverwaltung ſich
dieſer Eigenſchaft des gelieferten Materials verſichern will , verpflichtet , das⸗

8
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ſelbe vor ſeiner Verwendung eine ihm zu beſtimmende Zeit lang den Ein⸗
flüſſen der Witterung oder ſonſtigen entſprechenden Proben auszuſetzen .
Auch hat derſelbe auf Verlangen der Baubehörde ein amtliches Prüfungs⸗
zeugniß vorzulegen , worin genaue Angaben über Güte und Dauerhaftigkeit
des Materials , über das Verhalten gegen Druck und über die Widerſtands⸗
fähigkeit gegen die Einwirkungen von Näſſe und Trockenheit , Froſt und Hitze
u. ſ. w. enthalten ſind . Bruchfeuchte Steine dürfen nicht verwendet werden .

Zu den Anſichtsflächen dürfen , wofern es nicht ausdrücklich verlangt
wird , nur Steine von gleicher Färbung verwendet werden .

Backſteine und Dachziegel müſſen nach Vorſchrift geformt und mit
gleichförmigem , überall ſorgfältig durchgearbeitetem , von grobem Sand , Kalk
und Steintheilen freiem Material hergeſtellt und vollſtändig gebrannt ſein ,
ſo daß ſie beim Anſchlagen einen hellen Klang geben . Auch hat ſie der
Unternehmer auf ſeine Koſten der Probe des Einlegens in ' s Waſſer zu
unterwerfen , wenn dies von der Bauleitung verlangt wird .

Backſteine müſſen nach dem deutſchen Normalformat 25041200C65 mm
geformt und geliefert werden , wenn nicht beſondere Formſteine vorge⸗
ſchrieben ſind .

Bei glatten Dachziegeln ( Biberſchwänzen ) iſt das Normalformat
3654155 mm einzuhalten .

§ 7. [ Beſchaffenheit des Mörtelmaterialsl ] . Ueber die Wahl
der für jeden Baugegenſtand und deſſen einzelne Theile zu verwendenden
Mörtelgattung gibt der Voranſchlag die erforderlichen Beſtimmungen . Der

Unternehmer hat dafür zu ſorgen , daß zur Bereitung des Mörtels unter
allen Umſtänden möglichſt reiner Sand von ſcharfem , feſtem Korne , von
mittlerer Größe , von allem Schlamm , Erde , Pflanzentheilen und ſonſtigen
Unreinigkeiten frei , verwendet werde , weshalb Grubenſand erforderlichen⸗
falls rein zu waſchen iſt .

Der fette Kalk iſt auf die gewöhnliche Weiſe in Waſſer abzulöſchen und
vor der Verwendung mindeſtens 14 Tage einzuſumpfen .

Der magere Kalk muß unmittelbar nach der Lieferung durch Be⸗

ſprengen mit Waſſer bis zum Zerfallen in Staub abgelöſcht und ſofort bis
zur Verwendung gegen den Zutritt der Luft und Feuchtigkeit geſchützt auf⸗
bewahrt werden .

§ 8. [ Bereitung des Mörtelsl ] . Miſchungsverhältniſſe von
Kalk und Sand zur Bereitung von Mörtel werden in jedem einzelnen Falle
auf Grund von Proben feſtgeſtellt , welche mit den vom Unternehmer zur
Verwendung beigeſchafften Materialien angeſtellt werden .

Der Mörtel iſt bei ſeiner Bereitung mit möglichſt wenig Waſſer von

kräftigen , in dieſem Geſchäft geübten Leuten durchzuarbeiten , insbeſondere
aber iſt darauf zu achten , daß nie ein größerer Vorrat bereitet wird , als
an demſelben Tage verwendet werden kann , da Mörtel , welcher vom vor⸗
hergehenden Tag übrig geblieben iſt , unter keinerlei Umſtänden verwendet
werden darf .

Von ſchwarzem Kalk darf nur ſo viel Mörtel auf einmal bereitet

werden , als in einem Viertelstag verwendet werden kann . Mörtel von
ſchnell bindendem Cement muß ſofort verwendet werden .
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Unter „ Cementmörtel “ iſt nur Mörtel aus Sand und Cement bereitetzu verſtehen , das Miſchungsverhältniß wird beſonders angegeben .
Der Lagerplatz des Kalks , die Kalkgruben , ſowie die Mörtelpfannen

müſſen ſtets bedeckt, vor Regen und ſonſtigen Einflüſſen geſchützt ſein .
Der Unternehmer hat ſeine Kalkgrube ohne beſondere Anrechnung aus⸗

zugraben , nöthigenfalls auszuſchalen und nach beendeter Arbeit ebenſowieder einzufüllen .
§ 9. [ Beton und Cemente ] . Zu den Betonirungsarbeiten darf

nur ganz guter Cement verwendet werden , welcher die Eigenſchaft hat , ſo⸗
wohl unter Waſſer , als an der Luft zu erhärten und in Vermiſchung mitSand und Kies oder Kleingeſchläg in dem vorgeſchriebenen Verhältniß einen
feſten , harten , tragfähigen , zuſammenhängenden Körper zu bilden , was durch
vorzunehmende Proben nachzuweiſen iſt . Sowohl für den Fall der Ver⸗
wendung von Roman⸗Cement als von Portland⸗Cement iſt die Zuſtimmungder Bauleitung hinſichtlich der Lieferanten einzuholen .

Zu allen Cement⸗ und Betonirungsarbeiten darf nur ganz reiner ge⸗
waſchener Sand , Kies und Kleingeſchläg verwendet werden . Die Größe des
Kleingeſchlägs wird von der Bauleitung beſtimmt .

Der Beton iſt von kräftigen , geübten Leuten möglichſt ſchnell zu be⸗
reiten und gleichförmig und vollſtändig zu miſchen, durchzuarbeiten , ſodann
raſch einzubringen und auf Verlangen zu ſtampfen , auchiſt dafür zu ſorgen,daß die Erhärtung nicht geſtört wird und in allen Theilen gleichmäßig
erfolgen kann .

Cement oder Beton , der vor der Verwendung ſchon angezogen hat ,
darf unter keinen Umſtänden verwendet werden .

Bei den Cementen , ſowie beim Beton liegt deren Bereitung dem Un⸗
ternehmer gegen Enſchädigung auch in dem Falle ob, wenn die hiezu er⸗
forderlichen Materialien von der Bauverwaltung geliefert werden und hat
ſich der Unternehmer bei deren Zubereitung überhaupt ganz nach den für
jeden einzelnen Fall zu gebenden Vorſchriften zu richten . Die Taglöhne ,
welche für die hiemit beſchäftigten Arbeiter zu bezahlen ſind , werden be⸗
ſonders vereinbart .

§ 10. [ Fundamentgemäuerl . Zum Fundamentgemäuer ſind
ſtets große , möglichſt lagerhafte Steine zu verwenden und durch Bearbeitung
mit dem Hammer , gut an einander gepaßt , in tüchtigem Verband ſatt gegen
Grund ausgeſchlagen in Mörtel zu vermauern . 5

15 Die Anlage muß ſchichtenweiſe geſchehen und keine Schichte darf unter
5 cm ſtark ſein .

5Es dürſen keine hohlen Räume , auch keine ſolchen vorkommen , welche
nur mit Mörtel und Steinſchroppen ausgefüllt ſind . Dagegen ſind Auseb⸗
nungen mit größeren Steinſchiefern , jedoch in möglichſt beſchränkter Weiſe ,
geſtattet . Hiebei ſind jedoch die unteren Lager aller Fundamentſteine vor
dem Vermauern eben und gerade zu richten , und dürfen dieſe Ausgleichungen
nur auf dem oberen Lager der Steine vorgenommen werden und letztere
nirgends unterlegt oder unterſchlagen werden . 10

Insbeſondere müſſen die oberen Schichten , auf welche Hauſteine ver⸗
ſetzt werden , aus großen durchlaufenden Steinen beſtehen , die genau wag⸗
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recht abzuebnen find , indem durchaus kein Unterſchiefern der Hauſteine ſtatt⸗

finden darf .
§ I1 . [ Gemäuer aus unregelmäßigen Steinen ] . Bei Ge⸗

mäuer aus unregelmäßigen , nur mit dem Hammer zu bearbeitenden Steinen

müſſen dieſe möglichſt gut zuſammengepaßt ſein und größere mit kleineren
Steinen ſo abwechſeln , daß ein tüchtiger Verband entſteht . Das ſogenannte

Auszwicken oder Ausſchiefern größerer Fugen iſt nur unter den von der
Bauleitung zu beſtimmenden Beſchränkungen geſtattet , und darf alsdann

der Schiefer nicht von außen in die Fugen geſteckt , ſondern muß mit oder auf

den Mauerſteinen ſatt in Mörtel eingelegt werden , wie im vorhergehenden
§ 10 bemerkt iſt . Bei dieſer Gattung von Gemäuer iſt , wofern ſie in

Mörtel ausgeführt wird , auf das Material und die Bereitung des Mörtels

beſondere Sorgfalt zu verwenden . Bei Trockengemäuer dieſer Gattung ,

wo die einzelnen Steine entweder in Moos oder in Erde verſetzt werden ,

iſt auf einen tüchtigen Verband vorzugsweiſe zu ſehen .

§ 12. [ Gewöhnliches Gemäuer aus lagerhaften Steinenl .
Bei gewöhnlichem Gemäuer aus lagerhaften Steinen find dieſe entweder mit

dem Hammer zu bearbeiten , oder rauh zu ſpitzen und auf mindeſtens 15 cm

Schichtenhöhe mit ebenen Lagen gleichmäßig durchzuführen . Der Verband
muß durchaus regelmäßig und im Mauerhaupte mindeſtens 15 cm ſein .

„ Die Weite der Lagerfugen darf höchſtens 1 cm, die der Stoßfugen auf

wenigſtens 6 m Tiefe vom Haupte an höchſtens 8 mm betragen ; alle
Steine , auch im Innern der Mauer , müſſen ſatt an einander ſchließen ;
hohle Räume , oder ſolche , welche nur mit Mörtel und Steinbrocken ausge⸗

füllt find, dürfen nirgends vorkommen . Trockengemäuer dieſer Gattung

muß in gleicher Weiſe behandelt werden .

S 13 . [ Halbſauberes Gemäuer aus lagerhaften Steinen .
Bei halbſauberem Gemäuer aus lagerhaften Steinen ſind dieſe am Haupt

winkelrecht zu bearbeiten , zwiſchen Schlägen zu ſpitzen und auf mindeſtens
17 cm Schichtenhöhe mit ebenen Lagern gleichmäßig durchzuführen .

Der Verband muß durchaus ein regelmäßiger ſein , alle Steine müſſen

ſatt an einander ſchließen , ſo daß im Innern keine Stoßfuge über 3 m

weit iſt . Bei der Vermauerung iſt darauf zu ſehen , daß der Verband im

Mauerhaupte mindeſtens 15 cm, die Weite der Lagerfugen höchſtens 8 mm,

der Stoßfugen auf wenigſtens 15 cm Tiefe , vom Haupte aus höchſtens
6 mm beträgt .

Schichten dieſer Gattung von Gemäuer ſollen in annähernd gleicher
Höhe auf die ganze Mauerlänge und Dicke durchlaufen , und jede dritte
Schichte der Länge nach wagrecht , der Tiefe nach rechtwinklich zu dem ſenk⸗

rechten Mauerhaupt , bei Mauern mit Anlauf aber nach beſonderer Weiſung
abgeglichenwerden .

„ Bei Gewölben ſind die einzelnen Steine nach Brettungen im Fugen⸗

ſchnitt durchzuführen , d. i. keilförmig zu bearbeiten .
§ 14. [ Sauberes Gemäuer ] l Bei ganz fauberem Gemäuer aus

lagerhaften Steinen find dieſe am Haupte zwiſchen Schlägen ſauber zu

ſpitzen , zu kröneln oder zu ſtocken , in den Lager⸗ und Stoßfugen zu kröneln,
wenn nicht andere Bearbeitungsarten im Ueberſchlag vorgeſchrieben ſind .
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Die Weite der Fugen darf höchſtens 6 wm betragen . Hinſichtlich des
Verbands , der Schichtenhöhe , der Tiefe der Stoßfugen , der Stoßfugen im
Innern und der Höhe der Schichten iſt dieſe Gemäuergattung , wie die in
§. 13 beſchriebene , zu behandeln . Jede einzelne Schichte der Mauer muß
aber in genau gleicher Dicke durchlaufen , nach der Länge wagrecht , nach der
Tiefe winkelrecht zu dem Mauerhaupte abgeglichen werden .

Bei Gewölben ſind die Steine am Haupte nach der Krümmung des
Gewölbes und in den Flächen nach dem Keilſchnitt zu bearbeiten .

§ 15. [ Binder ] . Bei Bruchſteinmauern müſſen Läufer und Binder
in regelmäßigem Verbande wechſeln , jeder Läufer ſoll in der Mauerdicke
mindeſtens ſo breit als hoch, kein Binder im Haupte unter 30 cm lang ſein
und darf auch einwärts nach der Schichtenhöhe nicht abnehmen .

Bei Mauerſtärken bis zu 85 cm ſind alle 1,7 —2,3 m von Mittel zu
Mittel Binder einzulegen , die mindeſtens zu der Mauerſtärke eingreifen
müſſen.

Bei Gewölben ſollen alle Stirnſteine , alle Gewölbſchlußſteine und je
2 Schichten zu beiden Seiten des Widerlagers , des Schlußſteins und der
ſogenannten Brechungsfugen Durchbinder ſein , im Uebrigen ſollen Binder
wie beim Mauerwerk angebracht werden und kein Stein in der Gewölb⸗
richtung unter 25 ocm breit ſein .

§ 16. [ Fundamentquader ] . Fundamentquader ſind in den in dem
Voranſchlage beſtimmten Dimenſionen rauh boſſirt , mit Fugen von höchſtens
3 em Weite an einander zu ſtoßen , welche ſatt mit Mörtel auszugießen
ſind . Kein Fundamentquader ſoll unter 50 cm breit ſein und weniger als
0,28 chm enthalten .

§ 17. [ Gewöhnliches Quadergemäuer . ] Bei gewöhnlichem Qua⸗
dergemäuer ſind die einzelnen Steine in den Lager⸗ und Stoßfugen zu
kröneln und iſt das Gemäuer in den wagrechten , gleich hohen Schichten
auszuführen , deren in dem Bauriſſe beſtimmte Höhe der Unternehmer nur
mit Zuſtimmung der Bauleitung abändern darf . Die größte Weite der
Lagerfugen wird auf 8 mm, die der Stoßfugen bei wenigſtens 28 cm Tiefe
auf 6 min , der Verband im Haupt auf mindeſtens 15 cm feſtgeſetzt. Ein⸗

ſtücklungen in der Anſichtsfläche ſind dem Unternehmer nicht geſtattet.
Die Hintermauerung von Bekleidungsquadern iſt ſchichtenweiſe in

gutem Verbande ſo herzuſtellen , daß auf eine Quaderſchichte von 30 cm

Höhe höchſtens 2 Mauerſchichten kommen , welche möglichſt dünne Lagerfugen

erhalten müſſen ; die Schichten müſſen durchaus ebene Lager haben und alle
Steine ſatt zuſammenſchließen .

8 Verſetzen von Werk⸗
ſtückenl . Bei ſauberem Quadergemäuer find die Lager der einzelnenSteine
zu ſcharriren die Stoßfugen zuſammenzuſägen . Die größte Weite der Lager⸗
fugen beträgt 6 wm, der Stoßfugen 3 umn. Von der in dem Bauriſſe
beſtimmten Schichtenhöhe iſt dem Unternehmer nur mit Zuſtimmung der
Bauleitung abzuweichen geſtattet . In den Stoßfugen berühren ſich die
einzelnen Quader auf ihre ganze Tiefe . Vierungen und Kittungen ſind
nicht zuläſſig und damit behaftete Steine von der Verwendung ausgeſchloſſen .
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Für die Bearbeitung der Häupter bei allen Arten von Quadern enthält
der Voranſchlag die nöthigen Vorſchriften .

Das Verſetzen von Quadern wie von allen durch den Steinhauer ge⸗
fertigten Werkſtücken ( Säulen , Poſtamente , Gewänder , Stürze , Gurten
U. dergl . ) auf Holzkeilen iſt ausgeſchloſſen . Alle Quadern müſſen in feinem
Silberfand⸗ oder in Cement⸗Mörtel verlegt werden . Die Kanten ſind gegen
Aufbrennen durch Papp⸗ oder Bleiſtreifen⸗Einlagen zu ſichern , die mindeſtens
1icm von der Kante zurückgelegt werden Für die Pappſtreifen wird keine
Vergütung geleiſtet , dagegen werden für Blei die Auslagen erſetzt , ſofern
nicht die Baubehörde das Verſetzblei ſelbſt anſchafft und nach Bedarf an
den Unternehmer abgiebt .

§ 19. [ Boſſengemäuer ] . Bei ſämmtlichem Gemäuer aus Bruch⸗
ſteinen oder Quadern können bei der Ausführung anſtatt glatter und ge⸗
ſpitzter Häupter ſolche mit Boſſen zwiſchen oder ohne Schläge ohne beſondere
Entſchädigung verlangt werden .

§ 20. [ Tuffſteingemäuerl . Tuffſteine müſſen beſonders feſt und
von beſter Beſchaffenheit ſein , auch dürfen in keinem der Steine größere
Poren , Löcher oder Sandneſter , d. h. ſolche mit mehr als 25 qm Grund⸗
fläche bei höchſtens 8 —9 cm Tiefe vorkommen .

§ 21. ( Backſteingemäuer ! l . Bei Backſteingemäuer beträgt die größte
Weite der Fugen 11 mm, wenn daſſelbe beworfen , 8 mm, wenn es roh ge⸗
laſſen werden ſoll .

Das Backſteingemäuer muß überall im vorgeſchriebenen Verbande her⸗
geſtellt werden ; bei Hohlräumen in dieſem müſſen die Fugen des Gemäuers
gegen den hohlen Raum vollſtändig ausgefüllt und abgeſtrichen werden , ohne
daß hierfür eine beſondere Entſchädigung gewährt wird .

Das Backſteingemäuer iſt , auch wenn es verputzt wird , in durchaus
wagrechten Schichten aufzuführen , wobei die Fugen , und zwar Lager⸗ wie
Stoßfugen , vollſtändig mit Mörtel ausgefüllt werden müffen .

Wird es unverputzt gelaſſen , ſo müſſen die einzelnen Schichten ganz
genau wagrecht durchgeführt werden und alle Fugen gleich groß ſein , zu
welchem Zweck dafür zu ſorgen iſt , daß in gewiſſen Entfernungen (äicht
über Setzlattenlänge ) die erforderlichen Punktenſteine genau in ' s Blei geſetzt
und die dazwiſchenliegenden Steine ſodann genau nach dem Richtſcheit gelegt
werden . Es dürfen im Haupte keine Zähne vorkommen und müſſen die

Verbandſtoßfugen in den entſprechenden Schichten ſenkrecht über einander
ſtehen . Auch dürfen zu dieſem Gemäuer nur harte , gleichfarbige und gleich⸗
große Steine bei den Anſichtsflächen verwendet werden . 4

Rollſchichten , Zahn - oder andre Schichten ſind nach der Zeichnung
genau einzutheilen und herzuſtellen .

S§ 22 . [ Ausfugen des Gemäuersl . Werden bei einem der vor⸗
geſchriebenen Gemäuer die Flächen mit Putz überzogen , dann dürfen die

Fugen nicht verſtrichen werden , es müſſen dieſe vielmehr bis auf 10 mm
offen bleiben , oder ebenſo tief ausgekratzt werden .

„ Dagegen iſt alles unverputzt bleibende Gemäuer ſorgfältig und ſauber
mit magerem Kalkſpeis auszufugen und dann vollkommen zu reinigen , beides
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ohne beſondere Entſchädigung , ſofern in dem Ueberſchlag nicht eine andere
Art des Ausfugens mit beſonders gefärbtem Mörtel vorgeſchrieben iſt .

§ 23. [ Rüſtungen , Laufſtege , Interimstreppen . ] Dieſelben
müſſen vollkommen feſt und dauerhaft hergeſtellt , auch die Bogenrüſtungen
mit den nöthigen Vorkehrungen zum zweckmäßigen Ausſchalen verſehen ſein .

Die Entſchädigung für ſämmtliche Rüſtungen , und zwar Material
und Aufſtellung , iſt im Vertragspreiſe für die Maurerarbeit inbegriffen .

Die Unternehmer haben insbeſondere auch die Interimstreppen und
Laufgänge nach Verlangen der Bauaufſicht in der erforderlichen Stärke und
Ausdehnung unentgeltlich zu liefern und zu unterhalten , auch ſind ſämmt⸗
liche Gerüſte den übrigen gleichzeitig am Bau beſchäftigten Arbeitern und
Handwerksleuten zu unentgeltlicher Benützung zu überlaſſen ( § 10 Abſ . 5
der Allg . Vertragsbedingungen ) . 5

§ 24. [ Schutz des Mauerwerks ] . Das Gemäuer iſt bei Regen⸗
wetter von dem Unternehmer ohne beſondere Vergütung mit Brettern ab⸗
zudecken, damit die Fugen nicht durch den Regen ausgewaſchen werden ;
ausgewaſchene Fugen ſind wieder ſatt auszugießen , oder je nach Umſtänden
die vom Regen angegriffenen Mauerſchichten neu in Mörtel zu verſetzen .

Zum Schutz gegen Froſt iſt eine entſprechend dicke Lage Stroh oder
Tannenreiſig auf das Gemäuer zu bringen , auf welche mit Steinen be⸗
ſchwerte Bretter aufzulegen ſind . Sämmtliche Vorſprünge ꝛc. ſind auf

der Bauaufſicht ſorgfältig ohne beſondere Vergütung zu ver⸗
wahren .

Während der Arbeit ſind die Häupter der Steine ſtets rein zu halten
(ogl. auch § 39) . 85

§ 25. [ Abgleichung der Schichten . ] . Bei allen Gattungen von
Bruchſteinmauerwerk müſſen behufs Abgleichung der Schichten , wo ſolche
ſtattfinden ſoll , die Steine ſchon vorher annährend auf Schichtenhöhe bear⸗
beitet werden .

§. 26 . [ Benetzen der Steinel . Bei allen Gattungen von Mauer⸗
werk iſt darauf zu ſehen , daß die Steine , ehe ſie mit dem Mörtel in Be⸗

rührung gebracht werden , zuvor von allem Staub befreit und gehörig benetzt
werden , Backſteine durch Eintauchen und bei Anwendung von hydrauliſchem
Kalk oder Mörtel von magerem Kalk durch längeres Einlegen in Waſſer .

§ 27. [ Einlagen von Eiſen und Abladen von Bautheilenl .
Für das Einpaſſen und Einlegen von Schließen , Schlaudern , Klammern und

ſonſtigen Eiſentheilen bei allen Gattungen von Mauerwerk hat der Unter⸗
nehmer keine beſondere Entſchädigung anzuſprechen.

Das Gleiche gilt auch hinſichtlich des Einlegens der von der Baube⸗
hörde nöthigenfalls anzuſchaffenden Iſolireinlagen . „„„

Das Abladen von Steinhauerarbeiten , Eiſenſäulen, Walzeiſenſtäben ,
Kanaliſationsröhren, Putz⸗ und Ventilationsthüren , Iſolirmaterial und

dergl . , deren Verſetzen der Unternehmer der Maurerarbeit übernommen hat,
muß von dieſem am Baue beſorgt , und müſſen die Stücke von ihm in
Verwahrung genommen werden . Er haftet für deren Verbleib und hat ſie
gegen Beſchädigung zu ſchützen von dem Augenblicke an, in welchem ſie auf
der Bauſtelle abgegeben ſind .
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§ 28. [ Entlaſtungsbögen und Einſchalung von Fenſter⸗
und Thüröffnungenl ] . Die Entlaſtungsbögen über Fenſter⸗ und Thür⸗
öffnungen , ſowie die erforderlichen Lehrbögen ſind von dem Unternehmer

1 ohne beſondere Entſchädigung anzufertigen und einzu⸗
halen .

§ 29. [ Ausſparen von Oeffnungen im Gemäuer . ] In
ſämmtlichen Mauern iſt dasjenige ohne beſondere Anrechnung auszuſparen
und auszufugen oder mit der Kelle abzuglätten , was zu Rauch⸗, Luft⸗
Licht⸗, Abtritt⸗ oder anderen Röhrenleitungen erforderlich iſt und angeordnet
wird , wobei jedoch die Hohlräume im Mauerwerk beim Ausmaß nicht ab⸗

gezogen werden .
Rauch⸗ und Luftröhrenleitungen dürfen im Innern nicht verputzt

werden , ſie ſind vielmehr ſorgfältig auszufugen und dabei mit vollen Fugen
zu mauern , damit die Kanten der Steine möglichſt lange geſchützt bleiben .
Das Mauern und Ausfugen hat mit Kalkmörtel oder Cementmörtel zu
geſchehen , die Verwendung von Lehmmörtel iſt ausgeſchloſſen .

„ Die Verwendung von Sandſteinen mit mergeligem oder kalkigem Binde⸗
mittel , von Kalkſteinen , Mergel , Dolomiten und Augitgeſtein , grobkörnigem

Granit und Syenit zu Kaminmauerungen iſt verboten . Ebenſo dürfen die
Cementſchlackenſteine und die ſogenannten Schwemmſteine nicht dazu ver⸗
wendet werden .

Dagegen iſt die Verwendung von Schornſteintrommeln aus gebranntem
Thon zuläſſig .

8 30 . [ Auflage von Hölzern im Gemäuerl . Bei Balken , Durch⸗
zügen und anderen Hölzern , welche auf das Gemäuer oder in daſſelbe hin⸗
eingelegt werden, iſt für gute , feſte Auflage und für Verwahrung derſelben
mit gebrannten , in Cement geſetzten Steinen , ſowie für eine entſprechende
Verwahrung der Balkenköpfe zu ſorgen , wofür eine beſondere Anrechnung
nicht gemacht werden darf .

S31 . [ Verwahrung der Hölzer bei Feuerungsanlagen .
Bei Feuerungsanlagen ſind die Wechſel und Balken mit Dachziegeln oder

Backſteinen , deren Fugen überdeckt ſein , und welche mit Lehm aufgezogen
und mit Kreuznägeln gut befeſtigt werden müſſen , zu verwahren , ehe die
Kamine durch die Gebälke geführt werden , ohne daß hiefür eine beſondere
Vergütung gewährt wird .

Die Kamine und Vorkamine , Rauchkammern , Küchenböden und Kamin⸗

ſchoße ꝛc. find ſtets , auch ohne beſondere Anweiſung , den feuerpolizeilichen
Beſtimmungen gemäß herzuſtellen .

8 32 . [ Einhauen von Auflagern ] . Das Einhauen von Lagern
für Ripphölzer und Pfetten geſchieht ohne beſondere Vergütung .

§ 33. [ Einmauern von Holztheilen ] l . Das Einmauern von Holz⸗
geſtellen oder einzelner Holztheile muß an der von der Bauleitung zu be⸗
zeichnenden Stelle auf Verlangen gleichzeitig mit der Aufführung des
Mauerwerkes geſchehen .

§ 34. [ Fachwerkgemäuer ] . Bei Riegel⸗ oder Fachwerkgemäuer
ſind diejenigen Steine , welche an das Zimmerwerk zu liegen kommen , in die
Ausſpänung einzupafſen oder auf das Maß der für die Befeſtigung des
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Gemäuers im Fachwerk an die Pfoſten und Riegel angenagelten Stäbe aus⸗
zuhauen und anzupaſſen .

Die mittleren Steine jedes Faches ſind , um eine feſte Verſpannung
nach der Seite zu bewirken , als Keile einzutreiben .

§ 35. [ Gleichförmige Belaſtung der Dachkonſtruktion . ] Beim
Dacheindecken mit Dachziegeln oder andern ſchweren Materialien iſt darauf
zu ſehen , daß die Dachkonſtruktion gleichförmig belaſtet und mit dem Auf⸗
legen der Ziegel von allen Seiten gleichzeitig begonnen und gleichmäßig
fortgefahren werde .

§ 36. [ Vorbeugungsmaßregeln gegen den Hausſchwamml .
Arbeiter , die bei Beſeitigung des Hausſchwammes beſchäftigt waren , dürfen
nur nach ſorgfältigſter Reinigung von Kleidung und Geſchirr zu weiteren
Bauarbeiten verwendet werden .

Die Unterfüllung der Fußböden mit Bauſchutt , humusreichem und
feuchtem Füllmaterial , Koaks , Steinkohlenlöſche , Aſche u. dergl . iſt unterſagt .

Jede Verunreinigung eines Baues durch das Arbeitsperſonal iſt bei

Strafe der ſofortigen Entlaſſung verboten .
§ 37. [ Reinigung der Arbeitenl . Sämmtliche Maurer⸗ und

Steinhauerarbeiten ſind vom Unternehmer pünktlich gereinigt zu übergeben
und daher auch zutreffendenfalls auf deſſen Koſten ſchon währendder Arbeit
gegen Verunreinigung zu ſchützen , z. B. gegen Kalkſpritzer , durch Beſtreichen
mit Lehm und dergl . , und nachher abzuwaſchen .

§ 38 [ Entfernung des Bauſchuttsl . Nach Beendigung des Baues
iſt , ſofern der Ueberſchlag nicht anderes beſtimmt , die Bauſtelle auf Koſten
des Unternehmers vom Bauſchutte zu reinigen .

§ 39. [ Schutz der Arbeiten gegen Beſchädigung ] . Bei

Beſchädigung der Steine und anderer Materialien auf dem Werkplatze oder
auch, wenn Steine bei dem Bearbeiten und Verſetzen derſelben beſchädigt

werden , wird für deren Erneuerung keine Entſchädigung bewilligt .
Die vorſpringenden Theile am Gebäude ſind ohne beſondere Anrech⸗

nung gegen Beſchädigung zu verwahren ; beſchädigte Arbeiten werden nicht

angenommen und ſind Einſtücklungen nicht geſtattet .
§ 40. [ Ausmaß ] . Das Ausmaß aller Arten von Mauerwerk ge⸗

ſchieht nach deſſen wirklichem Längen⸗ , Flächen oder Körpermaß . “
Riegelgemäuer wird zwiſchen beiden Endpfoſten und zwiſchen Pfette

und Schwelle gemeſſen .
Für das Ausmaß der Gewölbe wird beſtimmt :

Die innere ſichtbare abgewickelte Wölbungslinie , von Kämpfer bis 3zu
Kämpfer gemeſſen , gibt das Breitenmaß für die kubiſche Ausrechnung . Für
das Dickenmaß gilt die mittlere Gewölbeſtärke bei abgetreppten Gewölben .
Das Vormauern der Gewölbewiderlager hierbei , ſowie das Ausgießen der

Fugen des Gewölbes wird nicht beſonders bezahlt .
Für das Einhauen von Wolf⸗ oder Scherenlöchern in die Quader zum

Aufziehen derſelben wird nichts vergütet . Für das Verſetzen der Hauſteine
wird unter Zugrundelegung des Steinhauerausmaßes eine beſondere Ver⸗

gütung gewährt . Vorſprünge der Steinhauerarbeit über die Flucht des



Die Ausführung von Staatsbauten .

Mauerwerkes werden bei dieſem nicht mitgemeſſen und die einſpringenden
Theile nicht abgezogen .

Rollſchichten in Cementmörtel unter Balkenlagen im Backſteinmauer⸗
werk werden nicht beſonders vergütet , dagegen wird bei ſolchen im Bruch⸗
ſteinmauerwerk eine Aufbeſſerung nach dem laufenden Meter gewährt .

„ Bei Stücken und Wickeln oder Uebertragen mit Strohlehm und Mörtel
geſchieht das Ausmaß nach der Größe des freien auszufüllenden Raumes
zwiſchen den Balken , in Quadratmetern ausgedrückt .

Das Auffüllen der Balkenfache mit Sand iſt nach dem kubiſchen In⸗
halt des wirklich aufgebrachten Materials zu berechnen .

Bei flachen Gewölben , die bis zu 15 cm dick aus Stampfbeton , Back⸗
ſteinen oder Tuffſteinen und dergl . zwiſchen Walzeiſenſtäben hergeſtellt ſind ,
werden beim Ausmaß die Eiſenbalken nicht abgezogen , ſondern nach dem
Quadratinhalt des Raumes , den ſie überdecken , gemeſſen .

r das Einmauern oder ſpätere Einſetzen der Kaminputzthürchen
wird nichts beſonderes vergütet .

§ 41. [ Vertragspreiſel . Dieſelben begreifen im Allgemeinen und
ſofern der Ueberſchlag nichts anderes beſagt , den Ankauf und das Brechen
der Matertalien ,den Transport bis auf die Bauſtelle , die Fürſorge für

Zufahrtswege , ſofern ſie nicht vorhanden ſind , ebenſo für Arbeitsplätze und
Unterhaltung beider , ferner alle Arbeit , das Geſchirr ſammt Unterhaltung ,das Vermauern und Verſetzen , Anſchaffen und Unterhalten des Gerüſt⸗
materials und deſſen Auf⸗ und Abſchlagen , ſowie das Aufräumen im Ganzen ,
ferner das Einlaſſen und Befeſtigen des Eiſenwerks , die Aufſicht und alles
Aehnliche in ſich. Endlich hat der Unternehmer , wenn ihm Arbeitsplätze
oder Wege ꝛc. zur Benützung angewieſen worden ſind , dieſe nach erfolgter
Ausführung der betreffenden Bauten vom Schutt ꝛc. zu reinigen und in den
früheren Zuſtand zu ſtellen , alſo nöthigenfalls kulturfähig zu machen und
anzuſäen .

8 42 . ( [ Gewährleiſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für
die gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn Jahre
vom Tage der Abnahme an ( 15 der allgemeinen Bedingungenj feſtgeſetzt .

Rarmen für einheitliche Lieferung und Prüfung nvon Portland - Cement .
( Aufgeſtellt durch das Kgl . Preußiſche Miniſterium der öffentlichen

Arbeiten unterm 28. Juli 1887 . )

Begriffserklärung von Portland - Cement .
Peortland⸗Cement iſt ein Produkt , entſtanden durch Brennen einer
innigen Miſchung von kalk⸗ und thonhaltigen Materialien als weſentlichſten
Beſtandtheilen bis zur Sinterung und darauf folgender Zerkleinerung
bis zur Mahlfeinheit .

I. [ Verpackung und Gewichtl . In der Regel ſoll Portland⸗Cementin Normalfäſſern von 180 kg brutto und blf . 170 kg netto und in halben
Normalfäſſern von 90 kg brutto und blf . 83 kg netto verpackt werden .
Das Brutto⸗Gewicht ſoll auf den Fäſſern verzeichnet ſein .
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Wird der Cement in Fäſſern von anderem Gewicht oder in Säcken
verlangt , ſo muß das Bruttogewicht auf dieſen Verpackungen ebenfalls durchdeutliche Aufſchrift kenntlich gemacht werden .

Streuverluſt , ſowie etwaige Schwankungen im Einzelgewicht können
bis zu 2 % nicht beanſtandet werden .

Die Fäſſer und Säcke ſollen außer der Gewichtsangabe auch die Firmaoder die Fabrikmarke der betreffenden Fabrik mit deutlicher Schrift tragen .
Begründung zu J. Im Intereſſe der Käufer und des ſicheren

Geſchäfts iſt die Durchführung eines einheitlichen Gewichts dringend geboten .
Hierzu iſt das weitaus gebräuchlichſte und im Weltverkehr faſt ausſchließlich
geltende Gewicht von 180 kg brutto ⸗ blf . 400 Pfd . engliſch gewählt worden .

II. [ Bindezeitl . Je nach der Art der Verwendung kann Portland⸗
Cement langſam oder raſch bindend verlangt werden .

Als langſam bindend ſind ſolche Cemente zu bezeichnen , welche erſt
in 2 Stunden oder in längerer Zeit abbinden .

Erläuterungen zu II . Um die Bindezeit eines Cements zu er⸗
mitteln , rühre man den reinen , langſam bindenden Cement 3 Minuten , den
raſch bindenden 1 Minute lang mit Waſſer zu einem ſteifen Brei an undbilde auf einer Glasplatte durch nur einmaliges Aufgeben einen etwa 1,5 cm
dicken, nach den Rändern hin dünn auslaufenden Kuchen . Die zur Her⸗
ſtellung dieſes Kuchens erforderliche Dickflüſſigkeit des Cementbreies ſoll ſo
beſchaffen ſein , daß der mit einem Spatel auf die Glasplatte gebrachte Breierſt durch mehrmaliges Aufſtoßen der Glasplatte nach den Rändern hin
ausläuft , wozu in den meiſten Fällen 27 —30 Anmachwaſſer genügen .
Sobald der Kuchen ſo weit erſtarrt iſt , daß derſelbe einem leichten Druck
mit dem Fingernagel widerſteht , iſt der Cement als abgebunden zu betrachten .

Für genaue Ermittlung der Bindezeit und zur Feſtſtellung des Beginns
des Abbindens , welche ( da der Cement vor dem Beginn des Abbindens
verarbeitet ſein muß) , bei raſch bindenden Cementen von Wichtigkeit iſt ,
bedient man ſich einer Normalnadel von 300 g Gewicht , welche einen
cylindriſchen Querſchnitt von 1 qmm Fläche hat und ſenkrecht zur Achſe
abgeſchnitten iſt . Man füllt einen auf eine Glasplatte geſetzten Metallring
von 4 cm Höhe und 8 cm lichtem Durchmeſſer mit dem Cemientbrei von der
oben angegebenen Dickflüſſigkeit und bringt denſelben unter die Nadel . Der
Zeitpunkt , in welchem die Normalnadel den Cementkuchennicht mehrgänzlich
zu durchdringen vermag , gilt als der „ Beginn des Abbindens “ . Die Zeit ,
welche verfließt , bis die Normalnadel auf dem erſtarrten Kuchen keinen
merklichen Eindruck mehr hinterläßt , iſt die „Bindezeit“.

Da das Abbinden von Cement durch die Temperatur der Luft und
des zur Verwendung kommenden Waſſers beeinflußt wird , inſoferne hohe
Temperatur daſſelbe beſchleunigt , niedrige Temperatur es dagegen verzögert ,
jo empfiehlt es ſich, die Verſuche , um zu übereinſtimmenden Ergebniſſen zu

Kelangn, bei einer mittleren Temperatur des Waſſers und der Luft von
5 —18⸗ C. vorzunehmen .

Während des Abbindens darf langſam bindender Cement ſich nicht
weſentlich erwärmen , wohingegen raſch bindende Cemente eine merkliche
Wärme⸗Erhöhungaufweiſen können . Portland⸗Cement wird durch längeres

Schluſſer , Bau⸗ und feuerpolizeiliche Vorſchriften . 18
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Lagern langſamer bindend und gewinnt bei trockener , zugfreier Aufbewahrung

an Bindekraft . Die noch vielfach herrſchende Meinung , daß Portland⸗

Cement bei längerem Lagern an Güte verliere , iſt daher eine irrige , und

es ſollten Vertragsbeſtimmungen , welche nur friſche Waare vorſchreiben , in

Wegfall kommen .

III . [ Volumbeſtändigkeitl . Portland⸗Cement ſoll volumbeſtändig

ſein . Als entſcheidende Probe ſoll gelten , daß ein auf einer Glasplatte

hergeſtellter und vor Austrocknung geſchützter Kuchen aus reinem Cement ,

nach 24 Stunden unter Waſſer gelegt , auch nach längerer Beobachtungszeit

durchaus keine Verkrümmungen oder Kantenriſſe zeigen darf .

Erläuterungen zu III . Zur Ausführung der Probe wird der

zur Beſtimmung der Bindezeit angefertigte Kuchen bei langſam bindendem

Cement nach 24 Stunden , jedenfalls aber erſt nach erfolgtem Abbinden ,

unter Waſſer gelegt . Bei raſch bindendem Cement kann dies ſchon nach

kürzerer Friſt geſchehen . Die Kuchen , namentlich von langſam bindendem

Cement , müſſen bis nach erfolgtem Abbinden vor Zugluft und Sonnenſchein
geſchützt werden , am beſten durch Aufbewahren in einem bedeckten Kaſten
oder auch unter naſſen Tüchern . Es wird hierdurch die Entſtehung von

Schwindriſſen vermieden , welche in der Regel in der Mitte des Kuchens
entſtehen und von Unkundigen für Treibriſſe gehalten werden können .

Zeigen ſich bei der Erhärtung unter Waſſer Verkrümmungen oder

Kantenriſſe , ſo deutet dies unzweifelhaft „ Treiben “ des Cements an, d h.

es findet infolge einer Volumvermehrung ein Zerklüften des Cements unter

allmählicher Lockerung des zuerſt gewonnenen Zuſammenhanges ſtatt , welche
bis zu gänzlichem Zerfallen des Cements führen kann .

Die Erſcheinungen des Treibens zeigen ſich an den Kuchen in der

Regel bereits nach 3 Tagen ; jedenfalls genügt eine Beobachtung bis zu 28 Tagen .

IV. [ Feinheit der Mahlungl . Portland⸗Cement ſoll ſo fein

gemahlen ſein , daß eine Probe desſelben auf einem Sieb von 900 Maſchen

pro qcm höchſtens 10 Rückſtand hinterläßt . Die Drahtſtärke des Siebs
ſoll die Hälfte der Maſchenweite betragen .

Begründung und Erläuterung zu IV. Zu jeder einzelnen Sieb⸗
probe ſind 100 gr zu verwenden .

Da Cemenk faft nur mit Sand , in vielen Fällen ſogar mit hohem

Sandzuſatz verarbeitet wird , die Feſtigkeit eines Mörtels aber um ſo größer

iſt , je feiner der dazu verwendete Cement gemahlen war ( weil dann mehr

Theile des Cements zur Wirkung kommen ) , ſo iſt die feine Mahlung des
Cements von nicht zu unterſchätzendem Werth Es ſcheint daher angezeigt,
die Feinheit des Korns durch ein feines Sieb von obiger Maſchenweite

einheitlich zu prüfen .
Es wäre indeſſen irrig , wollte man aus der feinen Mahlung allein

auf die Güte eines Cementes ſchließen , da geringe , weiche Cemente wei

eher ſehr fein gemahlen vorkommen , als gute , ſcharf gebrannte . Letztere
werden aber ſelbſt bei gröberer Mahlung doch in der Regel eine höhere
Bindekraft aufweiſen , als die erſteren . Soll der Cement mit Kalk gemiſch
verarbeitet werden , ſo empfiehlt es fich, hart gebrannte Cemente von einer
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ſehr feinen Mahlung zu verwenden , deren höhere Herſtellungskoſten durchweſentliche Verbeſſerung des Mörtels ausgeglichen werden .
V. [ Feſtigkeitsproben ] . Die Bindekraft von Portland⸗Cementſoll durch Prüfung einer Miſchung von Cement und Sand ermittelt werden .

Die Prüfung ſoll auf Zug⸗ und Druckfeſtigkeit nach einheitlicher Methode
geſchehen , und zwar mittels Probekörper von gleicher Geſtalt und gleichemQuerſchnitt und gleichen Apparaten .

1 3 empfiehlt es ſich, auch die Feſtigkeit des reinen Cements
feſtzuſtellen .

Die Zerreißungsproben ſind an Probekörpern von 5 dem Querſchnitt
2 Bruchfläche , die Druckproben an Würfeln von 50 qcm Fläche vorzu⸗
nehmen .

Begründung zu V. Da man erfahrungsgemäß aus den mitCementen ohne Sandzuſatz gewonnenen Feſtigkeits⸗Ergebniſſen nicht einheitlichauf die Bindefähigkeit zu Sand ſchließen kann , namentlich wenn es ſich um
Vergleichung von Porkland⸗Cementen aus verſchiedenen Fabriken handelt,ſo iſt es geboten , die Prüfung von Portland⸗Cement auf Bindekraft mittelſt
Sandzuſatz vorzunehmen . 5Die Prüfung des Cements ohne Sandzuſatz empfiehlt ſichnamentlichdann , wenn es ſich um den Vergleich von Portland⸗Cementen mit gemiſchtenCementen und anderen hydrauliſchen Bindemitteln handelt , weil durch die
Selbſtfeſtigkeit die höhere Güte , bezw . die beſonderen Eigenſchaften des
Portland⸗Cementes , welche den übrigen hydrauliſchen Mitteln abgehen , beſſer
zum Ausdruck gelangen , als durch die Probe mit Sand . 5

Obgleich das Verhältniß der Druckfeſtigkeit zur Zugfeſtigkeit bei den
hydrauliſchen Bindemitteln ein verſchiedenes iſt , ſo wird vielfach nur die
Zugfeſtigkeit als Werthmeſſer für verſchiedene hydrauliſche Bindemittel benützt.
Dies führt jedoch zu einer unrichtigen Beurtheilung der letzteren . Da ferner
die Mörtel in der Praxis in erſter Linie auf Druckfeſtigkeit in Anſpruch
genommen werden , ſo kann die maßgebende Feſtigkeitsprobe nur die Druck⸗
probe ſein .

8Um die erforderliche Einheitlichkeit bei den Prüfungen zu wahren,wird empfohlen derartige Apparate und Geräthe zu benützen , wie ſie bei
der kgl. Prüfungs⸗Station in Charlottenburg⸗Berlin in Gebrauch ſind .

VI. I [ Zug⸗ und Druckfeſtigkeitl . Langſam bindender Portland⸗
Cement ſoll bei der Probe mit 3 Gewichtstheilen Normalſand auf 1 Ge⸗
wichtstheil Cement nach 28 Tagen Erhärtung — 1 Tag an der Luft und
27 Tage unter Waſſer — eine Minimal⸗Zugfeſtigkeit von 16 kg pro qem
haben . Die Druckfeſtigkeit ſoll mindeſtens 150 kg pro qem betragen .

Bei ſchnell bindenden Portland⸗Cementen iſt die Feſtigkeit nach 28
Tagen im allgemeinen eine geringere , als die oben angegebene . Es ſoll
deßhalb bei Nennung von Feſtigkeitszahlen ſtets auch die Bindezeit auf⸗
geführt werden . 880

Begründung und Erläuterung zu VI. Da verſchiedene Cemente
hinſichtlich ihrer Bindekraft zu Sand , worauf es bei ihrer Verwendung
vorzugsweiſe ankommt , ſich ſehr verſchieden verhalten können, ſo iſt ins⸗
beſondere beim Vergleich mehrerer Cemente eine Prüfung mit hohem Sand⸗

18*⁷
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zuſatz unbedingt erforderlich . Als geeignetes Verhältniß wird angenommen :

3 Gewichtstheile Sand auf 1 Gewichtskheil Cement , da mit 3 Theilen Sand

der Grad der Bindefähigkeit bei verſchiedenen Cementen in hinreichendem

Maße zum Ausdruck gelangt .
Eement , welcher eine höhere Zugfeſtigkeit bezw . Druckfeſtigkeit zeigt ,

geſtattet in vielen Fällen einen größeren Sandzuſatz und hat aus dieſem

Geſichtspunkt betrachtet , ſowie oft ſchon wegen ſeiner größeren Feſtigkeit
bei gleichem Sandzuſatz , Anrecht auf einen entſprechend höheren Preis .

Die maßgebende Feſtigkeitsprobe iſt die Druckprobe nach 28 Tagen ,

weil in kürzerer Zeit beim Vergleich verſchiedener Cemente die Bindekraft

nicht genügend zu erkennen iſt . So können z. B. die Feſtigkeits⸗Ergebniſſe
verſchiedener Cemente bei der 28⸗Tageprobe⸗ einander gleich ſein , während

ſich bei einer Prüfung nach 6 - Tagen noch weſentliche Unterſchiede zeigen .

Als Prüfungsprobe für die abgelieferte Waare dient die Zugprobe

nach 28 Tagen . Will man jedoch die Prüfung nach 7 Tagen vornehmen ,

ſo kann dies durch eine Vorprobe geſchehen , wenn man das Verhältniß der

Zugfeſtigkeit nach 7 Tagen zur 28⸗Tagefeſtigkeit an dem betreffenden Cement

ermittelt hat . Auch kann dieſe Vorprobe mit reinem Cement ausgeführt

werden , wenn man das Verhältniß der Feſtigkeit des reinen Cements zur

28⸗Tagefeſtigkeit bei 3ZT. Sand feftgeſtellt hat .

Es empfiehlt ſich, überall da, wo dies zu ermöglichen iſt , die Feſtig⸗

keits⸗Proben an zu dieſem Zwecke vorräthig angefertigte Probekörpern auf

längere Zeit auszudehnen , um das Verhalten verſchiedener Cemente auch bei

längerer Erhärtungsdauer kennen zu lernen .

Um zu ſübereinſtimmenden Ergebniſſen zu gelangen , muß überall Sand

von gleicher Korngröße und gleicher Beſchaffenheit benützt werden . Dieſer

Normalſand wird dadurch gewonnen , daß man möglichſt reinen Quarzſand

wäſcht , trocknet , durch ein Sieb von 60 Maſchen pro qcm ſiebt , dadurch

die größten Theile ausſcheidet und aus dem ſo erhaltenen Sand mittelſt

eines Siebs von 120 Maſchen pro qcm noch die feinſten Theile entfernt .

Die Drahtſtärke der Siebe ſoll 0,38 mm, beziehungsweiſe 0,32 mm betragen .

Da nicht alle Quarzſande bei der gleichen Behandlungsweiſe die gleiche
Feſtigkeit ergeben , ſo hat man ſich zu überzeugen , ob der zur Verfügung

ſtehende Normalſand mit dem unter der Prüfung des Vorſtandes des

deutſchen Cement⸗Fabrikanten⸗Vereins gelieferte Normalſand , welcher auch
von der Königlichen Prüfungs⸗Station in Charlottenburg⸗Berlin benützt

wird , übereinſtimmende Ergebniſſe gibt .

8 Beſchreiben der Proben zur Ermittelung der Zug⸗ und

Druckfeſtigkeit . Da es darauf ankommt , daß bei Prüfung desſelben

Cements anverſchiedenen Orten übereinſtimmende Ergebniſſe erzielt werden ,

ſo iſt auf die genaue Einhaltung der im Nachſtehenden gegebenen Regeln
ganz beſonders zu achten .

Zaur Erzielung richtiger Durchſchnittszahlen find für jede Prüfung

mindeſtens 10 Probekörper anzufertigen .

Anfertigung der Cement⸗Sand⸗Proben .

Zugproben . Die Zugprobe⸗Körper können entweder durch Hand⸗

arbeit oder durch maſchinelle Vorrichtungen hergeſtellt werden .
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a. Handarbeit . Man legt auf eine zur Anfertigung der Proben
dienende Metall⸗ oder ſtarke Glasplatte 5 mit Waſſer getränkte Blãttchen
Fließpapier und ſetzt auf dieſe 5 mit Waſſer angenetzte Formen . Man
wägt 250 3 Cement und 750 g trockenen Normalſand ab, und miſcht beides
in einer Schüſſel gut durcheinander . Hierauf bringt man 100 ccm. = 100 g
reines , ſüßes Waſſer hinzu und arbeitet die ganze Maſſe 5 Minuten lang
tüchtig durch . Mit dem ſo erhaltenen Mörtel werden die Formen unter
Eindrücken auf einmal ſo hoch angefüllt , daß ſie ſtark gewölbt voll werden .
Man ſchlägt nun mittelſt eines eiſernen Spatels von 5 auf 8 cm Fläche ,
35 cm Länge und einem Gewicht von blf . 250 g den überſtehenden Mörtel
anfangs ſchwach und von der Seite her , dann immer ſtärker , ſo lange in
die Form ein , bis derſelbe elaſtiſch wird und an ſeiner Oberfläche ſich
Waſſer zeigt Ein bis zu dieſem Zeitpunkt fortgeſetztes Einſchlagen von
etwa 1 Minute pro Form iſt unbedingt erforderlich . Ein nachträgliches
Aufbringen und Einſchlagen von Mörtel iſt nicht ſtatthaft , weil die Probe⸗
körper aus demſelben Cement an verſchiedenen Verfuchsſtellen gleiche Dichten
erhalten follen . — Man ſtreicht nun das die Form Ueberragende mit einem
Meſſer ab und glättet mit demſelben die Oberfläche . Man löst die Form
vorfichtig ab und und ſetzt die Probekörper in einen mit Zink ausgeſchlagenen
Kaſten , der mit einem Deckel zu bedecken iſt , um ungleichmäßiges Austrocknen
der Proben bei verſchiedenen Wärmegraden zu verhindern . 24 Stunden
nach der Anfertigung werden die Probekörper unter Waſſer gebracht und
man hat nur darauf zu achten , daß dieſelben während der ganzen Er⸗
härtungsdauer vom Waſſer bedeckt bleiben .

5b. Maſchinenmäßige Anfertigung . Nachdem die mit dem
Füllkaſten verſehene Form 111 der Unterlagsplatte durch die beiden Stell⸗
ſchrauben feſtgeſchraubt iſt , werden für jede Probe 180 g des wie in a her⸗
geſtellten Mörtels in die Form gebracht und wird der eiſerne Formkern
eingeſetzt . Man gibt nun mittelſt des Schlagapparates von Dr . Böhme
mit dem Hammer von 2 kg 150 Schläge auf den Kern .

Nach Entfernung des Füllkaſtens und des Kerns wird der Probekörper
abgeſtrichen und geglättet , ſammt der Form von der Unterlagsplatte abge⸗
zogen und im Uebrigen behandelt wie unter a.

Bei genauer Einhaltung der angegebenen Vorſchriften geben Hand⸗
arbeit und maſchinenmäßige Anfertigung gut übereinſtimmende Ergebniſſe .

Fällen iſt jedoch die maſchinenmäßige Anfertigung die maß⸗
gebende .

Druckproben . Um bei Druckproben an verſchiedenen Verſuchsſtellen

ern Ergebniſſen zu gelangen , iſt maſchinenmäßige An⸗
ertigung erforderlich .

Man Pih 400 g Cement und 1200 f trockenen Normalſand ab, miſcht
beides in einer Schüſſel gut durcheinander , bringt 160 cem = 160 g Waſſer
hinzu und arbeitet den Mörtel 5 Minuten lang tüchtig durch . Von dieſem
Mörtel füllt man 860 g in die mit Füllkaſten verſehene und auf die Unter⸗
lagplatte aufgeſchraubte Würfelform . Man ſetzt den eiſernen Kern in die
Form ein und gibt auf denſelben mittelſt des Schlagapparats von Dr .
Böhme mit dem Hammer von 2 kg 150 Schläge .

——
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Nach Entfernung des Füllkaſtens und des Kerns wird der Probekörper

abgeſtrichen und geglättet , mit der Form von der Unterlagsplatte abgezogen
und im Uebrigen behandelt wie unter a.

Anfertigung der Proben aus reinem Cement Man ölt die
Formen auf der Innenſeite etwas ein und ſetzt dieſelben auf eine Metall⸗

oder Glasplatte ( ohne Fließpapier unterzulegen ) . Man wiegt nun 1000 g
Cement ab, bringt 200 = 200 cem Waſſer hinzu und arbeitet die Maſſe

( am beſten mit einem Piſtill ) 5 Minuten lang durch , füllt die Formen ſtark
gewölbt voll und verfährt wie unter a. Die Formen kann man jedoch
erſt dann ablöſen , wenn der Cement genügend erhärtet iſt .

Da beim Einſchlagen des reinen Cements Probekörper von gleicher
Feſtigkeit erzielt werden ſollen , ſo iſt bei ſehr feinem oder bei raſch binden⸗

dem Cement der Waſſerzuſatz entſprechend zu erhöhen .
Der angewandte Waſſerzuſatz iſt bei Nennung der Feſtigkeitszahlen

ſtets anzugeben .

Behandlung der Proben bei der Prüfung . Alle Proben

werden ſofort bei der Entnahme aus dem Waſſer geprüft . Da die Zer⸗
reißungsdauer von Einfluß auf das Reſultat iſt , ſo joll bei der Prüfung
auf Zug die Zunahme der Belaſtung während des Zerreißens 100 8 per
Sekunde betragen . Das Mittel aus 10 Zugproben ſoll als die maßgebende
Zugfeſtigkeit gelten .

Bei der Prüfung der Druckproben ſoll , um einheitliche Ergebniſſe zu

wahren , der Druck ſtets auf zwei Seitenflächen der Würfel ausgeübt werden ,

nicht aber auf die Bodenflächen und die bearbeitete obere Fläche Das
Mittel aus den 10 Proben ſoll als die maßgebende Druckfeſtigkeit gelten .

Unterbeilage 1.

Holzeementdächer .

§ 1. [ Ausführungl . Beim Holzcementdach müſſen zuerſt eine

Lage ſtarkes Papier als Iſolirſchicht hierauf eine Lage Dachpappe mit

Holzceementanſtrich und hierauf noch drei weitere Lagen Papier mit je einem

Holzcementanſtrich aufgebracht werden .

Der dann aufzutragende Sand muß aus einer erſten feinen Lage

beſtehen ( ſtatt Sand kann auch Steinkohlengruß oder geſtoßene Schmiede⸗
ſchlacke verwendet werden) , der eine weitere Lage von 5 —7 cm Stärke aus

ganz reinem Material zu folgen hat , welche ſchließlich durch eine reine Kies⸗

lage von 3 cm Dicke gedeckt wird .

§ 2. [ Verwahrungl . Für Verwahrung der Kamine und Dunſt⸗

rohre wird nichts beſonders vergütet .

§. 3 . Kiesſchutzl . Der Kiesſchutz muß aus Zinkblech Nr . 14 gefertigt
und mit einem Vorſchußſtreifen von ſtarkem , galvaniſirtem Eiſenblech nebſt

verzinnten Eiſenſpangen verſehen ſein .
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§ 4. [ Ausmaß ! . Das Ausmaß geſchieht nach dem wirklichen Flächen⸗gehalte . Nur die durch die Dachfläche gehenden Kamine und Dunſtrohrewerden nicht abgezogen .
5§,5 . [ Beſchädigungenl . Riſſe und ſonſtige Beſchädigungen in den

Papierlagen müſſen ſofort unentgeltlich mit cementirten Papierſtreifen aus⸗
gebeſſert werden .

8 6. [ Anſchlüſſel . Das an den Schornſteinen anſchließende Papierdarf nicht an den Zinkſtreifen in die Höhe geführt werden .
332 [ Gewährleiſt ungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für die

gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn Jahre vom
Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungenj feſtgeſetzt .

Unterbeilage 2.

Theer⸗ , Asnhalt - oder Steinnappedach . Dachdeckung mit Juchfilz
und mit Superator .

§ 1. [ Leiſtendachl . Leiſteneindeckung . Die Holzleiſten müſſenvon trapezförmiger Geſtalt ſein und eine Grundbreite von 5 —6 cm bei3 —4 cm Höhe haben .
Sie ſind mittels Leiſtnägeln oder 5 —6 cm langen Drahtſtiften zu

befeſtigen in Abſtänden von 50 cm.
Die Leiſten müſſen in einer Entfernung , die 5 cm ſchmäler als das

Deckmaterial iſt , geſchlagen werden .
An der Traufkante muß die Pappe ſo umgefalzt werden , daß ſie noch2 cm herabhängt.

5Bei Stößen hat die obere Pappe die untere um 10 cm zu überdecken.
Stöße , Kappen , Firſte und Traufkanten ſind durch Unterſtreichen einer

aus ½ Steinkohlenpech und ½ Theer beſtehenden Miſchung zu dichten .
§ 2. [ Dach ohne Leiſten ] . Die Befeſtigung der wagrecht zu legenden

Bahnen geſchieht mit Rohrnägeln , die 2 om vom Rande und in Entfernungenvon 5 cm zu ſchlagen ſind .
Die Bahnen müſſen ſich um 10 cm überdecken.Das fertige Dach muß einen Ueberzug mit Theer und ſcharfem , feinemKies erhalten .

8 1 3. [ Doppeldachl . Die Pappebahnen ſind mit heißer Klebmaſſe
aufzulegen .

De Nagelung jeder Bahn hat an der obern Kante zu geſchehen und
wird durch die darüberliegende Bahn gedeckt . 8 5

8 57 ſämmtlichen Fugen ſind mit heißer Asphaltklebmaſſe beſonders
zu dichten.

§ 4. [ Dachfilzdeckungl . Die Nagelung hat mit verdeckten Nägeln
zu geſchehen und die Bahnen müſſen ſich um 8em überdecken.

1 Die Fugen ſind mit heißem Asphalt zu dichten , die Flächen mit einerMiſchung von 1 Theil natürlichem Asphalt und 2 Theilen Steinkohlentheer
zu überziehen .
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§ 5. [ Superatordachl . Dies Deckmaterial iſt mit verzinkten
Rohrnägeln , welche in einer Entfernung von 30 cm zu ſchlagen ſind , zu

feſtigen . Die Ueberdeckung der Bahnen muß 5 —6 cm betragen .

Die Nähte ſind mit dickflüſſiger Oelfarbe zu dichten .

§ 6. [ Ausmaßl . Das Ausmaß der unter §8 1 —5 aufgeführten
Dachdeckungen geſchieht nach dem wirklichen Flächengehalt . Nur die durch
die Dachfläche gehenden Kamine und Dunſtrohre werden nicht abgezogen .

87 [ Gewã hrleiſtung ] . Die Dauer der Gewährleiſtung für die

gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn Jahre vom

Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

Unterbeilage 3.

Vodendeckungen mit Cement , Asphalt , Thonfließen u. [. w.

§ 1. [ Materialien ] . Zu den Cementarbeiten darf nur beſtes

Material , reiner , ſcharfer Quarzſand , gewaſchener Kies oder Kleingeſchläg
und Portland⸗Cement verwendet werden , welcher den beſonderen Bedingungen
über Maurerarbeit (§S 9) entſpricht . Ueber die Güte und Brauchbarkeit
der Materialien find jeweils Proben anzuſtellen .

Bei Asphaltarbeiten dürfen ebenſo wie bei den Cementarbeiten
nur beſte Materialien verwendet werden . Der Asphaltmaſtix muß von
den Minen : „ Val de Travers “ und „Seyssel “ ſein , der Goudron von Lob⸗

ſann bezogen werden , der letztere darf erſt bei 50 —60 » C. flüſſig werden .

Bei Trottoirherſtellungen muß zur Erzielung einer beſonderen Härte
auch noch Trinidadasphalt beigemengt werden . Der zu verwendende Kies

muß gewaſchener Rheinkies und von einer ſolchen Korngröße ſein , daß er

durch ein Sieb von 4 mm Maſchenweite hindurchfällt .
§ 2. [ Miſchungsverhältniſſel . Die Miſchungsverhältniſſe zwi⸗

ſchen Cement , gewaſchenem Sand und gewaſchenem Kies bei Cementbeton⸗
arbeiten beſtimmt in jedem einzelnen Falle die Baubehörde . Ebenſo wird
die Bauleitung bei Asphaltbetonarbeiten die Miſchungen von Asphalt und
Kies jeweils beſonders beſtimmen . Ohne Zuziehung eines Beamten der

Bauleitung darf keine Miſchung erfolgen . Bei allen derartigen Arbeiten
dürfen nur ſauber gewaſchener Sand ( Rheinſand ) und Kieskörner von der

535 die Baubehörde beſonders beſtimmten Größe und Form verwendet
erden .

§3. [ Feſtrammen und Planirenl . Unter den angeſetzten Ver⸗
tragspreiſen iſt das erforderliche Feſtrammen und Feinplaniren des Unter⸗

grundes nach Abſteckung und Viſier inbegriffen . Der Unternehmer kann
unter keinen Umſtänden einen Mangel an ſeiner Arbeit damit entſchuldigen ,
daß der Untergrund mangelhaft ausgeführt geweſen ſei .

§ 4. [ Zubereitungl . Die Zubereitung der Betonmaſſehat in derWeiſe
zuerfolgen , daß die vorgeſchriebenen Beſtandtheile zunächſt trocken gemiſcht , dann

die Maſſe mit möglichſt wenig Waſſer unter gutem Umarbeiten derart ange⸗
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macht wird , daß dieſelbe die Feſtigkeit feuchter Erde erhält . Nach dem Ein⸗

bringen dieſer Maſſe iſt dieſelbe ſo lange zu ſchlagen , bis ſich an der Ober⸗

fläche Näſſe zeigt . Wo ein feiner Ueberzug verlangt iſt , iſt derſelbe nach

dem völligen Abbinden , aber vor dem Trocknen des Betongrundes aufzu⸗

bringen und in der Regel mit der Stahlkelle fein zu glätten.
8 5 . [ Ausmaßl . Das Ausmaß der Betonirung erfolgt nach dem

wirklichen Maßgehalt der ſichtbaren Oberfläche .

8§ 6. [ Deckenkonſtruktionenl . Wenn Betonirungen in Decken⸗

konſtruktionen vorkommen , ſo iſt unter den Preiſen das Stellen der Ein⸗

ſchalung und Rüſtung inbegriffen
§ 7. [ IThonfließenl . Neuſtadter , Saargemünder und

Vettlacher Thonfließen ſind auf einem Beton von mindeſtens 8 em

Stärke zu verlegen . Dabei iſt die Waare zu ſortiren , derart , daß die

ſchwach, mittel und ſtark gebrannten Plättchen , leicht an der verſchiedenen

Größe erkenntlich, zuſammengelegt und dann die gleichgroßen thunlichſt in

den gleichen Bahnen verwendet werde .

§ 8 . [ Terrazzoböden ] l . Terrazzoböden ſind auf einer Be⸗

tonunterlage von gleichfalls mindeſtens 8 m Stärke anzulegen . Der obere

Auftrag beſteht am beſten aus einer Miſchung von kleingeſchlagenen Back⸗
ſteinſtütken und Grenobler Cement .

Das Abſchleifen , Polieren und Oelen darf erſt vorgenommen werden ,

wenn die Maſſe mit ihren Einlagen vollſtändig erhärtet iſt , alſo 4 —8

Wochen nach der Vollendung im Rohen .

§ 9. [ Cementbödenl . Cementböden in Platten werden auf

Beton verlegt wie bei § S7 und 8. In ganzen Flächen hergeſtellt , erhalten
ſie einen Ueberzug von reinem Cementmörtel in der Stärke von mindeſtens

1½ —2 cm. Die Flächen müſſen in von einander unabhängigen Feldern

hergeſtellt werden .

§ 10. [ Sandſteinplattenl . Bodenbeläge von Sandſtein⸗

platten ſind in einem Bette von hydrauliſchem Mörtel zu verlegen und
die Stoßfugen nach dem Verlegen ſorgfältig mit dünnflüffigem hydrauli⸗

ſchem Mörtel oder Cement auszugießen .

8§ 11. [ Backſteinböden . Bodenbelege von Backſteinen

ſind flachliegend in hydrauliſchem Mörtel bei tüchtiger Annetzung der Steine

zu verlegen Bei Hochkantſteinen ſind die Fugen eng und dicht zu machen

und ſorgfältig zu vergießen .

8§12 . [ Fayenceplättchenh . Fayence - Wand⸗ - oder Boden⸗

plättchen ſind in reinem Cementmörtel zu verſetzen.
§ 13. [ Marmorplattenl . Marmorplatten ſind bei Verwen⸗

dung im Trockenen in Gypsmörtel zu verlegen und im Naſſen in Cement .

§ 14. [ Asphaltparketsh . Asphaltparkets erhalten eine Unter⸗

lage von Cementbeton in einer Stärke von mindeſtens 8 em.

§ 15. [ Kylolithtafeln ) . Xylolithtafeln ſind auf Blind⸗

boden feſtzuſchrauben oder beim Fehlen dieſes mit feinem trockenen Sand

feſt zu unterſchlagen .
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§ 16. [ Gewährleiſtung ] l . Die Dauer der Gewährleiſtung für die
gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn Jahre vom
Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

Unterbeilage 4.

Lüftungs - und Heizungsanlagen .

J. Lüftungsanlagen .

§ 1J. [ Luftentnahmel . Die Luftentnahme und die Lufteinführung
für eine größere Anzahl von Räumen ſind durch beſondere zuſammenhän⸗
gende Kanalanlagen zu bewirken

§ 2. Die Luft iſt vor der Vertheilnng nach den verſchiedenen Räumen
von dem mitgeführten Staube zu reinigen und ihr die nöthige Befeuchtung
und Erwärmung zu geben .

§.3 . Für Lüftungszwecke ſind in erſter Linie die Kellerräume zu
verwenden .

§ 4. Wagrechte Führung , beſonders der Warmluftkanäle , iſt thun⸗
lichſt zu vermeiden , wenn ein maſchineller Betrieb nicht vorhanden iſt .

§ 5. Die Luftentnahme von Außen muß an einer Stelle erfolgen ,
welche von Staub oder andern Verunreinigungen frei iſt .

§ 6. Zweckmäßig iſt es, um von den Einflüſſen der Windrichtung
unabhängiger zu ſein , Luftentnahmeſtellen an zwei verſchiedenen und
möglichſt entgegengeſetzt gelegenen Stellen des Gebäudes anzulegen , um die
eine oder die andere in Benutzung nehmen zu können .

§ 7. Die Luftentnahmeſtelle iſt vor Eindringen von Staub , Blättern ,
Thieren , Regen , Schnee u. ſ. w. nach Möglichkeit zu ſchützen . Hinter der
Luftentnahmeſtelle iſt eine größere Kammer anzuordnen , in welcher der
gröbere Staub ſich ablagern kann .

Bei Drucklüftungen ſind Luftfilter von großen Flächen und aus ge⸗
webten Stoffen herzuſtellen .

§ 8. Kanäle für die Leitung vorgewärmter Luft dürfen nicht an Außen⸗
wänden , ſondern nur in Mittel⸗ und Scheidewänden angeordnet werden .

§ 9 . [ Einſtrömungl . Die Einſtrömungsöffnungen ſind nach der
Decke zu verlegen . Dabei iſt die Geſchwindigkeit der eintretenden Lufl auf
2 — 2 min der Sekunde zu laſſen . Dieſe darf durch unnöthige Erweite⸗
rung der Austrittsöffnung nicht verringert werden .

§ 10. [ Abſtellerl . Um eine theilweiſe oder gänzliche Außerbetrieb⸗
ſetzung eines einzelnen Kanals zu ermöglichen , ſind beſondere Abſchlußklappen
vorzuſehen , die beſſer in den Keller verlegt werden .

§ 11. [ Befeuchtungl . Die Befeuchtung der Luft hat durch einen
Waſſerzerſtäuber zu geſchehen .

§ 12. [ Abluftkanälel . Die Abluftkanäle müſſen bei einer
Ableitung der Luft nach dem Dachboden in Mittel⸗ und Scheidewänden und
dürfen nicht in Umfaſſungswänden liegen .
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§ 13. Sind die Kanäle nach unten geführt und ſoll die Luft dort
eine Erwärmung erfahren , ſo können ſie auch zweckmäßig in der Außen⸗
wand liegen .

§ 14. Die Kanäle erhalten unmittelbar über dem Fußboden und unter
der Decke eine mit Verſchluß verſehene Oeffnung .

§ 15. [ Ausführungsart der Kanälel . Die Heiz⸗ und Miſch⸗
kammern ſowie Kanäle ſind gegen Eindringen von Grundwaſſer und Grund⸗
luft zu ſchützen und möglichſt undurchläſſig herzuſtellen .

Das Verputzen oder Bewerfen der Wände oder eine Herſtellung des
Mauerwerks mit unverſtrichenen Fugen iſt unterſagt .

Kammern und Kanäle ſind aus hart gebrannten glatten Backſteinen
(Klinkern) mit engen , gut verſtrichenen Fugen herzuſtellen oder mit Fließen ,
Steinzeug und dergl . auszukleiden .

Sämmtliche Kammern und Kanäle müſſen zugänglich und reinigungs⸗
ſähig ſein und erſtere mit einer gutſchließenden , 1,60 m hohen Einſteigethüre
verſehen ſein

§ 16. ( Luftwechſel und Erwärmungl . Die einzuführende Luft
iſt auf die beſonders zu vereinbarende Raumtemperatur zu bringen . Die

Berechnung der Kanäle und der Leiſtung der Maſchine u. ſ. w hat unter

der Annahme zu erfolgen , daß bis zu einer Außentemperatur von ＋30 .
herauf der geforderte Lüftungseffekt erzielt werden kann .

Die Heizapparate , mit Ausſchluß derjenigen für Säle , ſind unter der

Annahme zu berechnen , daß bis zu einer äußeren Temperatur von —
12 C. herunter die geforderte Luftmenge erreicht werden muß , daß mit⸗
hin 5 8 Außentemperatur der Luftwechſel entſprechend vermindert
werden darf. 45

§ 17. [ Gewährlei ſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für die

gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf fünf Jahre vom

Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgefetzt .

IIl. Heizungsanlagen .
§ 1. [ Art der Anlagenl ] . Einer Heizung mit ununterbrochenem

Betriebe iſt der Vorzug zu geben .
§ 2. Die in Betracht kommenden weſentlichſten Syſteme find folgende:

da. Warmwaſſerheizung . Bei großer Haltbarkeit und Sicher⸗
heit des Betriebes — große Anlagekoſten . Warmwaſſer⸗Mittel⸗
druck und Warmwaſſer⸗Niederdruck . Bei letzterer die Explo⸗

ſionsgefahr ausgeſchloſſen . 38
6. Heißwaſſerheizung . Billige Anlagen und auch leicht in

alten Bauten einzuführen , bei ſchneller Wärmeerzeugung . Ex⸗

ploſionsgefahr nicht ausgeſchloſſen Hohe Temperatur der

Röhren und Schwierigkeit gleichmäßiger Wärmevertheilung.
J. Dampfheizungen mit hochgeſpannten Dämpfen erfordern

Keſſel , die den Anforderungen des Dampfkeſſelgeſetzesunter⸗
liegen . Nur für umfangreiche Gebäude , in welchen der Dampf

auch zu andern Zwecken noch verwendet wird .
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Neuerdings am meiſten beliebt : Niederdruck - Dampf⸗
heizung und Waſſerdunſtheizung unter Anwendung
von Keſſeln , die dem Dampfkeſſelgeſetz nicht unterworfen ſind .

d. Luftheizung . Die ſchwierigſte Heizungsanlage .
6. Gasheizung verlangt nur die Anlage im Querſchnitt ge⸗

ringer Kamine zur Abführung der Verbrennungsprodukte ,
ähnlich alſo wie bei jeder Ofenheizung .

§ 3. Bei den verſchiedenen Heizſyſtemen iſt auf die leichte Regelungs⸗
fähigkeit der Wärmeabgabe der Heizkörper zu achten .

§ 4. Die Mäntel der Heizkörper müſſen leicht entfernt werden
können , d. h. die Heizkörper müſſen bequem zugänglich zum Reinigen ſein.

§ 5. Bei der Beheizung ſoll die Temperatur in Gängen und Korri⸗
doren auf ＋ 14 C. , in den übrigen Räumen auf — 18 » C. gebracht
werden können bei einer niedrigſten äußeren Temperatur von — 20 “ C.

§ 6. [ Keſſelanlagel . Die Heizkeſſel ſollen Schüttfeuerungen er⸗
halten und ſind nebeneinander aufzuſtellen und miteinander zu kuppeln , ſo
daß je nach Bedarf ein oder mehrere Keſſel in Benutzung genommen werden
können . Die Verbindung hat behufs eintretender Reparatur derartigzu erfolgen ,
daß ein jeder Keſſel ohne Betriebsſtörung ausgeſchaltet und entfernt werden
kann . Ein Erſatzkeſſel iſt vorzuſehen . Die Konſtruktion der Schüttvorrich⸗
tung muß einen ununterbrochenen Betrieb auch ohne Nachtdienſt des Hei⸗
zers geſtatten .

§ 7. [ Beginn der Ausführungl . Vierzehn Tage nach erfolgter
Aufforderung hat der Unternehmer mit den Arbeitern am Baue zu beginnen
und dieſelben ununterbrochen zu Ende zu führen .

§8. , Nach Fertigſtellung der Anlage wird dieſe auf Druck bezw.
Dichtigkeit geprüft . Alles zur Probe erforderliche Material und alle hiezu
nöthigen Arbeitskräfte hat der Unternehmer ohne Vergütung zu ſtellen .
Alle Undichtigkeiten , welche ſich bei der Probe ergeben , ſind ſeitens des
Unternehmers ſofort zu beſeitigen

Nach der letzten Druckprobe findet ein 2 —ztägiger Probebetrieb der
Anlage ſtatt , zu welchem die Bauverwaltung die Brennmaterialien zu
liefern , der Unternehmer aber den Heizer und die ſonſtigen Arbeiter zu
ſtellen hat . Fehler , die ſich beim Probebetrieb ergeben , hat der Unternehmer
ungeſäumt zu beſeitigen , und erſt hiernach findet die Uebernahme der An⸗
lage ſeitens der Bauverwaltung ſtatt .

§ 9. Für den ſpätern Betrieb und die Bedienung der Anlagen hat
der Unternehmer genau gearbeitete Vorſchriften aufzuſtellen und den von dem
Bauherrn geſtellten Heizer genügend zu unterrichten . Während der
erſten Heizperiode hat ſich der Unternehmer Mitte November , unmittelbar
vor Weihnachten und Mitte Januar von dem ordnungsmäßigen Zuſtand und
Betrieb der Anlagen zu überzeugen und über gefundene Anſtände ſofort
Anzeige zu erſtatten . Unterläßt der Unternehmer dieſe Kontrolle , ſo iſt er
für eintretende Mängel des Effektes und etwaige Fehler und Reparaturen
durch falſche Bedienung verantwortlich .
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10, [ Gewährleiſtungl . Für die geſammte Anlage in allen
ihren Theilen , ſowohl in Bezug auf die geſtellten Bedingungen und die
geforderte Wirkung , als in Bezug auf Materialien und Güte der Aus⸗
führung übernimmt der Unternehmer eine Verpflichtung bis zu dem Zeit⸗
punkt, an welchem die Anlage zwei Heizperioden hindurch betrieben worden
iſt . Während dieſer Zeit hat er auf ſeine Koſten alle ſich herausſtellenden
Fehler zu beſeitigen und alle nöthigen Reparaturen ſoweit er nicht nach⸗
weiſen kann , daß ſie nicht durch ſein Verſchulden entſtanden ſind , auszu⸗
führen . In die Verpflichtung fällt nicht die naturgemäße Abnützung der
Roſtſtäbe .

Alle Reparaturen ſind nach erfolgter Anzeige ſeitens der Bauverwal⸗
tung vom Unternehmer ungeſäumt auszuführen . Kommt der Unternehmer
einer diesbezüglichen ſchriftlichen Aufforderung nicht innerhalb 3 Tagen nach
Empfang derſelben nach , ſo iſt die Bauverwaltung berechtigt , die Arbeiten
in der ihr angemeſſen erſcheinenden Art und Weiſe für Rechnung des Un⸗
ternehmers ausführen zu laſſen . Eine gleiche Berechtigung ſteht ihr auch
obhne vorherige Anzeige an den Unternehmer zu, wenn für das Gebäude
Gefahr auf dem Verzuge liegt , oder wenn der Betrieb der Anlagen in
Folge der erforderlichen Reparatur eingeſtellt werden muß .

§ 11. [ Rechnungsſtellungl . Die Aufſtellung der Rechnung hat
nach dem Ergebniß der von der Bauverwaltung in Gemeinſchaft mit dem
Unternehmer bei der Uebernahme vorzunehmenden Aufmeſſung und Feſt⸗
ſtellung der gelieferten Materialien zu geſchehen . Falls der Unternehmer
einer Aufforderung , an der Aufmeſſung ſich zu beteiligen , nicht nachkommt,
ſo erfolgt dieſelbe durch die Bauverwaltnung allein und iſt für die Abrech⸗
nung maßgebend .

Ergibt die Endſumme der Rechnung einen höheren Betrag als die⸗
jenige des Koſtenanſchlages , ſo kommt nur die letztere zur Auszahlung .

Erfolgt ſeitens der Bauverwaltung während der Ausführung der An⸗
lage eine Nachbeſtellung , ſo hat der Unternehmer für dieſe den Betrag
ſchriftlich mitzutheilen und gilt dieſer nach Genehmigung alsdann als Be⸗
ſtandtheil des Koſtenanſchlages .

§ 12. [ Entwurf und Koſtenanſchlagl . Der Unternehmer hat
zu liefern :

1. einen klaren und genauen , jedoch einfach gehaltenen Entwurf über

ſämmtliche Anlagen , 38 3
2. einen kurzen Erläuterungsbericht und einen Nachweis über die

Berechnung der Anlagen ,
3. Zeichnungen für die Apparate und Keſſelanlagen , wie ſie zur

amtlichen Vorlage verlangt werden oder vorgeſchrieben ſind ,
4. einen Koſtenanſchlag .

Der Unternehmer iſt jedoch verpflichtet , der Bauverwaltung auf Ver⸗
langen auch noch nachträglich Zeichnungen und Proben einzelner Beſtand⸗
theile der Anlage zur Prüfung und Feſtſtellung koſtenfrei vorzulegen .

8
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Der Koſtenanſchlag iſt für die Lüftung und Heizung jeweils getrennt
aufzuſtellen .

Aus den einzelnen Anſätzen des Anſchlags muß deutlich der Zweck,
die Art und die Größe der veranſchlagten Gegenſtände hervorgehen . Die

Luftheizapparate und die Heizkeſſel find nach ihrer Heizoberfläche und ihrem
Gewicht anzugeben . Die Ausrüſtungsgegenſtände der Keſſel ſind von letz⸗
teren getrennt zu halten . Die ſchmiedeiſernen Heizkörper ſind grundirt und
einſchließlich der Sockel und der Bekrönung , ausſchließlich des Arbeitslohnes
für Aufſtellung , welcher beſonders aufzuführen iſt , zu veranſchlagen Alle
Rohrleitungen ſind unter Angabe der lichten Weite , einſchließlich des Ver⸗
legens und Dichtmateriales im Anſchlag aufzunehmen , die Preiſe für Ver⸗
bindungsſtücke , Lagerungen und Befeſtigungen derſelben in einem beſtimmten
Verhältniſſe zum Preiſe der Rohrleitungen auszudrücken . Geſchmiedete
Gitter find nach Fläche und Gewicht , Drahtgitter , Klappen und Schieber
nach Fläche , Ausdehnungsgefäße des Waſſers und Saugkappen für die Ab⸗
zugsſchächte nach Größe und Maß anzugeben .

Der Anſchlag muß alle zur vollſtändigen Herſtellung der Anlage er⸗
forderlichen Theile enthalten ; iſt dies nicht der Fall , ſo bat gleichwohl der
Unternehmer dieſelben und zwar ohne Anſpruch auf Entſchädigung zu liefern .
Maurer⸗ , Zimmerer⸗ und Tiſchlerarbeiten ſind im Anſchlage nicht aufzu⸗
nehmen ; dieſelben läßt die Bauverwaltung , jedoch unter Angabe , Auffſicht
und Verantwortung des Unternehmers , ausführen .

C. Steinhauerarbeiten .

§ 1. [ Ablieferung an der Bauſtelle ] . Bis zum Abladen der
einzelnen Stücke auf der Bauſtelle , d. h. bis zur Uebergabe derſelben an
den Unternehmer der Maurerarbeit , iſt der Unternehmer für etwaige Be⸗

ſchädigung ſeiner Arbeiten verantwortlich , ſpäter aber nur in dem Falle ,
wenn bei den erforderlichen Nacharbeiten durch ſeine eigenen Leute Schaden
entſtehen ſollte .

Der Ladeſchein , welchen bei der Lieferung von Hauſteinen der Fuhr⸗
mann dem Bauaufſeher behufs der Unterſchrift deſſelben vorzeigt , dient nur
dem Fuhrmann — gegenüber dem Lieferanten — als Beleg , daß er ſeine
Ladung abgeliefert hat , und kann dieſem Scheine keine andere Bedeutung
beigelegt werden .

N. 2. [ Material und Arbeitl . Es dürfen nur geſunde und dauer⸗
hafte Steine von der vorgeſchriebenen Sorte ohne ſchädliche Lager , Lebern ze.
verwendet werden .

uaeber die Beſchaffenheit der gelieferten Steine hat der Unternehmer

auf Verlangen ein amtliches Prüfungsatteſt vorzulegen , woraus das Nähere
hinſichtlich der Froſtbeſtändigkeit , des Verhaltens gegen Näſſe und Hitze,
gegen Druck ꝛc. genau erſichtlich iſt .

Alle Hauſteine müſſen auf den zu Tage ſtehenden Oberflächen regel⸗
mäßig und nach näherer Angabe aufgeſchlagen und ſo bearbeitet werden,
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daß ſie, wenn nicht von Seite der Baubehörde ihre Bearbeitung in anderer
Richtung angeordnet oder geſtattet wird , auf das natürliche Lager zu liegenkommen . Steine mit ſchadhaften Kanten , mit eingekitteten Stücken werden
nicht angenommen , und wenn ſich ſelbſt ſpäter nach deren Verwendung ſolche
Mängel zeigen ſollten , ſo findet der §S 12 der allgemeinen Vertrags⸗Be⸗
dingungen Anwendung .

Die einzelnen Teile müſſen in Betreff der Größe , Profile und Fugen⸗
eintheilung genau nach den gegebenen Zeichnungen gearbeitet ſein .

Das Einhauen der Dollen⸗ , oder Dübel⸗ und Eiſenankerlöcher hat ohne
beſondere Vergütung zu geſchehen .

Die Stoßfugen ſind , wo es verlangt wird , erſt bei dem Verſetzen zubearbeiten . Wenn nach dem Verſetzen die Stücke durch Schuld des Stein⸗
hauers nicht genau zuſammenpaſſen , und wenn namentlich die Fugen nicht
ganz gleichförmig ſchließen , ſo muß Alles innerhalb des beſtimmt werden⸗
den Termins auf das Genaueſte nachgearbeitet werden , widrigenfalls nach

der § 9 der allgemeinen Vertrags⸗Bedingungen in Anwendung
ommt.

Die Stoßflächen der Quadern ſollen ſich nur in einem etwa 5 cm breiten
Saumſtreifen berühren , hinter welchem die übrige Fläche etwas zurückge⸗
arbeitet werden ſoll , damit ein guter Fugenſchluß ermöglicht iſt .

Die Lagerflächen ſind thunlichſt eben zu arbeiten und dürfen nicht unter
den Winkel geſchafft ſein .

Steine , die ſich nach dem Innern des Gemäuers verjüngen oder in
den Flächen ſtarke Aushöhlungen zeigen , werden nicht angenommen .

§ 3. [ Ausmaß ! . Bei Quadern von nicht parallelepipediſcher Geſtalt,Gewölben und Geſimsſtücken , ausgewinkelten und ſonſt unregelmäßigenSteinen wird der cubiſche Inhalt nach dem Gehalt des kleinſten Parallel⸗
epipeds beſtimmt , innerhalb deſſen der betreffende Stein verzeichnet werden
kann. Bei keiner Art von Quadern wird der ſog . Bruchzoll dem Unter⸗
nehmer berechnet .

§ 4. ( Berechnungsart ] l . Die ſämmtliche am Baue vorkommende
Arbeit iſt cubiſch zu berechnen .

§ 5. [ Nacharbeiten ] . Nacharbeiten oder Einpaßarbeiten beim
Verſetzen und Schichtenablagerungen ſind auf Verlangen der Bauleitung

0 leiſten und werden für dieſe Arbeiten keine beſondere Vergütungen
ezahlt.

Bei größeren Arbeiten hat der Unternehmer , damit kleinere Ar⸗
beitsfehler ſofort verbeſſert werden können , und das Einpaſſen und Ver⸗
etzen keinen Aufenthalt erleidet , während ' der Dauer der Verſetzarbeiten

1 die erforderliche Anzahl geübter Arbeiter auf ſeine Koſten am Platze
zu halten.

§ 6 . [ Gewährleiſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für die
gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn Jahre vom
Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .
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d. Zimmerarbeiten .
§ 1. [ Beſchaffenheit des Holzmaterialsl . Zu allen Arten

von Zimmerarbeiten darf ſowohl in ganzen Stämmen , als auch in

Schnittwaare nur ganz geſundes , zu rechter Zeit , d. h. nicht im Saft gefälltes
und ausgetrocknetes Holz verwendet werden . Dasſelbe darf nicht windſchief ,
windriſſig , oder eisklüftig , noch kernſchälig , kernfaul oder aſtfaul ſein . Es

dürfen keine vom Wurmfraß , Raupenfraß oder Borkenkäfer angegriffenen
Stämme , noch ſolche mit Maſer - oder Miſtel beulen verwendet werden .

Das zur Verwendung kommende Eichenholz muß durchaus ſplint⸗
frei ſein . Zu geraden Verbandſtücken dürfen keine krummgewachſenen
Stämme verwendet werden . Hölzer , die eine freie Lage erhalten , ſind als

Ganzhölzer zu liefern .
Das Nadelholz darf nicht harzriſſig oder harzgallig ſein . Die

Schnittwaare muß gleichmäßig , möglichſt ſauber , ohne durchfallende Aeſte
und in der Stärke geliefert werden , welche der Voranſchlag vorſchreibt .

Wichtige Konſtruktionshölzer ( Unterzüge , Pfetten , Bundbalken u. dgl. )
ſind einbäumig zu liefern .

§ 2 ( Bearbeitung ) . Alles Bauholz muß kantig nach dem rechten

Winkel oder nach dem vorgeſchriebenen Schrägmaß und nach den verlangten
Dimenſionen geſchnitten oder beſchlagen und gut und genau paſſend abge⸗
bunden werden. Es darf nicht geflickt oder geleimt werden und muß ſorg⸗
fällig gefertigt ſein . In wie weit einzelne Hölzer wankantig , baumkantig
und rundkantig ſein dürfen , wird im Voranſchlag beſtimmt . Die Wan⸗

dungen ſind ganz genau in Senkel zu ſtellen . Gebälke ſind wagrecht und

nach einer zu beſtimmungen Eintheilung zu fertigen , auch alle Oeffnungen
zu Kaminen , Abfallröhren und Luftſchläuchen ohne beſondere Entſchädigung
auszuwechſeln .

Die Mauerlatten müſſen immer auf Pfeilern und dürfen nie über

dem Hohlen geſtoßen werden , überhaupt muß alles ſo genau gezimmert
ſein, daß nirgends eine Senkung oder ein Nachgeben oder Ausweichen ſtatt⸗
finden kann .

Sollten ſich aus mangelhafter Arbeit Schäden ergeben , namentlich
an den Gebälken , welche ganz wagrecht bleiben ſollen , eine Ungleichheit
entſtehen , die ein außer dem Ueberſchlag liegendes Auffüttern oder Auf⸗

rippen für die Bodenlegung zur Folge haben würde , ſo hat der Unterneh⸗
mer nicht nur die Aufrippung unentgeltlich zu leiſten , ſondern überhaupt
zu gewärtigen , daß alles Geeignete und Zweckdienliche zur Beſeitigung des
Fehlerhaften auf ſeine Koſten angewendet würde

„Das Ausſpänen des Holzes bei Riegelwänden und das Ausnuthen
der Deckenbalken hat der Unternehmer unentgeltlich zu beſorgen .

8 3. l [ Fußböden und Verſchalungenſ . Bei Fußböden und
Verſchalungen muß das Bretterholz ſo trocken ſein , daß durch Schwinden

keine großen Fugen entſtehen ; es müſſen insbeſondere die Bretter längere
Zeit vor der Verwendung zur Bauſtelle geſchafft , trocken aufbewahrt
und auf Verlangen nur hingeheftet , und erſt wenn das Holz ganz trocken
iſt , verlegt und genagelt werden .
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§ 4. ( Bretter ꝛc. Vertäferungenl . Bei Verſchalungen , insbe⸗ſondere von Decken , ſollen die Stöße nicht auf einer Stelle , ſondern ver⸗ſchränkt geſchehen und hinlänglich ſtark genagelt werden , und zwar mußjedes Brett auf jedem Unterlagholz mindeſtens 2 Nägel erhalten .
„Die Nägel oder Stifte , mit welchen Bretter⸗ oder andere Vertäfelungenbefeſtigt werden , müſſen eine Länge haben , welche der 2½ fachen Dicke der

zu befeſtigenden Schnittwaare entſpricht .
§ 5. [ Dachlatten ] . In Betreff der Dachlatten wird beſtimmt , daßſolche nicht unter 5,5 cm breit und 2,3 em dick verwendet werden dürfen ,auch werden keine wanige oder aſtige Latten angenommen . Die Latteneiner und derſelben Dachfläche müſſen durchaus die gleiche Dicke haben .
§. 6. [ Anpa ſſen von Eiſen ! . Für das Einpaſſen und Einbohrenvon Eiſenbeſtandtheilen in das Zimmerwerk hat der Unternehmer der Zim⸗merarbeiten keine beſondere Entſchädigung anzuſprechen .
§ 7. [ Gerüſte ꝛcl. Die erforderlichen Gerüſte , Seile , Klammern ,Flaſchenzüge u. ſ. w. ſind ohne beſondere Anrechnung anzufertigen , abzu⸗geben und zu unterhalten , auch ſind die Gerüſte bei Anfertigung der Rinnenund Dachgefimſe dem Blechner und Anſtreicher , ſowie den Unternehmernanderer Arbeiten , falls ſie es bedürfen , ohne Entſchädigung zur Mitbe⸗

nützung zu überlaſſen (§S 10 der allgemeinen Vertragsbedingungen ) .
§ 8 . [ Schutz der Arbeiten gegen Beſchädigungſl . BeimAufſchlagen hat der Zimmermann die nöthige Vorſicht anzuwenden , daßdie vollendete Maurerarbeit , beſonders die ſchon verſetzte Steinhauerarbeit ,

nicht beſchädigt werde .
1 5Sollten gleichwohl Beſchädigungen vorkommen , ſo muß hierfür von

dem Unternehmer Erſatz geleiſtet werden .
§ 9. [ Ausmaßl . Stöße , Schloß , Weihenſchwänze und Zapfen werden

nach dem verwendeten Holz gemeſſen .
Alles Bauholz wird cubiſch gemeſſen und berechnet und demgemäß auch

Nachbeſtellungen oder Aenderungen in den Querſchnitten vergütet.
Für das Ausnuthen der Balken zur Aufnahme von Stückſtecken, ſo⸗

wie für das etwa verlangte Ausnuthen von Pfoſten bei Riegelwänden zum
Einſpannen der Backſteine wird keine beſondere Vergütung

§ 10. fahlwerkel . Sämmtliche Pfähle , ſowie die Spunddielen
ſind nach ee 985 Voranſchlags auf die Bauſtelle zu liefern .

Das Ablängen der Pfähle richtet ſich nach durch das Einrammen von
Probepfählen zu Ruühenden G Ihre Stärke wird in der Mitte

er Länge gemeſſen .
Für die Vergütung des Längemaßes der Pfähle iſt einzig die Länge der

von der Bauverwaltung eingerammten Probepfähle 8 15 0 1 5Das Spitzen , ſchuhen , Anpaſſen der Ringe , Einrammen , Anſchneidender eeenede⸗ 10 wenn der Voranſchlag nicht anders
beſtimmt , durch den Bauunternehmer .

Schlu ſer , Bau⸗ und feuerpolizetliche Vorſchriften . 19
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Für die in den Ueberſchlägen aufgeführte Dicke der Roſtpfähle iſt der

in der Mitte der Pfähle erforderliche Durchmeſſer zu verſtehen .

Die Pfähle ſind aus fehlerfreiem , ſchlankgewachſenem Forlenholz von

der vorgeſchriebenen Länge vollſtändig gerade und mit einer mäßigen Ver⸗

jüngung aufzuliefern .
Der Unternehmer iſt gehalten , zur Beſtimmung über die Ausführung

des Pfahlroſtes Probepfähle zu ſchlagen , wenn es von der Bauleitung ver⸗

langt wird .

Die Gründpfähle und Spundpfähle ſind genau nach dem Fundament⸗
plan einzutreiben .

Pfähle , welche beim Einrammen in eine fehlerhafte Stellung gerathen ,

ſind wieder auszuziehen , nochmals einzutreiben und nöthigen Falls auch durch
andere zu erſetzen .

§ 11. [ Röſtel . Die Röſte müſſen aus kantigem Forlenholz beſtehen ,
nach den Zeichnungen abgebunden und durchaus auf gleiche Dicke zuge⸗
richtet werden . Das Roſtholz iſt ſcharfkantig zu bearbeiten und genau zu⸗
ſammen zu paſſen , die Roſtſchwellen müſſen auf den Pfählen oder bei Schwell⸗
röſten auf dem Untergrund ſatt aufliegen ; ebenſo der Dielenbeleg des Roſtes ,
der ſorgfältig gefügt und gleichmäßig verdickt , auf der oberen Fläche eine
vollkommen wagrechte Ebene bilden muß .

Alle Roſthölzer ſind , ſoweit es der Voranſchlag vorſchreibt oder die
Bauleitung verlangt , zu hobeln .

Verblattungen müſſen mit gutſchließenden eichenen Dollen verbunden , die

Flöcklinge mit eiſernen Nägeln angeheftet werden .

8 12 . [ Gewährleiſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für die
gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn Jahre vom

Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

e. Ochmiedearbeiten .

5 § 1. [ Beſchaffenheit der Materialienl . Alle Schmiedearbeiten
ind genau nach dem im Ueberſchlag und in den Zeichnungen angegebenen ,
oder ſpäter erſt anzugebenden Dimenſionen und Formen anzufertigen .
Werden ſie von Seiten des Unternehmers eigenmächtig ſchwächer oder ſtärker

gemacht , ſo daß ſich der Beſtellung gegenüber ein Unterſchied von mehr als

5 , ergiebt , ſo ſtehts der Baubehörde frei , die Arbeiten anzunehmen oder zu

verwerfen . Werden ſie angenommen , ſo wird das Mehrgewicht über 5 %

nicht bezahlt .

8 2. Alles zur Verwendung kommende Schmied⸗ und Walzeneiſen
muß von zähem ſehnigem Gefüge , geſchmeidig und biegſam ſein ; es darf
keine riſſigen Stellen zeigen , weder ſpröde noch kaltbrüchig , rothbrüchig ,
oder verbrannt und muß im kalten wie im warmen Zuſtand hämmerbar ſein .

8 38. [ Bearbeitung des Materials ] . Die angegebenen Ab⸗
meſſungen der Köpfe und Muttern der Schrauben ſind genau einzuhalten;
die Gewinde müſſen rein und ſcharf , hinreichend lang und bei gleichen
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Schraubengattungen immer mit demſelben Schneidzeuge und ſo gleich ge⸗ſchnitten ſein , daß Muttern und Schrauben beliebig verwechſelt werdenkönnen . Die Köpfe der Schrauben , Schlaudern , Schienen u. ſ. w. dürfennicht angeſchweißt , ſondern müſſen aufgeſtaucht werden . Wo — wie bei
Schlaudern — Schweißungen nicht zu vermeiden ſind , ſollen die zuſammen⸗geſchweißten Stücke auf die ganze Ausdehnung der Schweißfuge innig miteinander verbunden ſein und weder äußerlich noch innerlich Riſſe und Ab⸗
blätterungen zeigen .

§ 4. [ Prüfung der gelieferten Arbeiten ] . Um ſich der vor⸗
ſchriftsmäßigen Beſchaffenheit der gelieferten Eiſenmaterialien , ſoweit dieſenicht mit dem Auge erkennbar iſt , zu verſichern , darf die Bauleitung ein⸗
zelne Stücke , welche zu Zweifeln Anlaß geben , biegen oder zerbrechen . Er⸗
geben ſich hierbei auffallende Mängel , ſo können die Proben auf mehrStücke ausgedehnt werden und wenn ſich hierbei mehr als 1/10 fehlerhaftzeigt, ſo kann der ganze Vorrath zurückgegeben werden .

Sollte an den gelieferten Arbeiten ſpäter ein Bruch erfolgen , ſo hat
der Unternehmer für jeden hieraus ſich ergebenden Schaden zu haften und
Erſatz zu leiſten .

§ 5. [ Art der Verrechnungl . Die Nägel zu den verſchiedenenSorten von Eiſenbeſchlägen , nämlich zu Schlaudern , Hängeiſen u. ſ. w.
werden nicht beſonders bezahlt , ſondern nur mit den betreffenden Stücken
gewogen und wie dieſe bezahlt .

86 . [ Anſchlagen der Arbeiten ] . Der Unternehmer hat allesEiſenwerk, ſoweit nichts anderes beſtimmt iſt , auf ſeine Koſten auf die Bau⸗
ſtelle zu liefern und in Gemeinſchaft mit dem Unternehmer der Zimmer⸗
arbeiten ohne beſondere Entſchädigung anzuſchlagen und zu befeſtigen , auchwo es verlangt wird , die Schraubenenden zu vernieten .

Bei größeren Verdingungen iſt von dem Unternehmer der Schmiede⸗arbeit auf Verlangen der Baubehörde in der Nähe der Bauſtelle eine
Schmiedwerkſtätte auf ſeine Koſten zu errichten .

[ Vertretung des Unternehmers ] . Wo dies nicht der Fall iſt ,hat der Unternehmer , wenn er nicht in der Nähe wohnt , für unaufſchieb⸗liche kleine Arbeiten , die nicht voraus beſtellt werden können , einen nahewohnenden Schmiedmeiſter zu bezeichnen , welcher ſolche Arbeiten auf Rech⸗
nung des Unternehmers zu fertigen hat .

S5 7. [ Feſtſetzung des Gewichtsl . Der Unternehmer hat fürſeine Arleitéd 15 5385 ſolche nicht befeſtigt ſind , im Falle ſie beſchädigt
oder entwendet werden , keine Entſchädigung anzuſprechen . Vor der Be⸗
feſtigung find die Arbeiten der Bauleitung zur Beurtheilung und zum Ab⸗
wägen oder in Abweſenheit des Vertreters derſelben einer andern amtlich
beglaubigten Perſon unter Anſchluß des Beſtellzettels zu übergeben .

Geſchieht dieſes nicht , ſo wird für ſolche Arbeit keine Bezahlung geleiſtet .

19 *
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§ 8. [ Gewährleiſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für

die gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn

Jahre vom Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen )

feſtgeſetzt .

f. Eiſenkonſtruktionen .

§ 1. [ Beſchaffenheit der Materialienl . Schweißeiſen . Das

Eiſen ſoll Ticht. gut ſtauch⸗ und ſchweißbar , weder kalt⸗ noch rothbrüchig
noch langriſſig ſein , eine glatte Oberfläche zeigen und darf weder Kanten⸗

riſſe , noch offene Schweißnähte oder ſonſtige unganze Stellen haben .

A. Zerreißproben .

Für die Beurteilung ſind in erſter Linie Dehnungs - und Zerreißproben

maßgebend . Die Dehnung iſt auf eine Länge von 20 cm zu meſſen .

Die Verſuchsſtücke ſind von dem zu unterſuchenden Eiſen kalt abzu⸗

trennen und kalt zu bearbeiten .

Es müſſen mindeſtens betragen :

1. Bei Flacheiſen , Winkeleiſen , Fagçoneiſen und Blechen ,
welche im Weſentlichen nur in der Längsrichtung beanſprucht

werden ,

a) Zugfeſtigkeit in der Längsrichtung , wenn die Dicke beträgt :

d) 10 mm oder weniger , 3600 kg auf das qem,
6) mehr als auf 10 mmbis einſchließlich 15 mm, 3500 kg

auf das qem,
J) mehr als 15 mmm bis einſchließlich 25 wm, 3400 kg auf
das qcm .

b) Die Dehnung bis zum Bruche in allen Fällen 12 %.

2. Bei Blechen mit ausgeſprochener Längsrichtung , welche vorwie⸗

gend Biegungsſpannungen aufzunehmen haben , z. B. bei Steg⸗

blechen von Blechträgern ,

a) Zugfeſtigkeit in der Längsrichtung 3500 kg auf das gem,

b) Dehnung 10/ ,
c) Zugfeſtigkeit in der Querrichtung 2800 kg auf das qem,

d) Dehnung 3 %.
3. Bei Blechen ohne ausgeſprochene Längsrichtung , welche vorwie⸗

gend durch Spannungen in verſchiedenen Richtungen
beanſprucht ſind , wie z. B. bei Anſchlußblechen ,

a) Zugfeſtigkeit in der Hauptwalzrichtung 3500 kg auf das qem,

b) Dehnung 1004,
c) Zugfeſtigkeit in der Querrichtung 3000 kg auf das gem,

d) Dehnung 4 %.
4. Bei Eiſen für Niete , Schrauben und dergl .

a) Zugfeſtigkeit in der Längsrichtung 3800 kg auf das qcm,

b) Dehnung bis zum Bruche 18 %8.
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Dieſe Mindeſtbeträge der Zugfeſtigkeit ſind ſo zu verſtehen , daß die

Verſuchsſtücke die angegebenen Belaſtungen für die Dauer von 2 Minuten

tragen müſſen , ohne zu reißen .
B. Sonſtige Proben .

1. Bei Flacheiſen , Winkeleiſen , Façoneiſen und Blechen :
Ausgeſchnittene Längsſtreifen von 30 bis 50 wm Breite , mit abgerun⸗

deten Kanten , müſſen über eine Rundung von 13 mm Halbmeſſer winkel⸗

förmig gebogen werden können , ohne daß ſich an der Biegungsſtelle ein

Bruch im metalliſchen Eiſen zeigt . Der Winkel a, welchen ein Schenkel bei
der Biegung zu durchlaufen hat , beträgt in Graden

a) für Biegung in kaltem Zuſtande :
506 bei Eiſenſtärken d = 8 bis 11 mm,

a 35 % „ 5 1
a 25 0, „ i

τ H115 „ 1
b) für Biegung in dunkelkirſchrothem Zuſtande :

a = 1200 bei Eiſenſtärken d ⸗ bis 25 mm,
0 5 4 = uüber 25

In rothwarmem Zuſtande muß ein auf kaltem Wege abgetrennter , 30

bis 50 mm breiter Streifen eines Winkeleiſens , Flacheiſens , oder Bleches
mit der parallel zur Faſer geführten , nach einem Halbmeſſer von 15 mm
abgerundeten Hammerfinne bis auf das 1½ fache ſeiner Breite ausgebreitet
werden können , ohne Spuren von Trennung im Eiſen zu zeigen .

2. Bei Nieteiſen : 5
Nieteiſen ſoll kalt gebogen und mit dem Hammer zuſammengeſchlagen

eine Schleife mit einem lichten Durchmeſſer gleich dem halben Durchmeſſer
des Rundeiſens bilden können , ohne Spuren einer Trennung an der Bie⸗

gungsſtelle zu zeigen .
Ein Stück Niet⸗Rundeiſen muß auf eine Länge gleich dem doppelten

Durchmeſſer im warmen , der Verwendung entſprechenden Zuſtande bis auf
ein der Länge ſich zuſammenſtauchen laſſen , ohne am Rande riſſig

zu werden .

8 2 . Gußeiſen . Die aus Gußeiſen beſtehenden Theile müſſen, wenn

nicht Hartguß oder andere Gattirungen ausdrücklich vorgeſchrieben ſind , aus

grauem weichen Eiſen ſauber und fehlerfrei hergeſtellt ſein .

bet
Die Zugfeſtigkeit ſoll bei Gußeiſen mindeſtens 1200 kg auf das qem

etragen.
Es muß möglich ſein , mittelſt eines gegen eine rechtwinkelige Kante

des Gußſtückes mit dem Hammer geführten Schlages einen Eindruck zu er⸗

zielen, ohne daß die Kante abſpringt .
Ein unbearbeiteter quadratiſcher Stab von 30 mi Seite , auf öwei ,

Im von einander entfernten Stützen liegend , muß eine allmählich bis zu

15015 zunehmende Belaſtung in der Mitte aufnehmen können , bevor er
ri

Der Unterſchied der Wanddicken eines Querſchnittes , deſſen vorgeſchrie⸗
bener Flächeninhalt überall mindeſtens eingehalten ſein muß darf bei Säulen
bis zu 4 dem mittlerem Durchmeſſer und 4 : m Länge die Größe von 5 mm
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nicht überſchreiten . Bei Säulen von größerem Durchmeſſer und größerer
Länge wird der zuläſſige Unterſchied für jedes Decimeter Mehrdurchmeſſer
und für jedes Meter Mehrlänge um je ½ mm erhöht .

Die Wandſtärke ſoll jedoch in keinem Falle weniger als 10 mm ½betragen.

Sollen Säulen aufrecht gegoſſen werden , ſo iſt das beſonders anzugeben .

§ 3. [ Zeichnungen und Berechnungen ] . Die dem Vertrage

zu Grunde zu legenden Zeichnungen , Gewichtsberechnungen und vorhandenen
ſtatiſchen Berechnungen , inſoweit dieſelben vom Beſteller angefertigt worden

find , erhält der Unternehmer bei der Zuſchlagsertheilung . Gehen ſie dem

Unternehmer ſpäter zu, ſo rückt der Liefertermin entſprechend hinaus .

Sind dieſe Zeichnungen , abgeſehen von Ueberſichtsdarſtellungen , als
Werkzeichnungen im Maßſtabe von mindeſtens ¼ der natürlichen Größe
für ganze Hauptträger und / bis ½ für einzelne Theile ausgeführt , ſo
werden keine weiteren Spezialzeichnungen vom Unternehmer verlangt .

Letzterer iſt jedoch verpflichtet , die Vertragszeichnungen zu prüfen , ge⸗
fundene Fehler anzuzeigen und etwa vorkommende Unklarheiten , nach Ver⸗

ſtändigung mit dem Beſteller , zu beſeitigen . In der Ausführung ſich vor⸗
findende Mängel können durch Unklarheit oder Unvollkommenheit der Zeich⸗
nungen nicht entſchuldigt werden .

Abänderungen der Konſtruktion , ſowie Abweichungen von der Zeichnung ,
welche der Unternehmer für wünſchenswerth hält , hat derſelbe rechtzeitig
ſchriftlich zu beantragen .

Aenderungen , welche der Beſteller nach Abſchluß des Vertrages anord⸗
nen ſollte , hat der Unternehmer auszuführen . Ueber die ihm dafür etwa
zu bewilligende Entſchädigung bezw . Friſtverlängerung iſt womöglich eine
Vereinbarung vorher zu treffen .

Sind die für die Verdingung ſeitens des Beſtellers gefertigten Zeich⸗
nungen nur allgemein gehalten , ſo iſt der Unternehmer verpflichtet , auf
Grund der beglaubigten Kopien jener Verdingungszeichnungen die für die
Ausführung der von ihm übernommenen Arbeiten erforderlichen Werkzeich⸗
nungen anfertigen zu laſſen , und dieſe mit ſeiner Unterſchrift in zwei
Exemplaren dem Beſteller ſo zeitig zur Genehmigung einzureichen , daß kein

Aufenthalt der Arbeit eintritt . Ein revidiertes Exemplar , welches der Aus⸗

führung und der Abnahme zu Grunde gelegt wird , erhält der Unternehmer ,
falls nicht in den beſonderen Bedingungen eine andere Friſt feſtgefetzt iſt ,

ſpäteſtens zehn Tage nach der Einſendung zurück . Wird der feſtgeſetzte
Zeitraum vom Beſteller überſchritten , ſo ſoll dem Unternehmer eine der
Ueberſchreitung entſprechende Hinausſchiebung des Termins für die Fertig⸗
ſtellung der Eiſenkonſtruktion gewährt werden .

Sind Werkzeichnungen vom Unternehmer vorzulegen , ſo erfolgen Ma⸗
terialbeſchaffung und Arbeiten , ſoweit die Abmeſſungen nicht ſchon durch
die Verdingungszeichnungen klargeſtellt find , vor Rückempfang der revidirten
Werkzeichnungen lediglich auf Gefahr des Unternehmers .

Werden nur überſchlägig ermittelte Gewichtsverzeichniſſe als für die
Verdingung genügend erachtet , ſo hat der Unternehmer , auf Verlangen , eine

genaue Gewichtsberechnung einzureichen .

S

Æ



f. Eiſenkonſtruktionen . 295

Als Einheitsgewichte ſind anzunehmen :
wddas ibd zu e

für Schmiedeeiſen jjjj „ „ „
für gewalzten Stahl , Flußeiſen , Gußſtahl „ „ „ 7850 ,

§ 4. [ Bearbeitung ! ] . Die ſämmtlichen Konſtruktionstheile müſſen
genau den Zeichnungen entſprechen und folgende Bedingungen erfüllen :

1. Die durch Nietung oder Verſchraubung zu vereinigenden Eiſentheile
ſind genau auszurichten , ſo daß die Fugen dicht ſchließen .

1585
Verſtemmen der Fugen vor Prüfung und Abnahme iſt nicht

geſtattet .
2. Sämmtliche Eiſentheile müſſen , entſprechend den in den Zeichnun⸗

gen angegeben Dimenſionen , aus dem Ganzen gewalzt bezw . geſchmiedet
oder gegoſſen ſein und dürfen nicht durch Zuſammenſchweißen einzelner
Theile gebildet werden . Ausnahmen ſind beſonders feſtzuſtellen .

3. Alle Schrauben⸗ und Nietlöcher , mit Ausnahme derjenigen in

Futterplatten , welche gelocht werden dürfen , ſind zu bohren . Der an den

Löchern entſtandene Grat muß vor dem Zuſammenlegen und Nieten der

Stücke ſorgfältig entfernt werden .
4. Die Nietlöcher müſſen den vorgeſchriebenen Durchmeſſer und die

in der Zeichnung vorgeſchriebene Stellung und Verſenkung erhalten .
5. Die zuſammengehörigen Nietlöcher müſſen gut auf einanderpaſſen.

Verſchiebungen ſind bis höchſtens 5/ʒödes Lochdurchmeſſers zuläſſig . Die⸗

ſelben müſſen jedoch durch Aufreiben mit der Reibahle ausgeglichen werden .
aufgeriebene Löcher ſind entſprechend ſtärkere Nietbolzen ein⸗

zuziehen .
6. Die Niete ſind in hellroth - warmem Zuſtande, nach Befreiung von

dem etwa anhaftenden Glühſpane , in die gehörig gereinigten Nietlöcher unter
gutem Vorhalten ( wo thunlich mit Nietwinden ) einzuſchlagen. Sie müſſen
die Löcher nach der Stauchung vollſtändig ausfüllen .
Setz⸗ und Schließkopf müſſen centrale Lage haben , gut und vollan⸗

liegend ausgeſchlagen ſein , und es darf dabei keine Vertiefung entſtehen.
Der etwa entſtandene Bart iſt ſorgfältig zu entfernen . Die Nietköpfe dürfen

kleinerlei Riſſe zeigen .
Ein Verſtemmen der Niete iſt nicht geſtattet .

Nach dem Vernieten iſt zu unterſuchen , ob die Niete vollkommen feſt⸗

ſitzen und nicht prellen . Alle nicht feſt eingezogenen oder den ſonſtigen oben⸗

genannten Bedingungen nicht entſprechenden Niete ſind wieder herauszu⸗

5 und durch heitmäi drt
erſetzen . In keinem Falle iſt ein

achtreiben im kalten Zuſtande geſtattet . 909 8
7. Die br Schraubengewinde müſſen nach der Whitworth⸗

ſchen Skala rein ausgeſchnitten ſein . Die Muttern dürfen weder ſchlottern

ein feſten Gang haben . Die und Muttern müſſen mit der ganzen

zur Anlage beſtimmten Fläche aufliegen .
Bei ſchiefen Aulag flachen ſind die Köpfe, ſoweit ſie nicht genau an⸗

gepaßt werden , ebenſo wie die Muttern mit entſprechend ſchiefen Unterlags⸗

platten zu verſehen .
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Sind nach Angabe der Zeichnungen oder der Bedingungen gedrehte
Schraubenbolzen zu verwenden , fo müſſen dieſe in die für ſie beſtimmten
Bohrlöcher genau paſſen .

8. Die Zuſammenpaſſung der Konſtruktionstheile hat auf ſicheren Un⸗
terlagen zu geſchehen . Hierbei iſt darauf zu achten daß keiner dieſer Theile
in eine einſeitige Spannung gezwängt wird , daß die Verbindung derſelben
vielmehr gelöst werden kann , ohne daß die bezüglichen Stücke auseinander
federn . Sollten bei der Vernietung einzelne Konſtruktionstheile ſich ver⸗

iehen , ſo müſſen die Verbindungen gelöst und die vorhandenen Fehlerſorafältig beſeitigt werden .
Das Nieten auf dem Bauplatze iſt ſoviel wie irgend möglich zu beſchränken .
§ 5. ( Reinigung und Anſtrichl . Vor dem Zuſammenſetzen der

einzelnen Theile ſind dieſelben von allen Unreinheiten , ſowie von Roſt und
Hammerſchlag zu befreien . Der Unternehmer iſt gehalten , die von ihm be⸗
abſichtigte Reinigungsweiſe in dem Angebote anzugeben , falls in den beſon⸗
deren Bedingungen nicht ein beſtimmtes Verfahren vorgeſchrieben iſt , oder
der Unternehmer von der Vorſchrift abzuweichen wünſcht . Im Falle die
Reinigung auf chemiſchem Wege ſtattfindet , iſt der Unternehmer für das
etwaige Nachroſten in Folge nicht genügend ſorgfältigen Entfernens der
Säure verantwortlich .

Die anf chemiſchem Wege gereinigten Stücke ( Platten , Stäbe u. ſ. w. )
ſind unmittelbar nach der Reinigung mit einem Anſtriche von Leinölfirniß
in heißem Zuſtande zu verſehen . Derſelbe muß dünnflüſſig und ſchnell
trocknend ſein . Bis der Leinölfirniß genügend getrocknet iſt , ſind die ge⸗
ſtrichenen Eiſentheile geeigneter Weiſe unter Schutz zu halten .

Bevor ein deckender Anſtrich aufgebracht wird , iſt dem Beſteller ent⸗
ſprechende Mittheilung zu machen , damit derſelbe die Prüfung der Eiſen⸗
theile vorher vornehmen kann . Erſt nach Eledigung der bei dieſer vorläu⸗
figen Abnahme für erforderlich erachteten Nacharbeiten und nach Erneue⸗
rung des etwa beſchädigten Leinölfirniß⸗Anſtriches darf die Grundirung der
Theile mit dem in den beſonderen Bedingungen vorgeſchriebenen Grundan⸗
ſtriche erfolgen . Diejenigen Flächen , welche durch andere verdeckt werden ,
ſind vor der Zuſammenfügung zu ſtreichen .

In allen zwiſchen den Konſtruktionstheilen bleibenden freien Räumen ,
in denen ſich Waſſer anſammeln kann , muß für beſonders ſorgfältigen An⸗
ſtrich , ſowie für den Abfluß des Waſſers durch entſprechend gebohrte Löcher

orge getragen werden . Iſt letzteres nicht abgängig , ſo iſt der Raum , ſo⸗
weit thunlich , mit Asphaltkitt oder einem anderen geeigneten Materiale
auszufüllen .

Nach erfolgter Aufſtellung der Eifenkonſtruktion ſind die Köpfe der
auf der Bauſtelle eingeſchlagenen Niete von Roſt zu reinigen und zu grun⸗
diren . Sämmtliche Fugen ſind ſorgfältig zu verkitten .

Die weiteren Anſtriche ſind , falls nicht beſondere Vereinbarung er⸗
folgt , von der Lieferung ausgeſchloſſen .

Wird eine Verzinkung , Verzinnung oder Verbleiung von Eiſentheilen
vorgeſchrieben , ſo muß dieſelbe als ein das Eiſen vollſtändig bedeckender
gleichmäßiger , gut haftender Ueberzug hergeſtellt werden .
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§ 6. [ Prüfung während der Herſtellungl . Dem Beſteller
ſteht das Recht zu, ſich von der Vertragsmäßigkeit der Materialien und der
Arbeit durch Proben und durch fortwährende oder periodiſche Kontrole
ſelbſt oder durch ſachverſtändige Techniker zu überzeugen . Der Unternehmer
hat dafür zu ſorgen , daß dem Beſteller , ſowie ſeinen Vertretern hierbei
ſtets und überall Zutritt zu den betreffenden Werkſtätten geſtattet werde .

Den Kontrolirenden ſind die zu den Proben und Unterſuchungen noth⸗
wendigen Werkzeuge und Arbeitskräfte unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen .

Bei der Ausſchreibung iſt näher anzugeben , in welchem Umfange die
Proben gewünſcht werden .

Die Unterſuchung des Materials erfolgt auf Verlangen des Unter⸗
nehmers auf den Hüttenwerken .

Wenn der Unternehmer oder das betreffende Hüttenwerk die erforder⸗
lichen Einrichtungen für die vorgeſchriebenen Prüfungen der zu verwenden⸗den Materialien nicht zur Verfügung ſtellt , ſo kann der Beſteller dieſelben
auf Koſten des Unternehmers anderweit ausführen laſſen .

5
Die Materialien zu den Proben hat der Unternehmer unentgeltlich

zu liefern .
Zu den Proben ſind im Allgemeinen abfallende Abſchnitte und kleinere

Stücke zu verwenden , jedoch ſoll der kontrolierende Techniker in der Aus⸗
wahl der Probeſtücke nicht beſchränkt ſein . Das abgenommene vorſchrifts⸗
mäßige Material iſt als ſolches zu ſtempeln . Nicht vertragsmäßig befun⸗
dene Theile ſind ſo zu bezeichen , daß deren Verwerfung erkannt werden kann ,
ohne daß durch dieſe Bezeichnung das Material für andere Zwecke unbrauch⸗
bar gemacht wird .

Der Beſteller iſt berechtigt , die Erſtattung der durch die Abnahme
an einem anderen Orte als der Konſtruktionswerkſtätte erwachſenen weiteren
Reiſekoſten vom Unternehmer zu verlangen .

Sollten bei der Prüfung der fertigen Konſtruktionstheile , ſei es in der
Werkſtatt oder während der Aufſtellung am Bauplatze , Mängel in der
Ausführung einzelner Stücke wahrgenommen werden , ſo iſt der Unternehmer
verpflichtet , die mangelhaften Stücke auf eigene Koſten durch andere Hor⸗
ſchriftsmäßige zu erſetzen , ohne daß ihm hieraus ein Anſpruch auf Ver⸗
längerung der feſtgeſetzten Vollendungstermine oder auf Erlaß der Kon⸗
ventionalſtrafe erwächst . 5

Die Kontrole auf den Hüttenwerken und in der Werkſtatt des Unter⸗
nehmers muß entſcheidend ſein für die innere Beſchaffenheit des Materials .
Bei der Aufftellung können nur einzelne Stücke wegen äußerer Fehler , die
hier erſt bemerkt werden , verworfen werden .

§ 7 . ( Gerüſte und Aufſtellungl . Die für die Aufſtellung der
Eiſenkonſtruktion zu wählende Methode , ſowie die Konſtruktion der Rüſt⸗
ungen bleibt , ſoweit nicht bei der Ausſchreibung beſondere Vorſchriften ge⸗
geben ſind , dem Ermeſſen des Unternehmers überlaſſen ; derſelbe hat jedoch
dem Beſteller ſeine Abſichten in dieſer Beziehung , unter Vorlage der nöthigen
Zeichnungen , rechtzeitig zur Kenntnißnahme mitzutheilen und Einwände des
letzteren zu berückſichtigen .
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Der Beſteller übernimmt durch ſeine Zuſtimmung keine Verantwort⸗

lichkeit für die Haltbarkeit der Gerüſtkonſtruͤktion , vielmehr fallen alle bei

den Aufſtellungsarbeiten vorkommenden Unfälle und deren Folgen lediglich

dem Unternehmer zur Laſt .

Hebezeuge und ſonſtige zur Aufſtellung erforderlichen Geräthe hat

der Unternehmer auf ſeine Koſten zu beſchaffen und zu unterhalten .

Die Gerüſte dürfen Verkehrsſtraßen und Gewäſſer nur ſoweit einengen ,

als es die zuſtändigen Behörden geſtatten . Die Gerüſtkonſtruktionen unter⸗

liegen deßhalb der durch den Beſteller zu vermittelnden Genehmigung der

betreffenden Behörden . Der Beſteller hat den Unternehmer bereits bei der

Ausſchreibung , jedoch ohne Verbindlichkeit , auf die beſonderen Verhältniſſe
in dieſer Beziehung aufmerkſam zu machen und Angaben über die Trans⸗

portwege zur Bauſtelle und ihre Verbindung mit der betreffenden Eiſenbahn⸗

ſtation , ſowie über die Bodenbeſchaffenheit ( mit Rückſicht auf Rammar⸗

beit ) , die Waſſerverhältniſſe ( Hoch- und Niedigwaſſer ) und über Eisgang

beizufügen .

Allen Anforderungen der zuſtändigen Aufſichtsbehörde hat der Unter⸗

nehmer ſich zu unterwerfen und in der geſtellten Friſt nachzukommen , wid⸗
rigenfalls der Beſteller berechtigt iſt , das Erforderliche ohne Weiteres auf

Rechnung des Unternehmers zu veranlaſſen .

Von der bevorſtehenden Inangriffnahme des Gerüſtbaues iſt dem

Beſteller rechtzeitig Kenntniß zu geben .
Die Wiederentfernung der Gerüſte und die Wiederbeſeitigung aller in

Folge der Aufſtellungs - Arbeiten entſtandenen Veränderungen und Beſchä⸗

digungen am Baue ſelbſt oder an den benachbarten Grundſtücken hat der

Unternehmer auf ſeine Koſten mit möglichſter Beſchleunigung zu bewirken.

§. 8. [ Prüfung nach Vollendungl . Nach Vollendung der Eiſen⸗

konſtruktion iſt auf Grund einer auf alle Theile ſich erſtreckenden Unter⸗

ſuchung bezüglich deren vertragsmäßiger Herſtellung dem Unternehmer ſeitens
des Beſtellers eine ſchriftliche Beſcheinigung über den Befund auszuſtellen ,
oder auf Verlangen eines der beiden Kontrahenten eine beiderſeits zu unter⸗

ſchreibende Verhandlung aufzunehmen .

Mit der Beſeitigung der etwa vorgefundenen Mängel hat der Unter⸗

nehmer ſofort zu beginnen

Auf Verlangen des Unternehmers erfolgt die Uẽterſuchung im An⸗

ſchluſſe an die Vollendungsarbeiten der Aufſtellung .
Von dem in Ausſicht ſtehenden Vollendungstage iſt der Beſteller bezw.

deſſen Stellvertreter vorher in Kenntniß zu ſetzen .

§ 9. [ Probebelaſtungl . Die Konſtruktionen können auf Koſten des

Beſtellers Probebelaſtungen unterworfen werden .

S8 10. lErgebniſſe der Probebelaſtungl . Eine geringe
bleibende Durchbiegung der Geſammtkonſtruktion nach Entfernung , der

erſten Probelaſt ſoll nicht der fehlerhaften Ausführung zugeſchrieben
werden , wenn hierbei eine Deformation einzelner Konſtrukkionstheile
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( Verbiegen der Vertikalen , Trennung an den Verbindungsſtellen , Aus⸗
weichen der gedrückten Theile und Aehnliches ) nicht nachgewieſen werden
kann . Doch darf eine fernere bleibende Durchbiegung bei anderweiten Ver⸗
ſuchen nicht wahrgenommen werden .

Ueberſteigt die gemeſſene elaſtiſche Durchbiegung die rechneriſch be⸗
ſtimmte , ſo berechtigt dies den Beſteller nur in dem Falle zur Zurückweiſung
der gelieferten Konſtruktion oder eines Theils derſelben , wenn er im Stande
iſt , den Nachweis zu führen , daß die größere elaſtiſche Durchbiegung in
Mängeln der Ausführung oder des Materials ihren Grund hat .

Bei Beurtheilung der Probebelaſtungs⸗Ergebniſſe iſt auf Temperatur⸗
unterſchiede, ſowie auf die ungleichmäßige Erwärmung durch die Sonne
Rückſicht zu nehmen .

Alle Mängel , welche bei der Probebelaſtung an der Eiſenkonſtruktion
ſich herausſtellen und welche auf Fehler in der Ausführung oder im Materiale
zurückzuführen ſind , hat der Unternehmer innerhalb einer angemeſſenen ,
vom Beſteller feſtzuſetzenden Friſt auf ſeine Koſten zu beſeitigen , widrigen⸗
falls dem Beſteller das Recht zuſteht , die erforderlichen Aenderungen durch
einen Anderen , auf Koſten des Unternehmers , ausführen zu laſſen .

§ 11. [ Abrechnungl . Die Abrechnung erfolgt , wenn nicht eine
Bauſchvergütung vereinbart iſt , nach dem Gewichte . Zu dieſem Zwecke ſollen
ſämmtliche Konſtruktionstheile gewogen werden . Iſt dies nicht durchführbar ,
ſo iſt von den gleichen Konſtruktionstheilen eine vom Beſteller anzugebende
und vom Unternehmer als genügend anerkannte Anzahl zu verwiegen . Die
hiernach ermittelten Stückgewichte ſind der Berechnung des Geſammtgewichtes
zu Grunde zu legen . Alle Verwiegungen ſollen in Gegenwart eines Beamten
des Beſtellers oder , mit Einverſtändniß des Beſtellers , durch einen öffent⸗
lichen , zur Ausſtellung von Waageſcheinen berechtigten Beamten geſchehen .

Hierbei wird jedoch nur ein Mehrgewicht bis 3eſ bei Schweißeiſen ,
bezw. bis 5 bei Gußeiſen gegenüber dem berechneten Geſammtgewichte
bezahlt . Mindergewicht wird nicht mit bezahlt .

Konſtruktionstheile mit einem Mehrgewichte über 5 bei Schweiß⸗
eiſen , bezw . 10 % bei Gußeiſen , oder einem Mindergewichte über 2 gegen
das berechnete Gewicht können zurückgewieſen werden .

Die Abnahme und Abrechnung der Arbeiten , ſowie die Zahlungen
finden innerhalb der im Vertrage feſtzuſetzenden Friſten ſtatt .

12. [ Gewährleiſtungl . Für alle Schäden und Mängel ,
00 85 9650 in Folge ſchlechten Materials oder fehlerhafter

Ausführung der Eiſenkonſtruktion entſtehen , bleibt der Unternehmer bis zum
Ablaufe eines Jahres nach ſtattgehabter Abnahme ( § 15 der allgemeinen
Bedingungen ) haftbar .

ö
13. [ Schlußbeſtimmungl ] . Sollte der Unternehmer gegen eine

der Einwendungen erheben wollen , ſo hat er dieſe
ſchon bei Abgabe ſeines Angebotes vorzubringen .
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IN g. Blechnerarbeiten .

0 § 1. [ Beſchaffenheit des Materials ] . Zu ſämmtlicher Blechner⸗

6. 88 arbeit iſt Blech von der im Ueberſchlage näher bezeichneten Stärke und Be⸗
60%5 ſchaffenheit zu verwenden . Bei Anwendung von Zinkblech muß dasſelbe

nach näherer Anleitung durch Zwiſchenlegen von Blei , Zink , galvaniſirten ver⸗

6 zinkten Eiſenblechſtreifen gegen Berührung der Eiſentheile geſchützt werden ,

oder die Eiſentheile ſelbſt ſind zu verzinken .

§ 2. [ Fälze und Löthfugen ] . Grat⸗ und Kehlbleche ſind theils
6 zu überfälzen , theils , wo es beſonders verlangt wird , in den Fugen 8

0 breit über einander zu legen und zu verlöthen . Bei Rinnen und Röhren

N ſoll die Löthfuge mindeſtens 1,5 em breit ſein und iſt dieſelbe bei der Be⸗

IIIN feſtigung der Röhren nach außen zu kehren .

66 0
5 § 3. [ Ausführung der Arbeiten ] . Die Arbeiten ſind nach den

im Ueberſchlag enthaltenen Vorſchriften und nach den zu gebenden Zeich⸗
nungen pünktlich zu fertigen , gut zu löthen und , was Anſtrich erhält , dauer⸗

haft dreimal mit guter Oelfarbe anzuſtreichen .

4 8 § 4. [ Nägel und Haftenl . Die zur Befeſtigung der Blechner⸗ A5 0

arbeiten erforderlichen Nägel hat der Unternehmer ohne beſondere Entſchä⸗ 80

digung zu liefern . 2

Ebenſo ſind die Vorſchußſtreifen . Haften und dergleichen , wenn hiefür 10

nichts im Ueberſchlage vorgeſehen iſt , unentgeltlich mitzuliefern und zu befeſtigen . Wuff

Zur Befeſtigung der Eiſenbleche ſind eiſerne Nägel , zur Befeſtigung
der Zinkbleche ſind Zinknägel oder gut verzinkte eiſerne Nägel zu verwenden .

§ 5. [ Muſter ] J . Der Unternehmer hat vor der Verarbeitung die zu
verwendenden Blechtafeln und die fertigen Arbeiten vor dem Anſtrich der

10 Bauleitung vorzuzeigen und derſelben eine Muſtertafel abzuliefern , damit

N ſie jederzeit Vergleichungen mit den verarbeiteten Materialien anſtellen kann .

NN § 6. [ Gerüſtel . Zur Befeſtigung der Arbeiten iſt dem Blechner

0 geſtattet , das Gerüſte des Zimmermanns bezw . des Maurers zu benützen ;
ſollte er aber den Termin verſäumen , ſo hat er die Gerüſte auf ſeine Koſten
herzuſtellen .

§ 7. [ Hinderung der Arbeitl . Von Mängeln an der hölzernen
Dachverſchalung oder der Steinhauerarbeit der Geſimſe , mit denen die Rinnen

zuſammenhängen , iſt der Bauleitung alsbald Anzeige zu machen , damit
dieſen Mängeln abgeholfen werden kann , ehe dadurch die Anbringung der

Blechnerarbeit verzögert wird .
14 Bei der Unterlaſſung einer ſolchen Anzeige geht der Unternehmer der

U0 Blechnerarbeit einer Entſchädigung für ſpätere Umänderung ſeiner Arbeit
058500

an den Stellen, wo die Unterlage mangelhaft iſt , verluſtig .
§ 8. [ Kohlenpfannen ] . Auf das Feuer der Kohlenpfannen iſt

wohl Acht zu geben und dürfen dieſe beim Aufhören der Arbeit in den
N Feierſtunden oder Abends nicht ſich ſelbſt überlaſſen bleiben , ſondern es iſt

J deren Gluth ſorgfältig auszulöſchen . Aller aus nachläſſiger Behandlung

Nh der Kohlenpfanne entſtehende Feuerſchaden fällt dem Unternehmer der Blechner⸗
J arbeit zur Laſt .
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§ 9. [ Ausmaß ] . Bei der Ausmeſſung der Arbeiten wird keine
Rückficht auf Ueberfälzungen und die übergreifenden Theile genommen ,
ſondern blos laufend , oder nach dem wirklichen Inhalt gemeſſen .

Arbeiten , für welche Bleche von beſtimmtem Gewicht für das qm vor⸗
geſchrieben ſind , werden nicht nur gewogen , ſondern auch gemeſſen ; zeigt
ſich hierbei ein Mehrgewicht von 5 % oder darüber , ſo wird letzteres nur
nach dem Metallwerth vergütet .

§ 10. [ Metalldächer nach dem Leiſtenſyſtem ! ] . Die Holzleiſten
von Tannenholz müſſen eine Höhe von 0,035 und eine Breite von 0,085
oben und 0,025 m unten haben .

Sie ſind mit ſchräg einzuſchlagenden Drahtſtiften auf der Schalung zu
befeſtigen und gleichmäßig und genau zu legen .

§ 11. Die Aufkantungen der Tafeln gegen die Holzleiſte müſſen bis
auf 1 —2 mm die Höhe der Leiſte erreichen . Die Aufkantung der Tafeln
iſt durch 5 Haften auf die Tafellänge zu halten .

Der oben umgebogene Falz einer Tafel muß eine Breite von 0,035 haben.
Wird die Firſt durch eine Leiſte gebildet , ſo ſind die Tafeln 0,058

gegen die Firſtleiſte aufzubiegen .
§ 12. Bei ſehr flachen Dächern müſſen ſtatt der trapezförmigen Holz⸗

leiſten ſolche von fünfeckiger Querſchnittsform verwendet werden . Dabei
ſind die Aufkantungen der Tafeln nach außen umzubiegen in einer Breite
von 0,01 m und die Zinkleiſten ſind beiderſeits mit einem Wulſt von 0,01
Durchmeſſer zu verſehen .

§ 13. [ Rautenfyſtemj . Der Schließwinkel mit aufgebogenen Kanten
muß ſich gegen die Falze der Tafeln anlegen , um das Eindringen von
Schnee zu verhindern .

§ 14. [ Wellblech ] . Die wagrechte Ueberdeckung der Tafeln muß

wenigſtens 0,12 und an den Seiten eine Wellenbreite betragen . Trippſtadter
Bleche haben ſich in der Länge 15 cm und in der Breite 5 cm zu überdecken .

Die Nietenköpfe ſind 3 mm ſtark zu machen, die Nietlöcher müſſen
2 —2,6 cm von der Kante abſtehen . Die Entfernung derſel hen von einander
in den wagrechten Stößen iſt 30 mm, in den aufwärtsſteigenden 33 mm

zu nehmen .

§ 15. [ Kamineinbände ] . Kamineinbände ſind mit wagrechten
Einläffen , treppenförmig oder in einer Höhe durchgeführt herzuſtellen und

dürfen nicht in ſchrägen Nuthen verlaufen .

§ 16. [ Kehlriune ! . An den Langſeiten der Kehlrinnen ſind doppelte

Falze anzubringen . Die Kehlen ſind mindeſtens 0,60 breit zu machen .

§ 17. [ Dachrinnel . Das auf der Dachfläche ruhende Ende des

Kanales muß mindeſtens um 3 cm höher liegen , als der vordere Kanal⸗
wulſt . Dasſelbe muß einen Falz erhalten , vermittelſt welchem der Kanal
durch 10 em breite Blechhaften , die in Zwiſchenräumen von 0,50 mit Nägeln

befeſtigt werden , auf der Schalung gehalten wird .

Die Rinnen müſſen ein Gefäll von 1: 120 zum mindeſten erhalten .
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§ 18. [ Abfallrohrel . Für je 10 qm Horizontalprojektion der

Dachflächen iſt ein Rohrquerſchnitt von 1 —1,2 qem zu nehmen .

§ 19. [ Deckungmit Falzenl . Bei Dächern mit ſtehenden Falzen
und mit liegenden Falzen in wagrechter Linie der Decktafeln muß die Ueber⸗

deckung der Länge —= 8 ecm und die der Breite 4 cm betragen .

§ 20. [ Ausmaßl ] . Beim Ausmaß der Metalldachungen werden die

Ausſchnitte für Kamine und Dachlichter oder Ausſteigöffnungen abgezogen ,
Durchgangsöffnungen von Ventilationsröhren , d. ſ. gewöhnliche Dunſtröhren ,
dagegen nicht .

§ 21. Bei Verwendung von Zink darf dasſelbe mit Dachpappe nicht
in Berührung gebracht werden .

§ 22. [ Nachbeſſerungenj ! . Die vor Ablauf der Gewährzeit ſich
ergebenden Nachbeſſerungen hat der Unternehmer nicht nur unentgeltlich
vorzunehmen , ſondern auch für jeden durch die Undichtigkeit verurſachten
Schaden zu haften . Eine Ausnahme findet nur dann ſtatt , wenn erweislich
durch Dritte oder durch außerordentliche Stürme oder ſonſtige Natur⸗
ereigniſſe Beſchädigungen verurſacht würden .

g9 23 . [ Gewährleiſtung ] . Die Dauer der Gewährleiſtung für
die gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn Jahre
vom Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

h. Schieferdeckerarbeiten .

§. 1. [ Beſchaffenheit des Materials ] . Die Schiefer müſſen
von beſter Beſchaffenheit ſein , ſo daß ſich keine ſogenannte Tagſteine darunter
befinden, ſie müſſen eine dunkle rauchgraue oder bläulichgraue Farbe haben ,
von gleicher Dicke und von gleichem Gefüge ſein , es dürfen nicht mehr als
45 Stück auf 1 Stoß von 30 em Länge gehen , ferner müſſen ſie jeder
Witterung Trotz bieten und dürfen weder porös noch bituminös ſein und
keine Beimiſchung von Schwefelkies , Eiſenoxyd oder Kalkerde enthalten .

§ 2. [ Ausführung der Arbeitl . Jeder Deckſtein iſt mit drei
guten ſtarken Nägeln auf die Einſchalung ſo zu befeſtigen , daß die Nägel
nach vollendeter Eindeckung jedenfalls bedeckt ſind , er muß auch auf den ge⸗
raden Dachflächen von jedem ſeiner Nachbarn wenigſtens 8,5 cm breit und
bei gebogenen Flächen mindeſtens 10 om breit winkelrecht , zu den Seiten

der Schiefer gemeſſen , überdeckt werden . Die zur Eindeckung und zum Be⸗
feſtigen der Dachhacken und Schneefangeiſen nöthigen Nägel ſind vor der

Verwendung in Oel zu legen ; die nach der Anfertigung etwa an der untern
Seite der Verſchalung vorſtehenden Schiefernägel müſſen umgenietet werden ;
im Falle es der Ueberſchlag vorſchreibt , ſind ausſchließlich verzinnte oder
verzinkte Nägel zu verwenden .

„ Die verſchiedenen Dachflächen ſind , je nachdem ſie der Wetterſeite zu⸗
kehrt ſind, theils rechts, theils links einzudecken . Die Firſte und Gräte der
Dächer ſind , wenn keine Metalleindeckung verlangt wird , in beſonderen gleich
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breiten Streifen , von der Wetterſeite abgewendet und dort 8 em überſtehend ,
einzudecken . Dachhacken und Schneefangeiſen müſſen aus Schmiedeeiſen
hergeſtellt werden und haben eine ſtarke Bleiunterlage zu erhalten , welch '
letztere der Unternehmer zu ſtellen hat ; ebenſo hat derſelbe für die nöthigen
Gerüſte , Seile , Leitern u ſ. w. zu ſorgen .

§ 3. Die Deckung darf an keiner Stelle Näſſe , Schnee und Waſſer
durchlaſſen , ſondern muß vollſtändig dicht ſein , für welche Eigenſchaften der
Unternehmer insbeſondere zu garantiren hat .

§ 4. Von Mängeln an der hölzernen Dachverſchalung , welche der
Schieferdecker genau zu unterſuchen hat , iſt der Bauleitung alsbald Anzeige
zu machen , damit ſolche rechtzeitig , ohne die Eindeckung aufzuhalten , ver⸗
beſſert werden können .

Wird eine ſolche Anzeige unterlaſſen , ſo hat der Unternehmer keine
Entſchädigung für Umdeckung an derjenigen Stelle , wo die Unterlage mangel⸗
haft war , anzuſprechen .

§ 5 . [ Ausmaß ! . Bei der Ausmeſſung der Arbeit wird keine Rückſicht auf die
übergreifenden Theile genommen , ſondern es geſchieht erſtere nach dem wirk⸗
lichen Gehalte der eingedeckten Fläche , übrigens werden Dachfenſter , Kamine ,
Schläuche ꝛc. , welche weniger als 0,3 qm meſſen , nicht in Abzug gebracht .

§ 6. Wenn das Deckblei beſonders bezahlt wird , ſo iſt dasſelbe der
Bauleitung zugeſchnitten vorzuzeigen , vorzuwägen und vorzumeſſen . Wird
dies nicht befolgt , ſo hat ſich der Unternehmer eine annähernde Berechnung
des Verbrauchs , welche ſich aus Zeichnung und Probegewicht ergibt , ge⸗
fallen zu laſſen .

§ 7 . [ Nachbeſſerungenl . Die vor Ablauf der Gewährzeit ſich
ergebenden Nachbeſſerungen hat der Unternehmer nicht nur unentgeltlich
vorzunehmen , ſondern auch für jeden durch Einregnen verurſachten Schaden
zu haften . Eine Ausnahme findet nur dann ſtatt , wenn erweislich durch
Dritte oder durch außerordentliche Stürme oder ſonſtige Naturereigniſſe
Beſchädigungen verurſacht würden .

§ 8. [ Gewährleiſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für die
gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn, Jahre vom
Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

i . Verputz⸗ und Gypſerarbeiten .

§ 1. [ Beſchaffenheit der Mörtel⸗Materialien ] l . Der zu
Verputzarbeiten zu verwendende fette Kalk muß mindeſtens 4 Wochen vor
dem Gebrauch eingeſumpft ſein , der magere oder der hydrauliſche Kalk aber
muß friſch gebrannt ſein und unmittelbar nach der Lieferung durch Be⸗
ſprengen mit Waſſer bis zum Zerfallen zu Staub abgelöſcht und ſodann
bis zur Verwendung gegen den Zutritt von Luft und Feuchtigkeit geſchützt
werden . Der Gyps iſt ebenfalls nur friſch gebrannt und fein geſiebt zu
verwenden .
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Der Sand muß ſcharfkantig , entweder Flußſand oder ein von erdigen
Beſtandtheilen freier Grubenſand ſein .

Die Mörtelpfannen ſind zu bedecken und zur Mörtelbereitung geübte
kräftige Leute zu verwenden , auch darf kein fetter Kalkmörtel , der über

½ Tag , kein magerer , der über / Tag , und kein Gypsmörtel , der über
J Stunde bereitet iſt , verwendet werden .

§ 2. [ Vergypſung von Decken und Wänden ] . Zu den ge⸗
rohrten Decken ſind zunächſt Rippen von ſtarken Rohren längs der Latten
oder Bretter in einer Entfernung von 20 cm auf die Verſchalung gut
aufzunageln . Quer über dieſe Rippen iſt ſodann die eigentliche Verrohrung ,
zu welcher auch Rohrmatten verwendet werden dürfen , anzubringen und
müſſen die zu verwendenden Rohre gerade gewachſen , vollkommen reif und
abgeſchält ſein ; ſie dürfen nicht unter 1,7 m lang und müſſen in der Mitte
mindeſtens 7 wm dick ſein . Beim Verrohren müſſen die Halme abwechſelnd
nach ihren beiden Enden gelegt werden , ſo daß je ein dickes neben ein
dünnes Ende zu liegen kommt , und müſſen die Längefaſern der Rohre jene
des Holzwerks kreuzen , auch darf der Zwiſchenraum zwiſchen den einzelnen
Rohren nicht über eine Rohrdicke groß ſein .

Bei Verrohrung auf Riegelholz müſſen die Rohre zu beiden Seiten
mindeſtens 3 cm über das Holz vorſtehen

Die zu verwendenden Rohrnägel müſſen 3,5 cm lang , mit ſpitzen
Köpfen verſehen ſein und nicht über 15 cm von einander entfernt , auch nicht
ſo tief eingeſchlagen werden , daß die Köpfe das Holz berühren .

Die Drahtzüge dürfen nicht über 20 cm von einander entfernt ſein
und iſt hiezu gut ausgeglühter geſchmeidiger Draht von der Nummer 2,2 mm
ſtark zu verwenden .

Auf vorbeſchriebene, Verrohrung iſt das Rauhwerk in mehrmaligen
dünnen Aufträgen zu bringen und entweder mit Gyps oder feinem Silber⸗
ſandſpeis abzuglätten .

Die Dicke des Verputzes ſoll einſchließlich der Rohrdicke nicht mehr als
2 —2 / cm betragen .

Bei Wänden aus Holz iſt dieſes quer über die Faſer nach der bei den

Decken gegebenen Vorſchrift zu rohren und mit Nägeln und Draht kreuz⸗
weiſe zu beziehen , wobei die erſteren , über Kreuz gemeſſen , nicht über 15 cm

von einander entfernt geſchlagen werden dürfen . Hierauf iſt der Verputz
wie vorgeſchrieben aufzutragen und abzuſcheiben . Der Verputz der Decke

muß genau wagrecht , jener der Wände ſenkrecht und im richtigen Winkel
ausgeführt werden .

Weerden ſtatt der Rohre oder Rohrgewebe ſog . Gypslättchen als Vor⸗

richtungen zum Halte des Mörtels verwendet , ſo müſſen dieſe einen trapez⸗
förmigen Querſchnitt haben .

§ 3. [ Geſimſel . Die Geſimſe ſind ſchön gerade zu ziehen und in

den Ecken genau zuſammen zu ſchneiden . Die erforderlichen auf Verlangen
mit Blech zu beſchlagenden Schablonen u. ſ. w. zum Geſimsziehen , zu Fül⸗

lben
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lungen , Bogen , Nuthen und Faſen ꝛc. ſind nach zu gebender Zeichnung und
Vorſchrift auf Rechnung des Unternehmers anzufertigen .

Für Gefimſe von jeder Ausladung wird neben dem vollen Ausmaßder Wand⸗ und Deckenfläche hinter dem Geſims noch eine weitere im Ueber⸗
ſchlag zu beſtimmende Entſchädigung für das am abgewickelte Geſimsfläche
gewährt , wobei als Längemaß die durch Halbirung der Geſimsausladung
ſich ergebende Gerade genommen wird .

§ 4. [ Ausmaß der Vergypſungl . Der Verputz der Decken und
Wände wird nur im Lichten und nach dem wirklichen Inhalt der Räume
gemeſſen , ſo daß keine Dicke des Verputzes weder an der Decke, noch an den
Wandungen mitgemeſſen wird .

§ 5. Zuputzen der Bekleidungenl . Für das Zuputzen der
Thür⸗ und Fenſterbekleidungen , Fußſockel und dergleichen hat der Unter⸗
nehmer keine beſondere Entſchädigung anzuſprechen . Dieſe Arbeiten ſindſtets mit Genauigkeit und ſogleich nach Verlangen vorzunehmen , wobei die
Verunreinigung des Holzwerks , Gemäuers und der Hauſteine , Dachrinnenund Abfallrohre möglichſt zu vermeiden iſt , und liegt dem Unternehmer der
Verputzarbeit deren Reinigung ob.

135§ 6 . [ Aeußerer Verputzl . Zum äußeren Verputz darf kein Gyps
verwendet werden Der hierbei zu verwendende Mörtel muß , je nachdem
dies der Ueberſchlag vorſchreibt , aus gutem altem fettem Kalk , oder aus

405 gebranntem magerem Kalk und reinem ſcharfkantigem Sand bereitet
werden .

Vor dem Auftrag des erſten Anwurfs ſind bei äußerem Verputz auf
Gemäuer deſſen Fugen auszukratzen , bei Riegelwandungen aber die Felder
friſch zu verſpannen und ſodann ſämmtliche Flächen vom Staub zu reinigenund gehörig anzunetzen . Bei äußerem Verputz auf Holzwerk muß dieſes
quer über die Holzfaſern mit unterlegten Rippen gerohrt , jedenfalls abermit Nägeln und Draht kreuzweiſe ſo bezogen werden , daß die Nägel höch⸗
ſtens 15 em von einander entfernt zu ſtehen kommen .

Der erſte Spritzbewurf iſt ganz dünn und auf dieſen der Mörtel von
oben nach unten 3 mal ſo aufzutragen , daß vor jedem neuen Auftrag der
vorherige wohl angezogen hat . Der letzte Bewurf iſt entweder als Beſen⸗
bewurf zu behandeln oder mit dem Reibbrett fein abzuſcheiben . Dem Beſen⸗
3 iſt die Farbe beizumiſchen . Die Dicke des äußeren Verputzes ſoll
nicht mehr als 2 —2¼ em betragen . 5 83

§ 7 . [ Beſchädigung anderer Arbeiten ] . Für die Beſchädi⸗
gungen ſchon fertiger Arbeiten durch die Arbeiten des Unternehmers hat
letzterer aufzukommen . 3

§ 8. [ Gerüſte ꝛc.]J. Wofern im Ueberſchlag nicht ausdrücklich eine
andere Beſtimmung getroffen iſt , hat der Unternehmer weder beim Decken
noch Wandverputz , noch bei Verputz⸗Arbeiten am Aeußeren eine beſondere
Entſchädigung für Gerüſte anzuſprechen .

Dem Blechner , Anſtreicher ꝛc. hat der Gypſer die Benützung ſeines
Gerüſtes zu ihren Arbeiten bis zu ihrer Vollendung unentgeltlich zu geſtatten .

§ 9. [ Wegräumung von Schuttl . Die Wegräumung des ſich
ergebenden Schutts u. ſ. w. nach vollendeter Arbeit iſt , ſoweit der Ueber⸗

Schluſſer , Bau⸗ und feuerpolizeiliche Vorſchriften . 20
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ſchlag nichts anderes beſtimmt , Sache des Unternehmers , wofür er keine be⸗

ſondere Vergütung anzuſprechen hat . 3 .
8 [ Gewährleiſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für

die gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn Jahre

vom Tage der Abnahme an ( 8 15 der allgemeinen Bedingungenj feſtgeſetzt .

k. Schreinerarbeiten .
§ 1. [ Beſchaffenheit des Materiales ] . Die Arbeiten ſind nach

beſonderer Angabe , nach Muſterſtücken und Zeichnungen von ausgetrocknetem ,

gefundem , möglichſt aſtloſem Holze meiſtermäßig anzufertigen . Das
Eichenholz muß ſplintfrei ſein . Riſſiges , aſtiges , ſchwammiges , angeharztes
oder angefaultes Holz wird nicht angenommen .

§ 2. [ Ausführung der Arbeitl . Unter meiſtermäßiger Aus⸗
führung iſt hauptſächlich ſaubere Handarbeit , genaue Zuſammenfügung ,
richtige Stellung im Winkel , Senkel und Blei , ſaubere Befeſtigung u. f. w.

verſtanden und darunter begriffen , daß das Holz durchaus von vorgeſchriebener
Stärke und kantig ſei.

Bei gewöhnlichen Fußböden ſind die ausfallenden Aeſte durch einge⸗
leimte Zapfen von Lindenholz zu erſetzen .

§ 3. Bei allen Schreinerarbeiten müſſen ſich die einzelnen Theile , aus

denen ſie zuſammengeſetzt ſind , in Stoßfugen , Zapfen und Zapfenlöchern,
Nuthen und Federn , Zinken und anderen Verbindungen auf die ganze Dicke
vollkommen genau berühren und dicht ſchließen .

Die Dicke der Zapfen und Federn ſoll in der Regel ein Dritttheil
der Holzſtärke betragen .

Hirnleiſten werden mit Nuthen , Federn und — in angemeſſenen Ent⸗

fernungen — überdies mit Zapfen verbunden , welche auf wenigſtens 2

Dritttheile der Breite der Hirnleiſten eingeſtemmt werden . Bei der Ver⸗

leimung werden alle Hirnholzflächen ſorgfältig mit dünnem und kochendem
Leime getränkt . Die zu verleimenden Flächen müſſen beide mit Leim be⸗
ſtrichen werden und zwar ſo reichlich , daß derſelbe die Fugen vollſtändig
ausfüllt und beim Zuſammentreiben der zu verbindenden Skücke aus den⸗

ſelben hervordringt .
Die ſichtbaren Flächen der Schreinerarbeiten müſſen glatt und voll⸗

kommen flüchtig , gehobelt , gebimſt und rein abgezogen werden , ſo daß die

einzelnen Hobelſtöße nirgends ſichtbar bleiben . Einſtücklung und Verkittung
werden keinenfalls zugelaſſen .

Geſtemmte Arbeiten im Freien , z. B. Läden und Thüren ꝛe⸗ſind
derart zuſammenzufügen , daß die Hirnflächen der Rahmhölzer möglichſt
wenig vom Wetterſchlag getroffen werden . 9

§. 4. [ Prüfung der Arbeiten ] . Sämmtliche Arbeiten müſſen ,

bevor ſie angeſchlagen und befeſtigt werden , der Bauleitung vorgezeigt werden,
wobei ihre Brauchbarkeit geprüft und beſtimmt wird , ob deren Annahme
erfolgen kann oder nicht . Das Anſchlagen darf erſt geſchehen , wenn der

Putz ganz trocken iſt .
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§ 5. Der Unternehmer hat für die Sicherheit ſeiner Arbeiten bis zurgänzlichen Vollendung derſelben an Ort und Stelle Sorge zu tragen ,insbeſondere iſt darauf Rückſicht zu nehmen , daß das Legen der Fußbödennicht bei feuchter Witterung geſchehe .
§ 6 . ( Vorrichtungen zur Befeſtigung der Arbeitenl . Fürdie zur Befeſtigung der Schreinerarbeiten erforderlichen Vorrichtungen ſammt

Einſetzen darf keine beſondere Anrechnung ſtattfinden .
Die Wandtäfelungen , Lambris und Fußleiſten dürfen nicht auf in ' s

Wauerwerk eingetriebenen Dübeln befeſtigt , ſie müſſen vielmehr auf getheerten
Dachlatten , die mit Steinſchrauben oder Eiſenhacken an das Mauerwerk zubefeſtigen ſind , angeſchlagen werden .

§ 7 . [ ( Beſchädigung anderer Arbeitenl . Für die Beſchädigungen
ſchon fertiger Arbeiten durch die Arbeiten des Unternehmers hat letzterer
aufzukommen .

§ 8. [ Nehmen der Maße am Baul ] . Der Unternehmer hatimmer , wo dies thunlich iſt , die Maße für ſeine Arbeiten und die Stückzahlderſelben an Ort und Stelle ſelbſt abzunehmen und , wenn hiebei Aende⸗rungen der ihm zugeſtellten Einzelzeichnungen oder Ueberſchlagsvorſchriften
nöthig werden ſollten , der Bauleitung hierüber Anzeige zu erſtatten .

§ 9. ( Herſtellung der Fußböden , Riemenböden undParketbödenl . Zu tannenen , eichenen und buchenen Riemen böden ,ſowie zu Parketböden darf nur gut getrocknete Waare verwendet werden .Die Fußböden dürfen nicht hart bis an die Umfaffungswände ſtoßen ,
ſondern müſſen einen dem Putz entſprechenden Abſtand von demſelben haben .

Sowohl die einzelnen Riemen als die Parkettafeln ſind mit Nuthenund in deren ganzer Länge mit Federn in der Art zu verbinden , daß die
Nuthen unterhalb der Hälfte der Holzdicke eingeſtoßen werden , die oberhalbderſelben verbleibende Dicke daher nahezu 3/5 der Geſammtdicke beträgt .

Die Langfaſern der eichenen Federn müſſen winkelrecht auf die Länge⸗
faſern der Riemen gerichtet , die Federn müſſen alſo ſogenannte Hirn⸗
federn ſein .

Die Riemen müſſen gut unterlegt , auf jedem Balken mittelſt zweier
in die Nuthen geſetzten , ſomit auf der Oberfläche nicht ſichtbaren Boden⸗
nägeln befeſtigt , und in der verlangten Länge vollkommen gerade ſein .
Gebogene , erſt während des Verlegens in eine gerade Linie gezwungene
Riemen find ausgeſchloſſen .

8Die Jahresringe der Riemen müſſen bei weichem Holze möglichſt
ſenkrecht zur Bodenebene gerichtet ſein .

Vor dem Legen aller Riemenböden oder Parketböden hat der Unter⸗
nehmer ſich von der durchaus guten und richtigen Herſtellung der,Unter⸗
lager ( Blindböden , Aufrippung ꝛc. ) zu und etwaige Mängel

erſelben ſofort anzuzeigen und deren Abſtellung oder Beſeitigung ſofort
zu verlangen , da ſpätere Anforderungen in Betreff derſelben nicht berück⸗
ſichtigt werden .

„ Die fertig gelegten Hartholzböden ſind von dem Unternehmer ſofort
nach dem Legen zweimal zu ölen oder zu wichſen .

20 *
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Bei dem Ausmaß dieſer Böden werden einſpringende Kamine ꝛc. unter

0,30 qm nicht in Abzug gebracht .
§ 10. [ Gewöhnliche Böden . ] Die gewöhnlichen Böden müſſen

aus gleich breiten Dielen hergeſtellt werden .

Bei Böden mit eichenen Frieſen werden letztere mit den Bodentafeln

nicht durch Fälze , ſondern durch Nuthen und eingeſchobene eichene Federn

verbunden . Alle eichenen Beſtandtheile der Fußböden ſind unmittelbar ,

nachdem letztere gelegt und rein abgezogen ſind , zu ölen .

Zur Befeſtigung der Bretterböden müſſen ganze Bretternägel oder

entſprechend ſtarke Stifte mit ſpitzigen Köpfen verwendet werden .

§ 11. Sämmtliche Böden ſind fertig gelegt , ganz eben und ſauber

abgeputzt zu liefern .

Die beſondere Verwahrung derſelben gegen Beſchädigung iſt Sache

des Unternehmers .
§ 12. [ Schwinden , Werfen und Reißen der Böden ] . Bei

eichenen und buchenen Riemen⸗ und Parketböden darf während der Gewähr⸗

zeit kein Schwinden , noch weniger ein Werfen oder Reißen vorkommen , und

Wde dieſelben , wenn dies gleichwohl der Fall iſt , unentgeltlich umgelegt

werden .
Wenn die tannenen Böden während der Gewährzeit ſchwinden , ſo müſſen

ſie, wenn und ſo oft es die Baubehörde für gut findet , von dem Unter⸗

nehmer unentgeltlich ausgeſpänt werden .
Sollte das Schwinden ſolcher Böden über 1,5 cm auf den Meter

betragen , oder ſich ein Werfen , Reißen und dadurch eine Unbrauchbarkeit
der Böden ergeben , ſo muß der Unternehmer dieſelbe mit dem nöthigen

Erſatz⸗Holze umlegen und die Kofſten ſowohl ſeiner , als auch der andern

hiebei vorkommenden Arbeiten tragen .

Auf ähnliche Weiſe muß mit allen übrigen Arbeiten , ſie ſeien glatt
oder verleimt , verfahren werden .

§ 13. [ Ausmaß ] l . Das Ausmaß geſchieht durchweg nach der

Längenausdehnung oder dem wirklichen Flächengehalt der gelieferten Arbeit ;

0 Fußböden iſt das Maß der Gypſerarbeit von den Decken zu Grunde zu

egen .
§ 14. [ Gewährleiſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für die

gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf fünf Jahre vom

Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt.

1. Glaſerarbeiten .

8. 1. [ Beſchaffenheit des Materials und Ausführung der

Arbeit . ] Die Fenſter ſind nach den zu gebenden Zeichnungen und Muſter⸗

ſtücken von ausgelohtem , gut getrocknetem , aſtloſem , ſplintfreiem Eichenholz

oder von geſundem , harzfreiem Forlenholz , je nachdem im Ueberſchlag das

eine oder andere vorgeſchrieben iſt , ganz pünktlich zuſammengefügt , ſauber
und tadellos zu fertigen und nach dem vorzulegenden Muſterglaſe in Kitt
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dauerhaft , nach Vorſchrift des Ueberſchlags zu verſtiften und zu
verglaſen .

An Stellen , wo Rahmen durch Scheeren , Zapfen ꝛc. zuſammengeſetztund wo die Beſchlägtheile befeſtigt werden , iſt vor dem Zuſammenſtecken,
Verbohren , ſowie vor dem Anſchlagen mit Helfarbe ſatt zu grundiren . Die
Fenſter ſind vor dem zweiten Anſtrich zu verkitten und nach demſelben zu
verglaſen .

Wenn zur Befeſtigung von Fenſtern Eckſtäbe nöthig ſind , d. h. wenn
die Rahmen nicht eingeputzt und in Haarkalk verſetzt werden , ſo ſind dieſe
vom Glaſer ohne weitere Entſchädigung anzubringen .

§ 2. Verunreinigungen an dem Oelfarbenanſtrich und an den Fuß⸗
böden , welche infolge von Lohausfließung entſtehen , hat der Unternehmer
während der Gewährzeit durch Wiederanſtrich beziehungsweiſe Abhobeln auf
ſeine Koſten zu beſeitigen .

§ 3. Sämmtliche Fenſter müſſen , bevor ſie angeſtrichen werden , der
Bauleitung vorgewieſen werden , welche darüber urtheilen wird , ob ſie ver⸗
tragsmäßig gefertigt ſind und angenommen werden können .

Ebenſo wird von der Bauleitung , ehe die Verglaſung vorgenommen
wird , eine Vergleichung der Muſtertafeln mit dem zu verwendenden Glaſe
ſtattfinden . Die Glastafeln jeder Sorte müſſen gleich ſtark, eben , nicht
wellenförmig , ohne Blaſen und Streifen , überhaupt ganz rein und hell ſein
und den Muſtertafeln vollkommen entſprechen . Die zur Befeſtigung der
Glastafeln erforderlichen Stifte werden von Weißblech gefertigt .

§ 4. Die Glastafeln müſſen ſo eingeſchnitten werden , daß ſie in jeder
Richtung höchſtens 3 wm Spielraum haben . Sie müſſen auf eine dünne
Lage von weichem Kitt gelegt , ſodann angeſtiftet und über die Stiften mit
einem glatt geſtrichenen Kittſaume feſtgehalten werden . Alle Verglafungen
müſſen vollkommen waſſerdicht ſein . 3 8

Das zu Dächern beſtimmte Glas muß bei Verwendung von geblaſenem
Glaſe eine Stärke von wenigſtens 5 —8 um haben .

Die Glastafeln müſſen ſich mindeſtens 6 —7 cm überdecken.
§ 5. lErſatz zerbrochener Scheiben ] . Fenſterſcheiben , welche

durch zu heftiges Spannen brechen , oder windſchief werden, ſowie auch ſolche ,
welche den in §S 3 gegebenen Vorſchriften nicht entſprechen , müſſen auf Koſten des

Unternehmers durch fehlerfreie Tafeln erſetzt werden . 3
8. 6. [ Beſchädigungenl . Der Unternehmer iſt für Beſchädigung

ſeiner Arbeit ſo lange verbindlich , bis ſie genau eingerichtet , befeſtigt und
von der Bauleitung als vorſchriftsmäßig anerkannt iſt , weßhalb er , falls
ſeine Arbeit vor Vollendung eine Beſchädigung erleiden würde , den Schaden
zu tragen hätte .

55
„ 8 7. [ Einpaſſen der Fenſterl . Bei dem Einpaſſen der Fenſter
iſt ſtets auf den nachfolgenden Oelfarbanſtrich die nöthige Rückſicht zu nehmen .
Damit das öfters zum Nachtheil der Fenſter ausfallende Nachhobeln der
Fälze nach dem Anſchlagen der Fenſterflügel möglichſt vermieden werde ,
haben die Unternehmer der Glaſerarbeit da, wo die Bänder befeſtigt werden ,
lleine , nicht über 1 mm dicke Fournirſtücke auf die Fälze aufzuleimen und
nach dem Anſchlagen wieder zu entfernen .
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§ 8. [ Ausmaßl . Das Ausmaß geſchieht nach dem Lichtmaß der

vom Steinhauer , Maurer , Zimmermann oder Schreiner gelaſſenen Oeffnungen .
Bei Bogenfenſtern , gleichgiltig ob Rund⸗ , Flach⸗, oder Spitzbogen ,

wird das Höhenmaß für die Inhaltsberechnung von der Bank oder Schwelle
bis zum Scheitelpunkt gemeſſen und das umſchriebene Rechteck als Fläche

genommen und bezahlt .
§ 9. [ Gewährleiſtung ] l . Die Dauer der Gewährleiſtung für die

gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf fünf Jahre vom

Tage der Abnahme an (§ 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

m. Schloſſerarbeiten .

§ 1 . [ Beſchaffenheit des Materials ] l . Das zur Verwendung
kommende Schmiedeiſen muß dicht und zäh, geſchmeidig und biegſam ſein ,
es darf keine riſſigen Stellen beſitzen , weder ſpröde noch kaltbrüchig , roth⸗
brüchig oder verbrannt ſein und muß angefeilt eine lichtgraue Farbe zeigen .

§ 2. [ Ausführung der Arbeiten ] . Die Schloſſerarbeiten ſind
nach den Beſtimmungen des Ueberſchlags , nach Muſterarbeiten oder

Zeichnungen gut , gehörig ſtark und vom beſten Eiſen anzufertigen .
Wenn Zeichnungen und Muſterſtücke nicht vorliegen , hat der Unter⸗

nehmer , ehe er mit der Ausführung der Arbeit beginnt , Muſter anzufertigen
und der Bauleitung zur Genehmigung vorzulegen .

§ 3. Wo zur Befeſtigung der Schloſſerarbeiten Schrauben vorge⸗
ſchrieben ſind , dürfen dieſe nicht durch Nägel erſetzt werden und umgekehrt .
Das Eintreiben von Schrauben mit dem Hammer , das Anziehen der Schrauben
in nur 1 — 2 Windungen iſt verboten . Mit dem Einlaſſen und Befeſtigen
der Schloſſerarbeiten an Zimmer⸗ , Schreiner⸗ und Glaſerarbeiten , welche
einen Anſtrich erhalten , darf erſt begonnen werden , wenn der Grundanſtrich
aufgetragen und getrocknet iſt .

Beim Anſchlagen von Zimmer⸗ oder Glaſerarbeiten , welche keinen

Anſtrich erhalten , iſt das Beſchläg entweder warm aufzuziehen , oder an der

Auflagefläche mit Oelfarbe anzuſtreichen .
Bei in Holz oder Stein einzulaſſenden oder einzukittenden Beſchläg⸗

theilen hat der Unternehmer dafür zu ſorgen , daß dies ganz pünktlich
geſchehe und nichts beſchädigt werde , da er den Schaden zu leiden hätte ;
bei Befeſtigung von Eiſen in Stein iſt die Verwendung von Schwefel und

Holz als Kitt oder Ausfüllmaterial nicht geſtattet . Für die Lieferung von

Blei , Gyps und anderen Kittſtoffen wird keine beſondere Vergütung gewährt .
§ 4. Die angegebenen Dimenſionen der Köpfe der Muttern der

Schrauben ſind genau einzuhalten ; die Gewinde müſſen rein und ſcharf ,
hinreichend lang und bei gleichen Schraubengattungen immer mit demſelben

Schneidzeuge und ſo gleich geſchnitten ſein , daß Muttern und Schrauben
beliebig verwechſelt werden koͤnnen. Die Köpfe der Schrauben , Schlaudern ,
Schienen u. ſ. w. dürfen keinenfalls angeſchweißt , ſondern ſie müſſen auf⸗

geſtaucht werden . Wo —wie bei Schlaudern — Schweißungen nicht zu
vermeiden ſind , ſollen die zuſammengeſchweißten Stücke auf die ganze Aus⸗

10It
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dehnung der Schweißfuge innig mit einander verbunden ſein und weder
äußerlich noch innerlich Riſſe und Abblätterungen zeigen .

§ 5 . Sollte der Schloſſer nicht am Orte , an welchem die Bauaus⸗
führung ſtattfindet , wohnen , ſo hat er daſelbſt für dringende Arbeiten ent⸗
weder eine kleine Werkſtätte auf ſeine Koſten zu errichten und einen zuver⸗
läſſigen ſtändigen Arbeiter über die Dauer der Bauzeit aufzuſtellen , oder
einen zuverläſſigen tüchtigen am Orte wohnenden Schloſſer mit der Aus⸗

führung derartiger Arbeiten auf ſeine Koſten zu beauftragen .
§ 6. [ Vorzeigen und Abwägen fertiger Arbeitenl ] . Alle

Arbeiten müſſen vor dem Anſchlagen der Bauleitung vorgewieſen und vor⸗

gewogen werden . Was während des Anſchlagens ſchadhaft wird oder bricht ,
hat der Unternehmer auf ſeine Koſten herzuſtellen , wie überhaupt nur fertige ,
unbeſchädigte und vorſchriftsmäßige Arbeiten übernommen werden . Die
Arbeiten müſſen , wo es verlangt wird , ſauber gefeilt oder geſchwärzt werden .

§ 7 . [ Anſchlagen der Arbeiten ] . Das Anſchlagen der ver⸗

ſchiedenen Arbeiten hat unter Aufficht und in Anweſenheit des Unternehmers ,
wenn es verlangt wird , auf der Bauſtelle , zu geſchehen .

§ 8. [ Abrechnungl . Werden einzelne Stücke , welche nach dem Ge⸗
wicht verdungen ſind , ſchwerer als vorgeſchrieben geliefert , ſo wird für
das Mehrgewicht , wenn es bei Stücken von 5 kg und weniger 15/ , bei

mehr als 5 kg ſchweren Stücken 10 / nicht überſteigt , der Eiſenwerth ver⸗

gütet . Für ein weiteres Mehrgewicht wird keine Vergütung geleiſtet .
9. [ ( Beſchädigungen ! . Der Unternehmer hat bei ſeinen Arbeiten ,

ſo lang ſie nicht an Ort und Stelle angeſchlagen , befeſtigt und eingeſetzt

ſind , keine Entſchädigung für etwaige Beſchädigungen oder für Entwendungen

anzuſprechen . 1
§ 10. [ Gewährleiſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für

die gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf fünf Jahre
vom Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

n. Maler - und Tüncherarbeiten .

§ 1. [ Farbenmuſter ] l . Zu den Farben⸗Anſtrichen hat der Unter⸗

nehmer Farbenmuſter nach Angabe der Bauleitung zu machen, nach welchen

er, ſobald dieſe gutgeheißen ſind , die betreffenden Gegenſtände den Anord⸗

nungen des Ueberſchlags gemäß anzuſtreichen hat. 5
2 . [ Beſchaffen heit der Materialien und Ausführung der

Arbeitl . Zu ſämmtlichen Arbeiten dürfen nur gans gute Materialien
verwendet werden . Zu Anſtrich⸗Arbeiten unter freiem Himmel muß immer
anhaltend trockene warme Witterung abgewartet werden . Ehe mit dem
Auftragen der Farben begonnen wird , müſſen die anzuſtreichenden Flächen
ſorgfältig abgeſcheuert , von allen Unebenheiten , Rauheiten und Unreinheiten ,
ſie mögen herrühren , woher ſie wollen , befreit und gut abgetrocknet werden .

Iſt dreimaliger Oelfarbanſtrich vorzunehmen , ſo erfolgt nach dem
Grundanſtrich aller ſichtbaren Flächen , wenn dieſer abgetrocknet iſt , die
Verkittung und auf dieſe der zweite Anſtrich . Dem dritten Anſtrich muß
eine ſofortige Ausbeßerung aller etwa ſchadhaften oder ſchwachen Stellen
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des zweiten Anſtrichs vorangehen . Wird mit dem dritten Anſtrich keine

vollſtändige Deckung des anzuſtreichenden Gegenſtandes erzielt , oder trocknet

derſelbe nicht vollkommen fett auf , ſo hat der Unternehmer , ohne hiefür

beſondere Entſchädigung beanſpruchen zu können , einen vierten Anſtrich

aufzutragen . Vor dem folgenden Anſtriche muß ſtets der vorhergehende
vollſtändig getrocknet ſein .

§ 3. Zu Oelfarben dürfen nur reines Bleiweiß oder Zinkweiß , je

nach Vorſchrift , auf keinen Fall Kreide oder andere Erſatzmittel verwendet

werden ; auch dürfen der Farbe höchſtens 25 Erdfarbe als Färbemittel
bei mindeſtens 75 % Bleiweißgehalt nebſt Oel zugeſetzt werden .

Trockenmittel ( Siccativ ) ſind den Farben in ſolcher Menge beizuſetzen ,
daß der Anſtrich nach 48 Stunden dem Reiben mit dem Finger widerſteht
und ein Kleben nicht eintritt .

Der Unternehmer hat ſich die Unterſuchung ſeiner Farbwaaren gefallen
zu laſſen , damit die Bauleitung ſich von der genauen Befolgung der ge⸗
gebenen Vorſchriften überzeugen kann .

Das etwa vorkommende Sandeln hat auf folgende Weiſe zu geſchehen :
Der Grundanſtrich geſchieht mit Oelfarbe .
Nach der geſchehenen Abtrocknung ſind die zu behandelnden Theile in

kurzen Strecken mit einer ſatten Oelfarbe , beſtehend aus Ocker und

holländiſch Bleiweiß , beide in möglichſt gutem Oelfirniß abgerieben ,

anzuftreichen und ſogleich darauf mit reingewaſchenem , feinem , körnigem und

geröſtetem Flußſand oder , wenn es verlangt wird , mit Traß kräftig und

gleichförmig anzuwerfen , bis der Anſtrich von dem Sande gehörig bedeckt
und geſättigt iſt . Nach Abtrocknung des erſten Sandbewurfs muß der zu
viel angeworfene Sand oder Traß abgeſtäubt und im Falle das Sandeln
nicht gleichförmig wäre , auf dieſelbe Art wie oben beſchrieben eine zweite
Sandelung vorgenommen werden .

S 4 . [ Benützung von Gerüſten ] . Zum Anſtreichen der Dach⸗

geſimſe kann der Unternehmer wenn er ſeine Arbeit rechtzeitig ausführt ,
die Gerüſte des Zimmermanns oder des Maurers benützen , dagegen hat er die

zur Ausführung des Leimfarbenanſtrichs in den verſchiedenen Räumen im

Innern der Gebäude nöthigen Gerüſte auf ſeine Koſten beizuſchaffen .

§ 5 . [ Holzmaſerirung und Firnißanſtrichl . Beim Oel⸗
anſtrich mit Nachahmung von Holz wird rückſichtlich des erſten und zweiten
Auftrags nach Vorſchrift der §s 2 und 3 verfahren ; iſt der zweite Anſtrich

vollkommen getrocknet , ſo werden die Jahre und Maſern des Holzes mit

Wa ſſerfarbe nachgeahmt und ſobald dieſer Auftrag getrocknet iſt , der
ganze Anſtrich durch einen Ueberzug mit Kopalfirniß vollendet .

Bei Firnißanſtrich wird der Grund mit kochend aufgetragenem
Leinöl ohne Farbenzuſatz gelegt und auf dieſen , ſobald er vollkommen

abgetrocknet iſt , ein zweimaliger Ueberzug mit Kopalfirniß gebracht . Dem

zweiten Firnißüberzug kann , wenn die anzuſtreichende Holzfläche nicht die

gewünſchte Färbung ſchon beſitzt , eine paſſende Lackfarbe zugeſetzt werden .
Die Oelung beſteht in einem gehörigen ſatten Auftrag von kochend heißem
gereinigtem Leinöl ohne weitere Beimiſchung .

Di.Ne.
Aumt;
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Wände und Decken , die mit Leimfarbe zu ſtreichen ſind , müſſen gehörig
gemilcht oder geſeift werden . Die Farbe , die auf 2 Liter Waſſer 6,15 kg
Leim enthalten muß , iſt ganz gleichmäßig und ſauber aufzutragen ; ſie muß

daß ſie beim Reiben mit dem Finger oder einem Tuch nicht
abfärbt .

§S6. Verunreinigungen ] Gegen Verunreinigungen , namentlich
der Fußböden , Lambris und Fenſterſimsbretter , durch Beſpritzen oder Auf⸗
ſtellen oder Verſchütten von Farbentöpfen hat der Unternehmer die nöthigen
Schutzmaßregeln zu treffen , die im Unterlaſſungsfall auf ſeine Koſten von
der Bauleitung angeordnet werden .

Verunreinigungen der genannten Art werden auf Koſten des Unter⸗
nehmers beſeitigt .

§ 7. [ Ausmaß ] . Das Ausmaß geſchieht nach dem reinen Maß⸗
gehalte der angeſtrichenen Flächen . Geſtemmte Arbeiten werden nicht verſtreckt
gemeſſen . Demnach werden Getäfel , Sockel , Thüren mit geſtemmtem Futter ,
Verkleidungen ꝛc. ohne Berückſichtigung der Profilirung und der Kanten nur
nach den Hauptabmeſſungen , größere Geſimſe nach ihrer Abwickelung berechnet .

Bei Fenſtern in Gewächshäuſern werden ¼ jeder Anſichtsfläche für
beiderſeitigen Anſtrich , bei Eiſenſtab⸗ und Drahtgittern je eine Seite für
beide, bei Lattenzäunen beide Seiten und bei Jalouſieläden jede Seite
1½ fach für vollſtändigen Anſtrich berechnet .

Das Maß für den Fenſteranſtrich wird nach dem Lichtmaß der
Steinhauer⸗ oder Zimmerarbeit , wie bei der Glaſerarbeit , genommen .

Bei der Glaſerarbeit wird für den beiderſeitigen Anſtrich der 1¼fache ,
für den einſeitigen der /fache Flächeninhalt in Rechnung gebracht .

§ 8. [ Gewährleiſtung ] . Die Dauer der Gewährleiſtung für die

gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf fünf Jahre vom

Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

0. Tapezierarbeiten .

§ 1. [ Material und Arbeit ] l . Papier , Kleiſter und andere zum
Tapeziren zu verwendende Stoffe müſſen von haltbarer , guter Beſchaffenheit ſein.

Die Tapezierung der mit Mörtelputz hergerichteten Wände erhält eine

Unterlage von dünnem Papier , welches , mit Kleiſter aufgezogen , überall
dicht anliegen muß . Die mit Gypsputz hergerichteten Wände können ohne

Unterpapier belaſſen werden , beide Arten find aber ohne beſondere Ver⸗

ütung z imen . 82 5 e liegt die Lieferung des Unterlagpapiers , des Kleiſters
und der Nägel , ſowie die Handarbeit des Tapezirens ob.

An ſämmtlichen Endigungen der Tapezirung ſind zur Verſtärkung
und Befeſtigung der Tapeten Streifen von Leinwand oder Bänder , mit

Tapezirnägeln befeſtigt , anzubringen .

Die Tapeten ſelbſt , ſowie die Borden werden , wenn nichts anderes

beſtimmt wird , von der Baubehörde geſtellt .
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0 § 2. [ Ausmaß ] l . Das Ausmaß der Tapezierarbeit geſchieht nach

601UU dem reinen Maßgehalte der tapezirten Flächen und es wird das Stück

IN Tapete gleich 3,6 Quadratmeter gerechnet .
Die Borden werden beſonders nach dem laufenden Meter gemeſſen .

3 § 3. [ Gewährleiſtung ] . Die Dauer der Gewährleiſtung für die fndefut

0856 gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf fünf Jahre vom ImmN

TUJ5N Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

P. Hafnerarbeiten .
§ 1. [ Material und Arbeitl . Für die Zuſammenſetzung der Oefen

ö und Herde und das Ausſtreichen der FTygen ſind feſte und dauerhafte
Bindemittel zu wählen , welche durch die Hitze nicht zerſtört werden , nicht

herausfallen und keinen üblen Geruch verbreiten .

Zur Verbindung der einzelnen Theile in Oefen und Herden ſind

Draht “ Klammern oder ſonſtige Befeſtigungsmittel ohne Entſchädigung von

dem Unternehmer in Anwendung zu bringen .
§ 2. [ Anheizenl . Der Unternehmer der Hafnerarbeit hat ohne

beſondere Vergütung das Anheizen und Ausbrennen der Oefen und Herde

U zu beſorgen . 61

V S 8. Alle Heizkörper ſind derart herzuſtellen und ſo groß zu bemeſſen , Aüde

N daß die zu beheizenden Räume bei regelmäßiger Heizung ohne Ueberfeuerung

auf 18 C. erwärmt und dauernd in dieſer Temperatur erhalten werden

können . Der Unternehmer iſt für die Leiſtungsfähigkeit der von ihm ge⸗ 6

lieferten Oefen allein verantwortlich .

5 4 . [ Gewährleiſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für die

gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf fünf Jahre vom

Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

0

5N d. Pfläſtererarbeiten .

Beſchaffenhzeit der Steine ] . Nur ganz geſunde , jedem

Wechſel der Witterung und Temperatur ſowie einem entſprechenden ſtarken
Druck und heftigen Stoß widerſtehende Steine , aus den härteſten und beſten

Bänken der Steinbrüche , dürfen zu dem Pflaſter , welches genau nach den

Angaben des Koſtenvoranſchlags anzufertigen iſt , verwendet werden .

9 5 2. [ Bearbeitung der Steine ] . Die einzelnen Pflaſterſteine

müſſen mit dem Hammer rechtwinklig und auf dem Lichthaupt glatt bear⸗

beitet werden . Die Seiten derſelben ſollen 15 —23 em und ihre Oberfläche

daher 225 — 525 dm Flächengehalt haben . Die Stoßfugen müſſen überall
ſich mindeſtens auf eine Tiefe von 11 em ſatt berühren , ſo daß die Steine

NN feſt einander ſchließen . 196
Jede folgende Reihe muß die Fugen der vorangegangenen gehörig a

U

0 überbinden. de 0
§ 3. Untergrundl . Dem Untergrund des Pflaſters muß vor dem

Auflegen des letzteren die für dieſes paſſende Form gegeben , auch muß der⸗ in
ſelbe völlig feſtgeſtampft werden .
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§ 4 . [ Herſtellung des Pflaſtersl . Die Pflaſterſteine müſſen
je nach der Vorſchrift des Voranſchlags in einer geraden Linie oder in einer
konkaven oder konvexen Bogenline zugerichtet , ſchichtenweiſe auf eine 10 m
dicke Kieslage in ein 5 em dickes feſtgeſtampftes Bett von grobem , reinem
Sande normal auf die Oberfläche des Pflaſters mit Fugen von höchſtens
12 mm Weite eingeſetzt , tüchtig eingerammt und mit Sand unterſchlagen
werden ; die Fugen ſind dicht mit Sand auszufüllen .

Das Nivellement für die Pfläſterung nach gegebenen feſten Punkten
hat der Unternehmer ohne beſondere Vergütung zu beſorgen .

§ 5. [ Ueberkieſen ] . Das Ueberkieſen des Pflaſters darf erſt ge⸗
ſchehen , nachdem ſich die Bauleitung von der vertragsmäßigen Herſtellung
desſelben überzeugt hat .

§ 6. ( [ Gewährleiſtung ] . Die Dauer der Gewährleiſtung für die
gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf fünf Jahre vom
Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

r . Flitzableitungen .

§ 1. [ Beſtandtheile des Blitzableiters ] J . Der Blitzableiter
hat aus der an der Oberfläche des Gebäudes befeſtigten , drahtartigen Luft⸗
leitung , und aus der in den Boden gelegten , großflächigen Erdleitung
zu beſtehen .

§ 2. [ Luftleitungl . Die Luftleitungen ſetzen ſich aus der ſenk⸗
rechten Wandleitung und der Dachleitung zuſammen . Letztere iſt mit einer
ſogenannten Auffangſtange zu verbinden . 3

§ 3. Die Luftleitung kann aus Eiſen oder Kupfer hergeſtellt werden
und muß aus einem einzigen Draht von kreisrundem Querſchnitt beſtehen ,
deſſen Durchmeſſer 12 oder 15 mm für Eiſen und 8 oder 10 mm für Kupfer
zu betragen hat . 8 0

§ 4. Kleinere und dazwiſchen liegende Dimenſionen ſind nicht zuläſſig .

§ 5. Das Eiſen muß von weichſter Beſchaffenheit ſein und ſich leicht
biegen laſſen .

§ 6. Das Kupfer muß eine Leiſtungsfähigkeit von mindeſtens 90 Pro⸗
zent derjenigen des chemiſch reinen Kupfers haben .

7. An Ausmündungen der Fabrikſchornſteine darf nur Eiſen ver⸗
wendet werden . Ebenſo bei Ausſichtsthürmen und Sommerwohnungen.

§ 8. Alle Eiſentheile eines Blitzableiters ( Draht . Stützen und Stangen )
müſſen , wenn ſie nicht verzinkt ſind , nach Vollendung der Anlage mit einem

guten Oelfarb⸗Anſtrich verſehen werden .
§ 9. [ Befeſtigung und Verbindungl . Die Verbindung

von Drahtenden hat bei Eiſen durch Schweißen , bei Kupfer durch Hart⸗
löthen der aneinander anſtoßenden , mit einer Kupferhülſe umſchloſſenen
Enden zu erfolgen . 91

Der Anſchluß eines Zweigdrahtes erfolgt bei Eiſen gleichfalls durch
Schweißen , bei Kupfer durch Hartlöthen der auf mindeſtens 5 cm ſich be⸗

rührenden , mit einer ſtarken Kupferhülſe umſchloſſenen Theile .
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An die Auffangſtange iſt der Eiſendraht anzuſchweißen , der Kupfer⸗

draht hart anzulöthen .

§ 10. Scharfe Winkel oder kleine Krümmungen im Laufe des Drahtes
ſind zu vermeiden . Die kleinſte Krümmung ſoll einem Halbmeſſer von 20 cm

entſprechen . In dem gleichen Bogen hat der Draht auch an die Auffang⸗

ſtange und an die Erdleitung ſich anzuſchließen .

§ 11. Die Befeſtigung des Drahtes am Gebäude hat mittelſt eiſerner ,
nicht iſolirter Tragſtützen von mindeſtens 15 mm Dicke in Abſtänden
von 1½ bis 2 mzu geſchehen .

Die Stützen find im Mauerwerk einzugypſen , in Holz einzuſchlagen
oder einzuſchrauben . Sie müſſen ſo lang ſein , daß der Leitungsdraht von
der Wand oder der Dachfläche mindeſtens 15 cm entfernt iſt oder abſteht .
Sie ſind ſo zu legen , daß das Waſſer in das Holzwerk nicht einziehen kann .

§ 12. Der Draht iſt in der kürzeſten Entfernung vom Dache zum
Boden zu führen .

§ 13. Bei kleinen Gebäuden genügt eine einzige Leitung , bei

größeren iſt alle 24 m ein Draht anzulegen .
Die Wandleitung iſt thunlichſt an der Wetterſeite anzubringen , und

iſt deren Ende bis auf eine Höhe von 2,5 müber Boden mit einem Schmiede⸗
eiſenrohr , das 30 om in den Boden reicht , zu umkleiden .

§ 14. Befinden ſich in der Richtung des Drahtes auf dem Dachfirſt
Kamine ſo iſt der Draht wagrecht um dieſe herumzuführen und durch Stützen
daran zu befeſtigen .

§ 15. Die Verbindung des Drahtes mit eiſernen Gebälken und Stützen
hat durch Schrauben oder Schellen zu geſchehen , mit Dachblechen durch
Verlöthen auf mindeſtens 20 cm Länge . Blecherne Dachrinnen ſind , wo
der Draht über ſie weggeht , mit letzterem zu verbinden . Läuft der Draht
parallel neben einem ſenkrechten Abfallrohr , ſo ſind beide in einem Abſtand
von 3 m vom Boden und ganz oben zu verbinden , wenn der beiderſeitige
Abſtand weniger als Im und die Länge des Nebeneinanderlaufens mehr
als 8 m beträgt .

§ 16. [ Auffangſtangen ] . Auffangſtangen ſind aus geſchmiedetem
Eiſen bis zu einer 6m nicht überſteigenden Höhe herzuſtellen . Sie ſind
aus Rundeiſen zu machen , das ſich nach oben auf 2 cm Durchmeſſer verjüngt .
Der untere Durchmeſſer iſt bei 6em Höhe zu 5 cm zu nehmen . Sie können
in einer koniſchen Spitze oder in einer Kugel endigen . Die erſtere muß
3 cm Höhe bei 2 cm Durchmeſſer haben , die Kugel einen Durchmeſſer
von 5 cm.

„ Die Spitze ſoll aus Kupfer beſtehen . Eine Vergoldung derſelben iſt
nicht nothwendig .

Bei Verſchraubungen der Stange mit der Spitze hat das Kupfer die
Mutter , das Eiſen die Schraube zu erhalten .

§ 17. [ Erdleitung ] l . Die Erdleitung muß aus einer ebenen , 2 mm

dicken Kupferplatte von mindeſtens /½ qm Fläche oder einem längeren
ſchmiedeiſernen Rohr beſtehen , welche mit dem Ende der Wandleitung durch



r. Blitzableitungen . s. Gas⸗ u. Waſſerleitungen . t. Entwäſſerungsanlagen . 317

einen Kupferdraht oder ein Kupferband verbunden ſind . Der Draht muß dabei

einen Durchmeſſer von 8 mm und das Band eine Dicke von 2 mmbei einer
Breite von 25 mum haben .

Die Platte muß bei niedrigſtem Grundwaſſerſtand noch im Waſſer
ſein . Dieſelbe darf auch in einen gemauerten Brunnen verſenkt werden ,
oder in ein offenes Gewäſſer .

68. 18 . Steht das Grundwaſſer ſo tief , daß es ſchwer zu erreichen
iſt , ſo iſt die Wandleitung unmittelbar mit einem verzinkten eiſernen Rohr
von nicht weniger als 21 mm Durchmeſſer zu verbinden .

S8 19. [ Gewährleiſtung ] . Die Dauer der Gewährleiſtung für die

gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf zehn Jahre vom
Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

8. Gas⸗ und Waſſerleitungen .

§ 1. Für die Gas⸗ und Waſſerleitungen gelten die amtlichen Be⸗

ſtimmungen , Verordnungen und Normalien der Stadee

§ 2. [ Gewährleiſtung ] . Die Dauer der Gewährleiſtung für die

gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf fünf Jahre vom

Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .

t . Entwäſſerungsanlagen .
§ 1. Für die Abwaſſerleitungen gelten die amtlichen Beſtimmungen

eemaltien der Stadt

§ 2. Bei Verwendung von Cementröhren iſt zu beachten :

d. Die Röhren müſſen aus beſtem Portland⸗Cement , reinem Sand
und Kies beſtehen und außen und innen mit einem mindeſtens
3 mm dicken Glattſtrich aus Cement und Sand verſehen ſein .

6. Die Röhren müſſen gerade , genau cylindriſch , von den vorge⸗
ſchriebenen Weiten , und an den Stirnen winkelrecht abgeſchnitten
ſein , bezw . nach näherer Angabe der Bauleitung abgeſchrägt werden .

J. Die Röhren dürfen keine Riſſe , abgeſprungenen Ecken und dgl .
zeigen und müſſen eine ſolche Feſtigkeit erlangt haben, daß ſie

einer Inanſpruchnahme auf Druck von 10 ker für den qem

Querſchnittfläche ohne allen Schaden dauernd widerſtehen können .

§ 3. Die Beſtimmungen 6 und 1gelten auch für glaſirte Thonrohre ,
Steinzeug⸗ und Gußeiſenrohre . Letztere müſſen vor dem Verlegen einen

ſchützenden Ueberzug — Theer — oder Oelfarbanſtrich erhalten .

§ 4. [ Gewährleiſtungl . Die Dauer der Gewährleiſtung für die
gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird auf fünf Jahre vom

Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Bedingungen ) feſtgeſetzt .
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D. Vertragsmuſter .
aa . Allgemein .

Vertrag zwiſchen der Großherzogl .
Namens .

und

dem

über

, rbeit

abgeſchloſſen auf Grund des nach vorausgegangenem . . . . Aus⸗ 10
ſchreibungsverfahren eingelegten . . gebotes . 6365

§ 1. [ Gegenſtand des Vertrages ] . Gegenſtand des Vertrages iſt :

wie ſolche in dem von dem Unternehmer anerkannten Verdingungsanſchlag
beſchrieben und aus den von ihm unterzeichneten , bei der Baubehörde in
Verwahrung genommenen Plänen zu erſehen ſind .

[ Vertragsbedingungen ] . Dem Vertrage liegen die ange⸗
hefteten , einen Beſtandtheil des Vertrags bildenden allgemeinen Vertrags⸗
bedingungen für die Ausführung von Staatsbauten und die beſonderen
Vertragsbedingungen und techniſchen Vorſchriften für . . . . Arbeiten
zu Grunde .

§ 3. [ Höhe der Vergütung und zahlende Kaſſel . Der
Unternehmer verpflichtet ſich, die in §S 1 aufgeführten Arbeiten auf Grund
ſeines ſchriftlichen Angebots vom . . . . um die darin verzeichneten
Einzelpreiſe auszuführen .

Der veranſchlagte Geſammtpreis beträgt . . . / %. . ( mit Worten )

Die Zahlungen für lt gefertigte Arbeit werden durch die
b!!' beeleiſtet

§ 4. [ Vollendungs⸗ und heilfriſten . Konventional⸗
ſtrafel . Für die Vollendungs⸗ und Theilfriſten iſt der angeſchloſſene Plan
über die Ausführung der einzelnen Bauarbeiten maßgebend .

Werden dieſe Friſten nicht eingehalten , ſo itrtt
berechtigt , dem Unternehmer , ohne daß es einer Verzugſetzung desſelben
bedarf , für jeden Tag Ueberſchreitung der einzelnen Friſten —3
als Konventionalſtrafe in Abzug zu bringen .

§ 5 . [ Dauer der Gewährleiſtungl . Die Dauer der Ge⸗
währleiſtung für die gefertigte Arbeit und die gelieferten Materialien wird
auf . . Jahre vom Tage der Abnahme an ( § 15 der allgemeinen Be⸗
dingungen ) feſtgeſetzt .

§ 6. [ Sicherheitsleiſtung ] . Die nach § 16 der allgemeinen
Bedingungen zu ſtellende Sicherheit für die Erfüllung der übernommenen
Verbindlichkeiten leiſtet der Unternehmer dadurch , daß er :
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einen Bürgen als Selbſtſchuldner ſtellt ,
eine Kaution ſtellt durch :

Hinterlegung in baarem Gelde im Betrage von

Verpfändung von unten näher bezeichneten Staatspapieren oder
Effekten,

Bürgſchaft unter Hinterlegung unten näher bezeichneter acceptirter
Sichtwechſel ,

Verpfändung von unten näher bezeichneten Liegenſchaften .
Bei Stellung einer Kaution wird zur Sicherung der Gewährleiſtungs⸗

—5 der Theilbetrag von . . bis nach Ablauf der Gewährzeit zurück⸗
ehalten .

68 7. Von dem Vertrage werden zwei Exemplare gefertigt , eines für
die Baubehörde und eines für den Bauunternehmer .

t i

Die Baubehörde : Der Unternehmer :

Der Bürge als Selbſtſchuldner :

Bauausführungsplan .

für
in

(§S 4 des Vertrags ) .

1 . Für den Beginn der Arbeiten ( Herſtellung der Schnurgerüſte , Grab⸗

arbeit und Fundation ) wird der . . . 18 . beſtimmt .

2. Als Vollendungsfriſten werden feſtgeſetzt :
a. der . . . 18 . . für die Bauarbeiten bis Oberkante der Sockelgurte ;

b. für desgleichen bis zur Höhe des erſten Stockge⸗
bälks einſchließlich Legen des letzteren ;

85 . . für desgleichen bis zur Höhe des zweiten Stock⸗

gebälkes einſchließlich Legen des letzteren ;

Ffür desgleichen bis zur Höhe des dritten Stock⸗

gebälkes einſchließlich Legen des letzteren ;
Ffür den Bau im Aeußeren einſchließlich des Dach⸗

gefimſes und das Aufſchlagen des Dachſtuhls ;
. für die Dachdeckung einſchließlich der Blechner⸗

arbeiten am Firſt , an den Gräten und Kehlen ,
ferner für die Herſtellung der Kanäle , Abfallrohre
und der Blitzableitung , der Oberlichter mit Ver⸗

tt

d.

1* glaſung und der Dunſtrohre und Kaminaufſätze ;
für das Stücken und Wickeln der Balkenfache und

1 Uebertragen derſelben für Herſtellung der Stein⸗
und Betongewölbe , des Kellerputzes und Beſtichs
und des Kellerbodenbelags ;
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0 E * „ . . für Herſtellung der Gypsdecken und des Wand⸗
putzes in allen Räumen und für ſämmtliche Mau⸗

10 rer-⸗ und Steinhauerarbeit im Innern ;
W %% a§fffür die geſammten Schreiner . Glaſer ind
0ö Schloſſerarbeiten ;

6U5 ( Als Termin für den Beginn des Anſchlagens
dieſer Arbeiten wird der
18 . . feſtgeſetzt . )

1 „ . . für den ganzen inneren Ausbau , für die Tüncher⸗
N und kleineren Schlußarbeiten ( Ofenſetzen und

40 dergleichen ) einſchließlich Gas - , Waſſer - und Ab⸗
e waſſerleitung ;

l. „ . . . „ . „ . für Herſtellung der Neben⸗ ( Oeconomie⸗ ꝛc. ) Ge⸗
bäude mit Einfriedigung , Planiren und Inſtand⸗
ſetzung des Hofes ;

m. „. . . .„ . für Abnahme des geſammten , vollſtändig fertig⸗

N geſtellten Baues .

I Vdenn

Großh .

5 bb . Vertrag
zwiſchen der Großherzogl .
Namens . „„

und
dem

über
die Lieferung der Orgel .

N abgeſchloſſen auf Grund des nach vorausgegangenem . . . . Aus⸗
ſchreibungsverfahren eingelegtenren . . . gebotes .

6020J § 1. Der Orgelbauer . VV
„ übernimmt die Lieferung einer neuen Orgel für die

wie ſolche in deſſen , dieſem Vertrage beigeſchloſſenen Angeboten und An⸗
Nbin f,ß,, z . . . klingenden Regiſtern

0A8 genau beſchrieben iſt , einſchließlich der Lieferung und Aufſtellung des Ge⸗
häuſes , überhaupt aller Arbeiten der Anfertigung und vollſtändigen Auf⸗

0 ſtellung des Orgelwerks in der Kirche mit Zugabe ſämmtlichen Materiales .

S8 2 . Dem Vertrage liegen die allgemeinen Vertragsbedingungen für
0 die Staatsbauten , ſoweit ſie nicht durch die nachſtehenden beſonderen Be⸗
N dingungen abgeändert ſind , zu Grunde .

§ 3 Der Unternehmer verpflichtet ſich, für ſämmtliche Beſtandtheile
des Werkes das für deſſen Güte und Dauerhaftigkeit und die muſikaliſche

1 Wirkung beſte und zweckdienlichſte Material zu verwenden , ſowie die zur
9040 Mechanik gehörigen Theile mit Rückſicht auf beſte Konſtruktion und größte
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Dauerhaftigkeit zu bearbeiten . Jedem Regiſter iſt der ihm eigenthümliche
Toncharakter und dem ganzen Werke diejenige Tonfülle zu geben , welche
der Größe der Kirche ohne Beeinträchtigung der Schönheit des Tones vor⸗
theilhaft entſpricht . Die höheren und tieferen Töne ſind in das richtige
Verhältniß zu ſetzen .

§ 4. Das Gehäuſe der Orgel iſt nach der gefertigten und vom Unter⸗
nehmer anerkannten Entwurfszeichnung zu liefern .

§ 5. Für die Güte und Dauerhaftigkeit des Werkes leiſtet der Unter⸗
nehmer zehnjährige Gewähr vom Tage der Abnahme an in der Art , daß
er auf ſeine Koſten alle Fehler , welche innerhalb dieſer Zeit in der Kon⸗
ſtruktion , dem Material und der Arbeit ſich zeigen ſollten , jeweils ohne
Verzug zu verbeſſern , überhaupt alle nöthig werdenden Herſtellungen —
Beſchädigungen durch höhere Gewalt oder durch Dritte allein ausgenommen
— zu bewirken und am Schluſſe der Gewährzeit das Orgelwerk noch einmal
in allen ſeinen Theilen zu reguliren und in guten Stand zu ſtellen hat .
Erſt wenn letzteres nach dem Zeugniß des von ernannt
werdenden Sachverſtändigen geſchehen und von demſelben ausdrücklich be⸗
ſtätigt worden iſt , daß ſich das Werk in jeder Beziehung in vollkommen
gutem Zuſtande befindet , wird der Unternehmer ſeiner Haftbarkeit enthoben .

§ 6. Der Unternehmer iſt ferner verbunden , gegen eine beſondere Ver⸗
gütung von jährlich - Mk . während der Gewährzeit die laufende
Inſtandhaltung der Orgel zu beſorgen und alljährlich einmal die ſämmt⸗
lichen Regiſter neu zu intoniren , rein zu ſtimmen , die Mechanik allerorts
ſorgfältig zu reguliren und das Gebläſe ſo in Stand zu halten , daß deſſen
Handhabung keine nachtheilige Reibung oder ſtörendes Geräuſch verurſacht .
Die dafür ausgeworfene Vergütung wird alljährlich verabfolgt , ſobald der
Organiſt ſich mit der vollzogenen Arbeit befriedigt erklärt und die erfolgte
gehörige Stimmung mit dem Geiſtlichen unterſchriftlich beglaubigt hat .

§ 7. Das Werk muß bis Anfangss . . . vollendet und bis
Ende . . . äin allen Theilen zur Benützung fertig in der Kirche
aufgeſtellt ſein . Werden dieſe Friſten nicht eingehalten , ſo iſttett
berechtigt , dem Unternehmer , ohne daß es eine Inverzugſetzung desſelben
bedarf , für jeden Tag Ueberſchreitung der einzelnen Friſten . „
als Konventionalſtrafe in Abzug zu bringen .

§ 8. Nach geſchehener Aufſtellung wird die Orgel durch einen von
38 5 85 Aden und zu bezahlenden Sachverſtändigen
geprüft und wenn ſie für gut und vertragsmäßig befunden wird , über⸗
nommen . Gegen das Urtheil des Sachverſtändigen iſt eine Berufung unſtatt⸗
haft . Wenn auf Grund des Urtheils des Sachverſtändigen Nacharbeiten oder
Nachlieferungen zu machen ſind , ſo hat der Unternehmer die Koſten der etwa
nöthigen zweiten und weiteren Prüfungen zu tragen .

5 § 9. Die Vergütung für Lieferung des in § 1 bezeichneten Werkes
beträggt . Mk . . ( in Worten : )

und wird alsbald nach erfolgter Abnahme durch dieee
ausbezahlt . Eine Aufbeſſerung findet unter keinerlei Umſtänden ſtatt .

Schluſſer , Bau⸗ und feuerpoltze iliche Vorſchriften . 21
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10. Die Stellung des Blaſebalgtreters während der Aufſtellung der

Orgel liegt dem Unternehmer ob, während die Stellung desſelben zu den

in § 6 genannten Stimmungen Sache des . . . iſt .

§ 11 . Der Unternehmer hat die Koſten des auf ſeine Gefahr ge⸗

ſchehenden Transports der Orgel bis in den Bau zu tragen .

§ 12. Die nach S 16 der allgemeinen Bedingungen zu ſtellende
Sicherheit für die Exrfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten leiſtet der

Unternehmer dadurch , daß er :
einen Bürgen als Selbſtſchuldner ſtellt ,
eine Kaution ſtellt durch :

Hinterlegung in baarem Gelde im Betrage von

Verpfändung von unten näher bezeichneten Staatspapieren oder
Effekten ,

Bürgſchaft unter Hinterlegung unten näher bezeichneter acceptirter

Sichtwechſel,
Verpfändung von unten näher bezeichneten Liegenſchaften .

GBei Stellung einer Kaution wird zur Sicherung der Gewährleiſtungs⸗
pflicht der Theilbetrag vonn . . bis nach Ablauf der Gewährzeit

zurückbehalten .

813 Von dem Vertrage werden zwei Exemplare gefertigt , eines

für die Baubehörde und eines für den Unternehmer .

den: ; ten

Die Baubehörde : Der Unternehmer :

Der Bürgeals Selbſtſchuldner :

c. C. Vertrag
zwiſchen der Großherzogl . .
Namens ; ; ;

und
dem

über
die Lieferung der Thurmuhr

abgeſchloſſen auf Grund des nach vorausgegangeemm Aus⸗

ſchreibungsverfahren eingelegten . . . . gebotes .

§ 1., Die Thurmuhrenfabrik V8
übernimmt die Lieferung einer Thurmuhr für die Kirche . .

wie ſolche in Nr . . . des Preisverzeichniſſes der Fabrik und dem ſchrift⸗

lichen Angeböte , datirtt ägeia beſchrieben iſt , ein⸗

ſchließlich der Montirung an Ort und Stelle .
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8 2 . Dem Vertrage liegen die allgemeinen Vertragsbedingungen für
Staatsbauten , ſoweit ſie nicht durch die nachſtehenden beſonderen Bedingungen
abgeändert ſind , zu Grunde .

8 3 . Für die Anfertigung der Uhr gelten insbeſondere folgende Be⸗
ſtimmungen :

a. Die Uhr ſoll die Stunden . mal auf der . Glocke im
Gewichte von . . kg , die Viertelſtunden auf den . . andern
Glocken in dem Gewichte voͤn „„ und kg
ſchlagen .

b. Das Gehwerk muß konſtante Kraft durch beſonderes Gewicht und
Grahamgang , Syſtem Schwilgue erhalten .

c. Die Uhr muß Minuten und Stundenzeiger auf allen Zifferblättern ,
welche einen Durchmeſſer von . . haben , erhalten .

d. Die Uhr iſt auf 30 Stunden gehend einzurichten .
e. Die Räder für Geh⸗ und Schlagwerke , mit Ausnahme der Auf⸗

zugsräder des Schlagwerkes , müſſen aus Kanonenmetall beſtehen⸗
. Die Triebe und Zapfen müſſen aus gehärtetem und polirtem Stahl .

mit Büchſen aus Kanonenmetall beſtehen .

g. Am Uhrwerk iſt ein Normalzifferblatt anzubringen .
h. Das Gehwerk hat eine Vorrichtung zu erhalten , welche geſtattet ,

mit der Aufzugskurbel auch die Zeiger am Thurm nach dem unter

g. genannten Zifferblatt bequem auf die Minute zu richten .
i. Das Uhrwerk iſt in einem dauerhaft gearbeiteten , mit Oelfarbe

angeſtrichenen , zerlegbaren , ſtaubdichten und gut verſchließbaren
Glaskaſten , der beim Aufziehen der Uhr geſchloſſen bleibt , aufzu⸗
ſtellen . Auf der Vor derſeite muß der Kaſten für jedes Werk
. . . Glasthüren erhalten , welche beim Aufziehen geſchloſſen
bleiben können .

k. Das Gehwerk muß ein Seil aus beſtem Hanf mit Gewicht aus

Gußeiſen erhalten .
1. Das Schlagwerk muß Schnüre aus Gußſtahldraht erhalten und

mit Kaſten aus Eiſenblech zur Aufnahme von Sand und Kies als

Gewichte verſehen ſein .
m Für das Pendel iſt Federaufhängung vorzuſehen .

§ 4. Der Transport der Uhr und das Aufſtellen derſelben iſt Sache
des Unternehmers .

§ 5. Mit den Arbeiten muß ſo frühzeitig begonnen werden , daß ſie

auf den . vollendet ſein können . Als Vollendungsfriſt zur

Aufſtellung der Uhr im Thurm wird der . . beſtimmt . Werden
dieſe Friſten nicht eingehalten , ſo iſt . berechtigt , dem

Unternehmer , ohne daß es einer Verzugſetzung desſelben bedarf , für jeden

Tag Ueberſchreitung der einzelnen Friſten U)ͥ ls

Konventionalſtrafe in Abzug zu bringen .
§. 6. Nach geſchehener Aufſtellung wird die Uhr auf Koſten des
. . . von einem Sachverſtändigen geprüft und wenn ſie für

2¹²
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gut und vertragsmäßig befunden iſt , übernommen . Ueber den Ausſpruch
des Sachverſtändigen wird die Anrufung eines Schiedsgerichtes nach § 19
der allgemeinen Bedingungen zugelaſſen .

§ 7. Die Dauer der Gewährleiſtung für genauen Gang , richtigen
Schlag und gutes Material wird auf zehn Jahre vom Tage der Abnahme
an feſtgeſetzt .

§ 8. Die Vertragsſumme für die Uhr mit allem Zubehör , als : Kaſten ,
Flaſchenzug , Gewicht , Hämmer u ſ. w . Minutenzeigerwerke ,2 Winkel⸗
werke mit je 3 koniſchen Rädern , 1 Rollenlaufwerk zur Transmiſſion ein⸗

Mark . , ( in Worten : )

ausbezahlt .und wird nach erfolgter Abnahme durch die
Eine Aufbeſſerung findet unter keinen Umſtänden ſtatt .
§ 9. Die nach §16 der allgemeinen Bedingungen zu ſtellende Sicher⸗

heit für die Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten leiſtet der Unter⸗
nehmer dadurch , daß er :

einen Bürgen als Selbſtſchuldner ſtellt ,
eine Kaution ſtellt durch :

Hinterlegung in baarem Gelde im Betrage von „
Verpfändung von unten näher bezeichneten Staatspapieren oder

Effekten ,
Bürgſchaft unter Hinterlegung unten näher bezeichneter acceptirter

Sichtwechſel ,
Verpfändung von unten näher bezeichneten Liegenſchaften .

Bei Stellung einer Kaution wird zur Sicherung der Gewährleiſtungs⸗

Aiſcht
der Theilbetrag von . bis nach Ablauf der Gewährzeit zurück⸗

ehalten .
§ 10. Von dem Vertrage werden zwei Exemplare gefertigt , eines

für die Baubehörde und eines für den Unternehmer .
den ten 8

Die Baubehörde : Der Unternehmer :

Der Bürge als Selbſtſchuldner :

d. d. Vertrag
zwiſchen der Großherzogl , „„„
Nüe ? dßdß ,

und
dem „„ f

über
die Lieferung eines neuen Gelüutes von Glocken ſammt Zubehör in

abgeſchloſſen auf Grund des nach vorausgegangenem Ausſchrei⸗
bungsverfahren eingelegten . gebotes .
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übernimmt die Lieferung folgender Glocken für die .
a. einer Glocke im Ton . . . mit einem Ge⸗

wichte von beiläufig
b. einer Glocke im Ton . . . mit einem Ge⸗

wichte von beiläufig

Zuſammen
einſchließlich der Lieferung und Aufſtellung der Armaturen und der zum
Aufhängen der Glocken weiter erforderlichen Arbeiten und Materialien .

. Dem Vertrage liegen die allgemeinen Vertragsbedingungen für
Staatsbauten , ſoweit ſie nicht durch die nachſtehenden beſonderen Beding⸗
ungen abgeändert ſind , zu Grunde .

§ 3. Die . . . Glocken müſſen ſchönen vollen und reinen Ton
haben und zuſammen ein harmoniſches Geläute bilden .

§ 4. Das Mertall der Glocken iſt in entſprechender Legirung zu nehmen
und muß aus vier Theilen reinen Kupfers und einem Theile beſten engliſchen
Zinnes beſtehen .

§ 5. Im Falle der Unternehmer bei einer oder mehreren Glocken den
richtigen Ton nicht trifft , ſo daß die Harmonie mangelhaft wäre , verpflichtet
ſich derſelbe , die fehlerhaften Glocken zurückzunehmen und durch neue zu
erſetzen .85

6 . Der Transport der Glocken ſammt allem Zubehör bis zur Kirche ,
das Aufziehen und Aufhängen der Glocken einſchließlich der Stellung des

erforderlichen Hilfsperſonales und aller Vorrichtungen an Gerüſten , Flaſchen⸗
zügen , Seilen u. dgl . iſt Sache des Unternehmers . Ebenſo liegt demſelben
ob, für die Befeſtigung der Lager , Schwengel , Joche , des ſonſt nöthigen
Eiſenwerkes ꝛc. , überhaupt aller Arbeiten zur Fertigſtellung der Glocken zum
Läuten Sorge zu tragen .

Sämmtliche Arbeiten haben unter ſtändiger Leitung und unter Ver⸗

antwortlichkeit des Unternehmers zu geſchehen. Derſelbe haftet für alle an
dem Bau etwa ſich ergebenden Beſchädigungen .

§ 7. Das Gewicht der Glocken iſt durch Vorlage amtlich beglaubigter
Waagſcheine nachzuweiſen . Die Berechnung des Guthabens für die Lie⸗
ferung der Glocken geſchieht auf Grund dieſer Gewichtsnachweiſe und wird

für das Kilogramm der Glocken . Mk . . Pf . , (lin Worten : )
eeeehiet

Für Lieferung der Armatur , als : Schrauben , Bänder u. ſ. w. , Klöppel
mit fein abgedrehten Ballen , im Ganzen etwa . kg ſchwer , wird
das Kilogramm mit . . . Mk. , ( in Worten : )

vergütet . Die Joche und Seilrollen , etwa . . . Kilogramm , ſind aus
Gußeiſen herzuſtellen . Der Preis für das Kilogramm dieſer Gegenſtände
wird zu . beſtimmt .

Die Erhebung des Gewichts der Armatur geſchieht unter Aufſicht
einer noch zu bezeichnenden Urkundsperſon . Der Unternehmer erhält

folgende Vergütungen für Lieferung von :
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1. zwei Lager für die . . . Glocke , ſogenannte Antifriktionslager
mit Stahlachſen

0 ( Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation ) A. — .
1 5 5

die ocke 4 ſ .
* — .

4. 3 5 — l .

(oder zwei Stück dußeiferneLager mit Bronzeſchalen ) à . I .

5N 5. .. . Stück Lederriemen zum Einhängen der
K 0

6Kloppel , zuſammen
. Stück gläſerne Seilrohre l .

88. Etwaiges Mehrgewicht der Glocken die in § 1 angegebene
Höhe wird mit ſ . . für das Kilogramm in Rechnung

U gebracht , aber nur bis höchſtens30/õ/des Geſammtgewichtes . Darüber hinaus I.
05 hat der Unternehmer eine Entſchädigung nicht zu beanſpruchen .

§ 9. Der Unternehmer ſich , auf den Glocken die von
N . . dgewünſchten Inſchriften und Verzierungen unentgelt⸗ 3

WN lichanzubringen . 850

Als Verzierung hat jede Glocke auf dem Mantel unterhalb der Haube
einen

8105 zu erhalten .
10. Sämmtliche . . . Glocken hat der Unternehmer bis zum

5 zum Auſhängen fertig zu ſtellen und letzteres Geſchäft inner⸗
halb 3 Wochen, vom Tage der Aufforderung an gerechnet , zu vollziehen .
Werden dieſe Friſten nicht eingehalten , ſo iſt .
berechtigt , dem Unternehmer , ohne daß es einer Verzugſetzung beefelkenbe⸗darf , für jeden Tag Ueberſchreitung der einzelnen Friſten

NN . 5 als Konventionalſtrafe in Abzug zu bringen .
8 Nach Fertigſtellung der Glocken wird das Geläute durch einen

n Wzu ernennenden und zu bezahlenden Sachverſtändigen
geprüft und, wenn die Glocken hinſichtlich der Harmonie und Beſchaffenheit

N N der Töne und der Güte und Dauerhaftigkeit der Ausführung für vertrags⸗
JN mäßig befunden werden , übernommen . Gegen das Urtheil des Sachverſtän⸗

0 digen iſt eine Berufung unſtatthaft .
§ 12. Die Dauer 503 Gewährleiſtung für die in allen Theilen ver⸗

1 1810 gefertigte Arbeit und für die gelieferten Materialien wird auf
8 zehn Jahre vom Tage der Abnahme an feſtgeſetzt .

1N J 13. Die nach Maßgabe der § § 7/8 berechnete Geſammtvergütung
wird nach erfolgter Abnahme durch die . ... ausbezahlt .

§ 14. Die nach § 16 der allgemeinen Bedingungen zu ſtellende Sicher⸗
heit für die Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten leiſtet der Unter⸗

0 nehmer dadurch daß er :
einen Bürgen als Selbſtſchuldner ſtellt ,

0 eine Kaution ſtellt durch :
9 Hinterlegung in baarem Gelde im Betrage von . .

von unten näher bezeichneten Staatspapieren oder
0 Efſekten
N Bürgſchaft unter Hinterlegung unten näher bezeichneter accep⸗

N J tirter Sichtwechſel ,
Verpfändung von unten näher bezeichneten Liegenſchaften .
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Bei Stellung einer Kaution wird zur Sicherung der Gewährleiſtungs⸗

friſt der Theilbetrag von bis nach Ablauf der Gewährzeit
zurückbehalten .

8 15 . Von dem Vertrage werden zwei Exemplare gefertigt , eines für

die Baubehörde und eines für den Unternehmer .

e tftß :
Die Baubehörde : Der Unternehmer :

Der Bürge al8 Selbiſchuldner :

E . Bedingungen für die Begebung von

Bauunterhaltungsarbeiten .

§.1. Der Verdingung werden von den allgemeinen Vertragsbeding⸗

ungen für die Ausführung von Staatsbauten und von den beſonderen Be⸗

dingungen und techniſchen Vorſchriften für die einzelnen Arten von Bau⸗

arbeiten diejenigen zu Grunde gelegt , die auch auf die Bauunterhaltungs⸗
arbeiten anwendbar ſind .

§ 2. Soweit nicht im einzelnen Falle eine abweichende Beſtimmung

getroffen wird , beträgt die Gewährzeit bei Maurer⸗ , Steinhauer⸗ , Zimmer⸗ ,

Verputz⸗ und Dachdecker⸗Arbeiten jeder Art ( Ziegel⸗ , Schiefer⸗ , Metall⸗ , Holz⸗

cement⸗ ꝛc. deckung ) zehn , bei den übrigen Arbeiten fünf Jahre .

Für Eiſenkonſtruktionen iſt der Unternehmer auf die Dauer eines

Jahres haftbar .
§ 3. Jeder Unternehmer erhält eine Abſchrift des Koſtenüberſchlags ,

ſowie ein Exemplar der beſonderen Bedingungen und techniſchen Vorſchriften ,
inſoweit als dies die von ihm auszuführenden Arbeiten betrifft .

Wird die zweite Fertigung eines Ueberſchlagsauszugs für einen ver⸗

lorenen oder unbrauchbaren nothwendig , ſo hat der Unternehmer hiefür die

Abſchriftsgebühr zu bezahlen .
4. Die einzelnen Arbeiten ſind nach erſolgtem Zuſchlag in der

Regel alsbald oder nach der beſonderen , im Ueberſchlagsauszug angeführten

Weiſung in Angriff zu nehmen und genau nach dem Ueberſchlag und nach

den weiteren Anordnungen der Bauleitung herzuſtellen .

Von dem Beginn der Arbeiten iſt der Baubehörde ſofort Nachricht

zu geben .
Wenn eine frohndpflichtige Gemeinde ſich weigert , ihrer Verpflichtung

rechtzeitig nachzukommen , ſo hat der Unternehmer der Baubehörde ſogleich

und vor dem Beginn der Arbeit Anzeige zu machen .
§ 5. Der Unternehmer hat , bevor er mit den Arbeiten beginnt , dem

Hausbewohner oder Inhaber des Schlüſſels den Auszug aus dem Koſten⸗
überſchlag vorzuzeigen und mit demſelben über den Anfang der Bauarbeiten
ſich zu verſtändigen . Billige Rückſichten gegenüber den Bewohnern in Be⸗

ziehung auf den Beginn der Arbeiten dürfen gleichwohl die Inangriffnahme
nicht nachtheilig verzögern .



35

328 Die Ausführung von Staatsbauten .

Längſtens innerhalb 14 Tagen nach Beendigung der Arbeit hat der
Unternehmer deren vertragsmäßige Herſtellung von dem Hausbewohner oder
Inhaber des Schlüſſels auf dem Ueberſchlagsauszug beſcheinigen zu laſſen

und dieſen ſodann der Baubehörde abzugeben . Letztere prüft die Ausführ⸗
ung und weist , wenn ſie gut befunden wird , den Geldbetrag an.

Wer ſeinen Verdienſtzettel nicht rechtzeitig übergibt , hat die daraus
entſtehenden Nachtheile ſich ſelbſt zuzuſchreiben .

§ 6. Sämmtliche Arbeiten müſſen bis . . . . vollendet ſein .
Dabei bleibt der Baubehörde vorbehalten , während der Ausführung für die
Vollendung einzelner Arbeiten noch beſondere Theilfriſten zu geben und
dieſe im Verhältniß zur letzten Friſt zu regeln .
Weerden dieſe Friſten nicht eingehalten , ſo iſt die Baubehörde berech⸗

tigt , dem Unternehmer , ohne daß es einer Verzugſetzung deſſelben bedarf ,
für jeden Tag Ueberſchreitung der einzelnen Friſteèn .
als Konventionalſtrafe in Abzug zu bringen . Bei einer Verzögerung , die
nach dem Ermeſſen der Baubehörde eine verſpätete Beendigung der Arbeiten
zur Folge hat , iſt dieſer überdies das Recht vorbehalten , dem Unternehmer
nach Maßgabe des §9 der allgemeinen Vertragsbedingungen für die Aus⸗
führung von Staatsbauten die Arbeit zu entziehen und den noch nicht
vollendeten Theil auf Koſten deſſelben ausführen zu laſſen .

8§7. Die in den Ueberſchlagsauszügen enthaltenen Preiſe ſind für
die Abrechnung maßgebend . Wenn bei der Ausführung eine Abweichung
vom Ueberſchlag und die Fertigung nicht beſonders angeordneter Ergän⸗
zungsarbeiten nöthig werden ſollte , hat der Unternehmer der Baubehörde
unverzüglich Anzeige zu erſtatten und deren ſchriftliche Ermächtigung
einzuholen , widrigenfalls die betreffende Anrechnung geſtrichen wird . Auch
iſt der Unternehmer verbunden , auf Verlangen der Baubehörde die ohne
deren Ermächtigung abweichend von der Vorſchrift gefertigten Arbeiten
nachträglich nach Vorſchrift herzuſtellen , ohne hiefür andere Preife anſprechen
zu können , als der Ueberſchlag enthält .

§ 8. Bei allen Arbeiten , die auf Nachweis ausgeſetzt ſind oder im
Tagelohn ausgeführt werden , hat der Unternehmer für jeden Tag eine
ſchriftliche Nachweiſung , in der die Anzahl und Namen der verwendeten

Arbeiter ſowie die Menge der verbrauchten Materialien gewiſſenhaft anzu⸗
geben ſind ,zu führen und dieſelbe von der Bauführung oder von dem be⸗
treffenden Hausbewohner oder Inhaber des Schlüſſels beurkunden zu laſſen .
Dieſe Nachweiſungen ſind vom Unternehmer dem Verdienſtzettel beizuſchließen
und dienen als Belege für die Richtigkeit der Anrechnungen .

Koſtenzettel über Taglohnarbeiten , für welche dieſe Belege fehlen , haben
keinen Anſpruch auf Berückſichtigung .

§ 9. Die von einem Unternehmer hergeſtellten Rüſtungen ſind inner⸗
halb der feſtgeſetzten Baufriſten auch anderen Bauhandwerkern unentgeltlich
zur Benützung zu überlaſſen .

Der Unternehmer hat nur diejenigen entbehrlich werdenden
Bauſtoffe anzuſprechen , die ihm nach dem Koſtenüberſchlag zugeſchieden find .
Alle übrigen Abbruchmaterialien ſind ſicher aufzubewahren und , wenn ſolche
nicht bis zur Beendigung der Bauarbeiten zum Verkauf gebracht find , an
die von der Baubehörde zu bezeichnenden Stellen abzuliefern
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Abhanden gekommene Gegenſtände müßte der Unternehmer zu den

hierfür von der Baubehörde zu beſtimmenden Preiſen erſetzen .
§ 11. Wenn durch den Unternehmer oder deſſen Arbeitsleute erweis⸗

liche Beſchädigungen auf dem Bauplatze , an den Gebäulichkeiten oder an

nachbarlichem Eigenthum verurſacht werden , ſo iſt der Unternehmer zum
Schadenerſatz verpflichtet .

§ 12. Der Unternehmer darf ohne Genehmigung der Baubehörde
die vertragsmäßigen Verpflichtungen nicht auf andere übertragen .

§ 13. Die Abrechnungen ſind auf den Ueberſchlagsauszügen nach den

einzelnen Baugegenſtänden , ſoweit nöthig unter genauer Angabe des Aus⸗

maßes , des Zeitaufwandes und des Materialverbrauchs , beizuſetzen . Bau⸗

arbeiten , die außerhalb des Ueberſchlags gefertigt worden ſind , müſſen als

ſolche bezeichnet und geſondert aufgeführt werden .

§ 14. Die Unternehmer beurkunden mit ihrer Unterſchrift auf Gegen⸗

wärtigem die Eröffnung vorſtehender Bedingungen und den Empfang der

Ueberſchlagsauszüge .
r de

Großh .

WW

Unter vorſtehenden Bedingungen haben übernommen :

I. Maurermeiſter N. in R.

die 5

( m. W. )

Unterſchrift des Unternehmers :

Unterſchrift des Bürgen und Selbſtſchuldners :

II zꝛc. ꝛT.
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2. Geſetz über die Feuerverſicherung für Gebäude vom

29 . März 1852 .

( Auszu g) .

Erſter Abſchnitt .

Allgemeine Beſtimmungen .

§ 2. Die Feuerverſicherungs - Anſtalt verſichert ſämmtliche ,
nach dieſem Geſetz zum Beitritt verpflichtete oder zugelaſſene Eigen⸗
thümer von Gebäuden gegen die Beſchädigung oder Zerſtörung der⸗

ſelben durch Feuer und leiſtet ihnen zur Wiederherſtellung der zer⸗

ſtörten oder beſchädigten Gebäude in allen nicht ausdrücklich durch

gegenwärtiges Geſetz ausgenommenen Fällen eine nach den Beſtim⸗
mungen deſſelben zu ermittelnde Entſchädigung .

§ 3. Der Zerſtörung oder Beſchädigung durch Feuer iſt gleich
zu achten : diejenige , welche durch Blitzſtrahl , derſelbe mag gezündet
haben oder nicht , und diejenige , welche durch Feuerlöſchmaßregeln
verurſacht worden iſt .

§ 4. Feuerſchaden , welcher im Kriege an Gebäuden entſteht ,
wird von der Anſtalt nicht vergütet , wenn das Feuer , ſei es von

Freundes⸗ oder Feindestruppen , zur Erreichung militäriſcher Zwecke

vorſätzlich erregt worden iſt .

§ 5. Die Feuerverſicherungs - Anſtalt vergütet keinen Schaden ,
wenn der Eigenthümer des Gebäudes durch ſtrafrichterliches Er⸗

kenntniß für überwieſen erklärt wird , das Entſtehen des Feuers ,
es mag daſſelbe in ſeinem eigenen oder in einem andern Gebäude

zuerſt ausgekommen ſein , vorſätzlich oder aus Fahrläſſigkeit verur⸗

ſacht zu haben .
Sie leiſtet ebenfalls keine Vergütung für den Schaden , den

der Eigenthümer des beſchädigten Gebäudes durch Löſchmaßregeln
in gewinnſüchtiger oder anderer böſer Abſicht verurſacht hat .

In beiden Fällen iſt die Anſtalt zur Rückerſatzforderung be⸗

rechtigt , wenn die Schuld des Eigenthümers ſich erſt nach geſchehener
Bezahlung der Entſchädigung herausſtellt .
Venn das Feuer durch dritte Perſonen abſichtlich oder aus

ſtrafrichterlich feſtgeſtellter Fahrläſſigkeit veranlaßt worden iſt , ſo
bleibt der Feuerverſicherungs - Anſtalt nach vorausgegangener Ent⸗

ſchädigungsleiſtung von ihrer Seite der Rückgriff gegen jene vor⸗

loubt.

erder
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behalten , ebenſo , wenn bei dem Löſchen abſichtlich widerrechtliche
Zerſtörungen oder Beſchädigung ſtattgefunden haben .

§ 6. Die Vorſchrift des § 5 bleibt bis zum erforderlichen
Betrag außer Anwendung zu Gunſten der Gläubiger , die auf das

beſchädigte oder zerſtörte Gebäude Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
erlangt haben , und ihre Befriedigung aus anderen Mitteln des

Pfandſchuldners zu bewirken nicht im Stande ſind .

§ 7. Die Verbindlichkeit zur Theilnahme an der Feuerver⸗
ſicherungs⸗Anſtalt erſtreckt ſich auf alle Gebäude im Umfange

15 Ausgeſchloſſen von der Theilnahme ſind
jedoch :

1. Die großherzoglichen und ſtandesherrlichen Schlöſſer ;
2. alle Gebäude , deren Werth die Summe von 100 Mark

nicht erreicht ;
3. die Pulvermühlen und Pulvermagazine .

§ 8. Von der Verbindlichkeit zur Theilnahme ſind befreit
die Eigenthümer von Luſtgebäuden , die nicht zur Wohnung
dienen können

Denſelben iſt jedoch der freiwillige Zutritt zur Anſtalt er⸗

laubt . Nach vollzogener Aufnahme findet ein Rücktritt nicht

mehr ſtatt .
§ 9. Bei Privatverſicherungs⸗Geſellſchaften dürfen verſichert

werden :
1. Von den bei der Staatsanſtalt verſicherten Gebäuden der

fünfte Theil nach der im Feuerverſicherungsbuche einge⸗

tragenen Verſicherungsſumme ( § 35 ) 3
2. die nach 8 7 dieſes Geſetzes von der Aufnahme zur Staats⸗

anſtalt ausgeſchloſſenen , ſowie
3. die nach § 8 von der zwangsweiſen Theilnahme befreiten

Gebäude .

Die Verſicherung des im Abſatz 1 erwähnten fünften Theiles

darf nur bei Privatgeſellſchaften geſchehen , welche hiezu von dem

Miniſterium des Innern beſonders zugelaſſen ſind , und nur auf
den Grund der Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes, vorbe⸗

haltlich der weiteren an die Zulaſſung zu knüpfenden Bedingungen .

§ 10 . Wer ſein bei der Anſtalt verſichertes Gebäude bei einer

nicht zugelaſſenen Privatverſicherungs -Geſellſchaft , oder höher , als
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ihm nach §9 erlaubt iſt , bei einer oder mehreren andern einheimi⸗
ſchen oder fremden Privatverſicherungs - Geſellſchaften verſichert , wird

von einer Geldſtrafe bis zu 1000 Mark , oder im Falle der Un⸗

beibringlichkeit von einer Gefängnißſtrafe bis zu drei Monaten ge⸗

troffen . Die gleiche Strafe trifft zugleich auch den inländiſchen
Agenten der Feuerverſicherungs - Geſellſchaft .

§ 11 . Wird ein Gebäude , welches gegen das Verbot des

vorigen § 10 höher oder mehrfach , oder bei einer nicht zugelaſſenen
Privatverſicherungs - Geſellſchaft verſichert iſt , durch Brand zerſtört
oder theilweiſe beſchädigt , ſo iſt zur Strafe des Verſicherten der

Entſchädigungsanſpruch an die Landesverſicherungs - Anſtalt als ver⸗

wirkt zu erklären .

§ 12 . Die Vorſchrift des vorhergehenden §S 11 bleibt bis

zum erforderlichen Betrag außer Anwendung zu Gunſten der

Gläubiger , welche auf das beſchädigte oder zerſtörte Gebäude Vor⸗

zugs⸗ oder Unterpfandsrechte erlangt haben , und ihre Befriedi⸗
gung aus andern Mitteln des Schuldners zu bewirken nicht im
Stande ſind .

§ 13 . In den Fällen des §11 iſt die Verſicherungsſumme ,
die der Verſicherte aus andern Feuerverſicherungs - Geſellſchaften
wegen dieſes Brandes etwa zu fordern hat , als der Landesanſtalt
verfallen zu erklären .

Zweiter Abſchnitt .

Von der Beſtimmung des Verſicherungsanſchlags .

§ 16 . Die Feuerverſicherungs⸗Anſtalt verſichert jedes zur Auf⸗
nahme zugelaſſene Gebäude nach ſeinem mittleren Bauwerthe mit

gleichmäßiger Berückſichtigung des wirklichen oder Kaufwerthes , in⸗

ſoweit letzterer nicht höher iſt , als der erſtere .
Der Verſicherungsbetrag ſoll dieſen Mittelwerth nicht über⸗

ſteigen , und auch nicht unter demſelben feſtgeſetzt werden .

§ 17 . Den mittleren Bauwerth bilden die mittleren Bau⸗

koſten der der Zerſtörung oder Beſchädigung durch Feuer ausge⸗

ſetzten Theile eines Gebäudes , mit welchen daſſelbe an dem Platze ,
wo es gelegen iſt , neu erbaut werden kann , nach Abrechnung jedoch
des durch Alter und baulichen Zuſtand ſeit ſeiner Erbauung einge⸗
tretenen Minderwerths .
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Denwirklichen oder Kaufwerth bildet der Anſchlag ( 8 21 )
nach den ſeit Jahr und Tag üblichen Kaufpreiſen .

§ 18 . Zum Zwecke der Feſtſtellung des mittleren Bauwerthes
eines Gebäudes iſt daſſelbe vorerſt abzuſchätzen , als wenn es neu
erbaut werden müßte .

Bei dieſer Schätzung ſind folgende Grundſätze zu beobachten :
à. Die zur Zeit der Vornahme der Schätzung geltenden mitt⸗

leren Ortspreiſe ſind der Schätzung ſowohl in Beziehung
auf die Baumaterialien , als auch die Arbeitslöhne , zu
Grunde zu legen .
Keinerlei Rückſicht iſt zu nehmen auf die mit dem Ge⸗
bäude verbundenen Gerechtigkeiten , auf den Werth des Bau⸗

platzes , oder auf den Hofplatz , auf Gärten und deren Ein⸗

faſſungen .
Diejenigen Theile eines Gebäudes , welche nach dem Er—⸗

meſſen der Sachverſtändigen durch Feuer nicht zerſtört oder

beſchädigt werden können , ſind von der Verſicherung aus⸗

zuſchließen .
Der Werth der Baumaterialien und Bauarbeiten , welche

dem Eigenthümer oder Inhaber eines Gebäudes von Dritten

jeweils unentgeltlich oder um einen geminderten Preis ge⸗
liefert werden müſſen , bleibt im erſtern Falle ganz , und

im zweiten bis zu dem Betrag , um welchen die Lieferung
unentgeltlich geſchieht , von der Verſicherung ausgeſchloſſen .

Jedes Gebäude iſt einzeln , und alſo jedes abgeſonderte
Neben - oder Hintergebäude beſonders abzuſchätzen und zu
verſichern .

Sind auf dieſe Grundlage hin die mittleren Neubaukoſten
44 [ eines Gebäudes feſtgeſtellt , ſo iſt der durch Alter und baulichen

Zuſtand bedingte verhältnißmäßige Minderwerth des betreffenden
b Gebäudes zu ermitteln und von dem Betrage der mittleren Neu⸗

baukoſten abzuziehen .
Das Ergebniß bildet den mittleren Bauwerth eines Gebäudes .

§ 19 . Bei Kirchen werden die darin befindlichen Orgeln ,
Thurmuhren und Glocken nicht in die Verſicherung aufgenommen .

Deßgleichen werden nicht aufgenommen die Maſchinen und

Geräthſchaften der Gewerbs - und Fabrikgebäude , wenn ſie auch
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mit den letzteren verbunden ſind , ſowie alle übrigen , durch die Land⸗

rechtſätze 522 , 523 und 524 für unbewegliches Eigenthum erklärten

Sachen . Die Verſicherung derartiger Gegenſtände bei anderen

Verſicherungsgeſellſchaften iſt dagegen geſtattet .

§ 20 . Die Abſchätzung des mittleren Bauwerthes eines Ge —

bäudes iſt durch drei beeidigte Sachverſtändige vorzunehmen , wovon

die Feuerverſicherungs - Anſtalt zwei, die Gemeinde einen zu er⸗

nennen hat .
Bei Meinungsverſchiedenheiten der Schätzer über die Größe

der anzuſchlagenden Summe (§ 18) kommen die Beſtimmungen
des § 496 der Prozeßordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten “)
in Anwendung .

Der Bürgermeiſter der Gemeinde oder ſein Stellvertreter hat
eine berathende Stimme bei der Abſchätzung .

§ 21 . Der wirkliche oder Kaufwerth eines Gebäudes iſt durch
den Gemeinderath nach den für Verpfändungen geltenden Grund⸗

ſätzen ( L. R. S. 2127 a. , Abſatz 3) zu beſtimmen , mit Hinweg⸗
laſſung jedoch des Werthes der auf dem Gebäude etwa ruhenden

Gerechtigkeiten , Berechtigungen zum Bezug von Baumaterialien

618 ) , des Bau - und Hofplatzes , der Gärten und deren Ein —

faſſung .

Deßgleichen ſind nicht zu berückſichtigen die nach § 18 und

19 von der Verſicherung ausgeſchloſſenen Theile des Gebäudes .

§ 22 . Iſt auf dieſe Weiſe der mittlere Bauwerth und der

wirkliche oder Kaufwerth eines Gebäudes feſtgeſtellt , ſo wird die

Durchſchnittsſumme zwiſchen beiden ermittelt ; das Ergebniß bildet

den Verſicherungsanſchlag des Gebäudes .

Iſt der wirkliche oder Kaufwerth höher als der mittlere Bau⸗

werth , ſo wird der letztere allein als Verſicherungsanſchlag ange⸗

nommen .

ſDer 8496 der badiſchen Prozeßordnung von 1851 lautete : „ Kömmt
„bei Schätzungen keine abſolute Mehrheit für dieſelbe Summe zu Stande ,

„ſo wird , um dieſe zu finden , von der höchſten Schätzung auf die nach⸗
„folgenden geringern zurück gegangen , bis man zu derjenigen gelangt , in
„wekcher die Mehrzahl der Schätzer zuſammentrifft , und die nun für die

„ Schätzung der Mehrheit gilt . “
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Der Verſicherungsanſchlag iſt aber ſo auszudrücken , daß der⸗
ſelbe bei jedem einzelnen Gebäude durch die Zahl 100 theilbar iſt .

Wenn daher bei Ermittlung des Durchſchnitts zwiſchen dem
mittlern Bauwerth und dem wirklichen oder Kaufwerth dieſe Be⸗

ſtimmung nicht zutrifft , ſo wird dieſe Summe bis auf die nächſte
durch 100 theilbare Zahl herabgeſetzt .

§ 23 . Die Bauſchätzer , ſowie der Gemeinderath ſind für die

Richtigkeit ihrer Schätzung ( 58 18 und 21 ) ſowohl der Anſtalt
als dem Eigenthümer gegenüber nach L. R. S . 2127 a. , Abſatz 3,

verantwortlich .

Dritter Abſchnitt .

Vom Verfahren bei der Aufnahme zur Verſicherung .

§ 24 . In jeder Gemeinde beſteht ein Feuerverſicherungs - Buch ,
welches unter Aufſicht und Verantwortlichkeit des Gemeinderaths
von dem Rathſchreiber geführt wird , und ein Verzeichniß aller zur

Feuerverſicherungs - Anſtalt aufgenommenen Gebäude des Gemeinde⸗

bezirks mit Angabe der Aufnahmszeit und der jeweiligen Ver⸗

ſicherungsſumme enthält . Die Einſicht des Feuerverſicherungs⸗
Buches ſoll Niemand verweigert werden .

Höfe , welche eine beſondere Gemarkung haben , werden in

Beziehung auf die Führung des Feuerverſicherungs - Buches einer

benachbarten Gemeinde zugetheilt , und zwar in der Regel derjenigen ,
welcher ſie in polizeilicher Hinſicht zugewieſen ſind

Die Feuerverſicherungs⸗Bücher der Gemeinden bilden die Grund⸗

lage des General - Feuerverſicherungskataſters , das jährlich von dem

Verwaltungsrath der Anſtalt aufgeſtellt wird .

§ 25 . Die Aufnahme in die Feuerverſicherungs⸗Anſtalt durch

Eintrag in das Feuerverſicherungs⸗Buch findet auf den Termin vom

1. Januar jeden Jahres ſtatt .

Auf denſelben Termin werden auch die Veränderungen der

Verſicherungsſummen , die ſich wegen Erhöhung oder Verminderung
des Gebäudewerths ergeben , in das Verſicherungsbuch eingetragen .

Jeder Eigenthümer eines Gebäudes empfängt auf ſein Ver⸗

langen und auf ſeine Koſten bei deſſen Eintrag in das Feuer —
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verſicherungs - Buch oder bei jeder Veränderung des Eintrags einen

beglaubigten Auszug deſſelben .
§ 26 . Die Wirkſamkeit der Verſicherung beginnt mit dem

Eintrag in das Verſicherungsbuch .
Die Verſicherung und die Beitragspflicht des Verſicherten

beſteht fort , wenn auch das verſicherte Gebäude durch Feuer oder

andere Ereigniſſe zerſtört oder beſchädigt , oder wenn daſſelbe ganz

oder theilweiſe zum Wiederaufbau abgebrochen wird .

Die Verſicherungsſumme des urſprünglich verſicherten Gebäudes

geht auf das an deſſen Stelle zu erbauende oder wieder herzu⸗

ſtellende Gebäude in ſo lange über , bis die neue Verſicherung auf
den Grund dieſes Geſetzes geſchehen iſt .

§ 27 . Ergibt ſich bei einem Gebäude , insbeſondere durch

Abbruch oder Baufälligkeit , ein Minderwerth , welcher mindeſtens
die Summe von 100 . erreicht , ſo hat der Eigenthümer , unter

Angabe des Minderwerths , ſogleich Anzeige davon bei dem Ge⸗

meinderath zu machen , welcher eine vorläufige Abſchätzung durch
den Ortstaxator und den Bürgermeiſter oder deſſen Stellvertreter

vornehmen läßt und die Vormerkung dieſer Veränderung in dem

Feuerverſicherungs - Buch längſtens innerhalb zehn Tagen veranlaßt.
Dieſe Abſchätzung bleibt in Kraft bis zu der am Ende nach den

Vorſchriften des zweiten Abſchnittes ſtattfindenden Feſtſetzung der

Verſicherungsſumme —
Wer dieſe Anzeige unterläßt , wird mit einer Geldſtrafe bis

zu 200 belegt , und hat zu gewärtigen , daß , im Falle eines

Brandes , der eingetretene Minderwerth wo möglich durch die auf —

geſtellten Schätzer ermittelt und an der Entſchädigung in Abzug
gebracht wird .

§ 28 In den erſten Tagen des Monats November jeden
Jahres beſichtigt eine Kommiſſion des Gemeinderaths ſämmtliche
Gebäude der Gemeinde .

Bis zum 15 . November muß das Verzeichniß der hiernach
zur Aufnahme in die Anſtalt oder zur Veränderung des Verſicherungs⸗
anſchlages geeigneten Gebäude , einſchließlich der nach § 27 fürſorg⸗
lich abgeſchätzten , in den Händen der Schätzer ſein , welche dieſe

1 ſofort und längſtens bis zum 31 . Dezember abzuſchätzen
aben . Ullll;
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Ueber das Ergebnis dieſer Abſchätzung , ſowie der nach 88 21
und 22 erfolgten Feſtſetzung des Verſicherungsanſchlages iſt ſowohl
der Eigenthümer , als die Feuerverſicherungs - Anſtalt ſogleich zu
vernehmen , und nach deren Zuſtimmung oder nach Erledigung ihrer
Einwendungen durch Berückſichtigung oder Zurückweiſung der feſt⸗
geſetzte Betrag als Verſicherungsſumme ſofort in das Feuerver⸗
ſicherungs - Buch der Gemeinde mit Wirkung vom erſten des nächſten
Monats Januar einzutragen , und das Reſultat dem Eigenthümer
gegen Beſcheinigung zu eröffnen .

§ 29 . Die Eigenthümer beitrittsfähiger Gebäude ſind be⸗

rechtigt , für ihre während des Kalenderjahres errichteten neuen
Gebäude oder vorgenommenen Wertherhöhungen an Gebäuden ,
ſofern ſie den Betrag von mindeſtens 100 „ / erreichen , bei erſteren
ſchon , wenn ſie unter Dach ſtehen , nach ihrem dermaligen Werth ,
und bei letzteren gleich nach geſchehener Herſtellung , die Feſtſetzung
der Verſicherungsſumme ( §S 16 bis 22) , und Aufnahme in das

Brandverſicherungs - Buch mit augenblicklicher Wirkung zu verlangen ,
wenn ſie ſich verbindlich machen , den Verſicherungsbeitrag für das

ganze laufende Jahr zu entrichten .
Der Gemeinderath iſt verpflichtet , die Verſicherungsaufnahme

in den Fällen dieſes Paragraphen längſtens innerhalb zehn Tagen ,
vom Tage der Anmeldung an gerechnet , nach Vorſchrift des §S 28

vollziehen zu laſſen .

§ 30 . Außer den in 88 29 , 81 , 32 , 33 bezeichneten Fällen
findet eine Veränderung der Verſicherungsfumme im Laufe des

Jahres nicht ſtatt .

§ 31 . Dem Gebäudeeigenthümer ſteht das Recht auf Reviſion
der Abſchätzung (§S 28 ) zu .

Das Reviſionsgeſuch , welches entweder auf den mittleren Bau⸗

werth , auf den wirklichen oder Kaufwerth , oder auf beide zugleich
gerichtet ſein kann , geht unter der Förmlichkeit der Rekursordnung
in Verwaltungsſachen , aber ohne aufſchiebende Wirkung , an das

Bezirksamt .
Daſſelbe erkennt hierüber in letzter Inſtanz nach Erhebung

einer neuen Schätzung von drei andern beeidigten Sachverſtändigen ,
wovon je einer durch den Beſchwerdeführer , die Feuerverſicherungs⸗
Anſtalt und das Bezirksamt ernannt wird .

Schluſſer , Bau⸗ und feuerpolizeiliche Vorſchriften . 22
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Das Ergebniß der neuen Abſchätzung bildet den Verſicherungs⸗

anſchlag , auch wenn daſſelbe unter dem Betrage der früheren

Abſchätzung ſteht , und tritt ſogleich nach ergangenem bezirksamtlichem
Erkenntniß in Wirkſamkeit .

§ 32 . In einzelnen dringenden Fällen , namentlich bei ent⸗

deckten weſentlichen Unrichtigkeiten der Schätzung , bei Verfall der

Gebäude , haben die Nachbarn das Recht , der Verwaltungsrath der

Feuerverſicherungs -Anſtalt, ſowie der Gemeinderath die Pflicht ,

bei dem Bezirksamte auf die Anordnung einer Reviſion anzutragen ,

welche daſſelbe ſofort zu verfügen hat .

Ebenſo iſt das Bezirksamt zur Anordnung einer Reviſion

befugt und verbunden , wenn es aus andern Anläſſen zur Kenntniß

von weſentlichen Unrichtigkeiten der bezeichneten Art gelangt .

Dieſe Reviſion iſt nach Anleitung des § 31 vorzunehmen ,

und das Ergebniß derſelben tritt ſogleich nach ergangenem amtlichem

Erkenntniſſe in Wirkſamkeit .
§ 33 . Auch ohne die Vorausſetzungen des 8S 32 kann das

Miniſterium des Innern in einzelnen Orten , Bezirken oder auch

im ganzen Lande eine allgemeine Reviſion aller Gebäude von Zeit

zu Zeit anordnen .

Solche Reviſionen werden , ſoweit ſie den Bauwerth betreffen ,

durch drei Sachverſtändige vorgenommen , wovon die betreffende

Gemeinde und die Feuerverſicherungs - Anſtalt je einen , das Mini⸗

ſterium aber den Obmann ernennt .

Das Ergebniß der allgemeinen Reviſion tritt ſogleich in

Wirkſamkeit .
§ 34 . Die Koſten des Abſchätzungs⸗ , Aufnahms - und Revi⸗

ſionsverfahrens trägt die Feuerverſicherungs - Anſtalt mit folgenden

Ausnahmen :
a. Die Koſten des regelmäßigen allgemeinen Umgangs nach

§ 28 , ſowie der allgemeinen Reviſion nach § 33 tragen

die betreffenden Gemeinden , in ſo weit als ſie das Perſonal

dazu ernennen , oder ihre Beamten dazu mitwirken .

b. Die Koſten der nach § 29 im Laufe des Jahres bewirkten

Abſchätzung tragen die Eigenthümer .
c. Die Koſten der Reviſion nach 8§ 31 und 32 tragen die

Eigenthümer , wenn das amtliche Erkenntniß zu Gunſten

der Feuerverſicherungs - Anſtalt ausgefallen iſt . lerhe
W0.
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d. Die Führung des Feuerverſicherungs - Buchs der Gemeinden
wird koſtenfrei von den letztern beſorgt , ebenſo die Auszüge
aus denſelben zur Abfaſſung amtlicher Ueberſichten jeder Art .

Nierter Abſchnitt .

Von der Abſchätzung des Feuerſchadens und Feſtſetzung
der Entſchädigung .

§ 35 . Wenn ein Gebäude durch Brand oder durch Löſch —
maßregeln völlig zerſtört iſt , ſo beſteht die zu leiſtende Entſchädigung
in vier Fünftel der im Feuerverſicherungs - Buch eingetragenen Ver⸗

ſicherungsſumme .
Als ganz zerſtört iſt ein Gebäude zu betrachten , wenn es von

Grund aus neu erbaut werden muß , und zu dem Neubau nichts
mehr, als höchſtens die von der Verſicherung ausgeſchloſſenen Theile
des Gebäudes ( § 18 Cc.) oder einzelne Materialien des zerſtörten
Gebäudes benützt werden können .

Bleiben , im Falle ein Gebäude völlig zerſtört iſt , noch brauch⸗
bare Baumaterialien übrig , ſo iſt der Werth derſelben von dem

Verſicherungsanſchlag abzuziehen .
Aufräumungskoſten werden nur dann vergütet , wenn brauch⸗

bare Baumaterialien übrig geblieben ſind , und nur in ſo weit,
als der Betrag der erſteren den Werth der letzteren nicht überſteigt.

In keinem Falle darf die Entſchädigung , auch einſchließlich
der Aufräumungskoſten , vier Fünftel des Verſicherungsanſchlags

überſteigen .
§ 36 . Bei theilweiſen Beſchädigungen ſind zuerſt die Koſten

der Wiederherſtellung des Gebäudes in den Stand unmittelbar vor

dem Brande nach den mittleren Preiſen zu erheben .

Der Entſchädigungsbetrag ſoll alsdann in der Art bemeſſen
werden , daß er ſich zu den Wiederherſtellungskoſten verhält , wie

vier Fünftel der Verſicherungsſumme zu den Koſten desNeubaues.
§ 37 . Bei Beſchädigungen unter einem Zwanzigtheil des

Verficherungsanſchlags eines Gebäudes , inſofern ſie die Summe
von 200 „ nicht überſteigen , ſind die nach mittleren Preiſen zur

Wiederherſtellung erforderlichen Koſten vollſtändig zu vergüten , vor⸗
ausgeſetzt, daß der Beſchädigte für das letzte Fünftel 5 bei einer
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Privatverſicherungs⸗-Geſellſchaft verſichert iſt (5ss 9 und 35) , in

welchem Falle die Brandkaſſe nur vier Fünftel vergütet .

§ 38 . Werden unbewegliche , von der Verſicherung ausge⸗

ſchloſſene Gegenſtände , z. B. Hof⸗ und Garteneinfaſſungen , Brunnen ,

Bäume , Garten⸗ oder Feldgewächſe ꝛc. , durch die Löſchmaßregeln,
oder die zur Beſchränkung des Feuers getroffenen Anſtalten nieder⸗

geriſſen oder beſchädigt , ſo iſt dieſer Schaden durch Sachverſtändige

feſtzuſetzen und zur einen Hälfte aus der Feuerverſicherungs⸗Anſtalt,
zur andern Hälfte aus der Gemeindekaſſe zu vergüten.

§ 39 . Wird ein neues vollendetes oder noch im Bau be⸗

griffenes Gebäude , welches an die Stelle eines alten verſicherten

Gebäudes tritt , durch Feuer oder Feuerlöſchmaßregeln zerſtört oder

beſchädigt , bevor daſſelbe von Neuem zur Verſicherung angemeldet

iſt , ſo erfetzt die Anſtalt den Schaden höchſtens bis zu dem Betrage

von vier Fünftel der Verſicherungsſumme des alten Gebäudes .

Iſt das alte Gebäude zu einer geringeren Summe , als zu

dem ermittelten Werth des neuen verſichert geweſen , ſo wird auch

bei theilweiſer Beſchädigung der ermittelte Schaden nur nach dem

Verhältniß erſetzt , in welchem die Verſicherungsſumme zu dem

Werthe des neuen Gebäudes ſteht . Iſt das alte Gebäude dagegen

zu einer höheren Summe , als dem ermittelten Werth des neuen ,

verſichert geweſen , ſo muß die Verſicherungsſumme in demſelben
Verhältniß herabgeſetzt werden , in welchem die Werthsverminderung
eingetreten iſt , und der Beſchädigte hat nur den Betrag des herab⸗

geſetzten Werths , beziehungsweiſe bei theilweiſen Beſchädigungen die

nach der Größe des Schadens hievon berechnete Quote , anzuſprechen.
Kann der Werth eines ſolchen Gebäudes , welchen dasſelbe

unmittelbar vor dem Brande hatte , durch Sachverſtändige allein

nicht mehr ermittelt werden , ſo iſt derſelbe durch Einvernahme von

Zeugen und Erhebung anderer Nachrichten und Hilfsmittel zu ver⸗

vollſtändigen , und es hat der Verſicherte denſelben erforderlichen
Falles durch eine von ihm und dem beim Bau verwendeten Werk⸗
meiſter zu beſchwörende Baurechnung zu beweiſen .

In keinem Falle darf die Entſchädigung vier Fünftel des f
ermittelten Schadens überſteigen .

§ 40 . Wird ein Gebäude , welches theilweiſe beſchädigt wurde ,
bevor es wieder hergeſtellt iſt , abermals vom Feuer ergriffen , und
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noch mehr beſchädigt oder völlig zerſtört , ſo iſt an dem neu zu
ermittelnden Betrage des ganzen Schadens die Vergütung der

früheren Beſchädigung , ſo weit ſie ausbezahlt und noch nicht ver⸗
wendet wurde , in Abzug zu bringen .

Als nicht oder nicht ganz verwendet iſt eine ſolche Vergütung
anzuſehen , wenn noch kein Zeugniß eines Sachverſtändigen zur Er⸗

wirkung der Zahlung vorliegt und auch nicht beigebracht werden kann .

§ 41 . Wird ein Gebäude durch Brand oder Löſchmaßregeln
zerſtört oder beſchädigt , welches erweislich zum Abbruch beſtimmt

uel.
war , ſo wird der Schaden nur nach dem Werthe des Gebäudes

h en e als Baumaterial abzüglich der Koſten des Abbruches abgeſchätzt
Alä “ (§ 18) und hiernach vergütet .

Die Schlußbeſtimmung des § 37 findet auch hier Anwendung .

Fünfter Abſchnitt .

Von dem Verfahren bei Brandfällen .

§ 42 . Von jedem Brandfalle iſt das Bezirksamt ſchleunigſt in

Kenntniß zu ſetzen , welches , wenn nicht dringende außergewöhnliche
Verhältniſſe es unmöglich , oder die Gefahrloſigkeit und Unbedeutend⸗

heit des Falles es unnöthig machen , ſich unverzüglich auf die

Brandſtätte zu begeben und die Leitung der Löſchmaßregeln zu

übernehmen hat .
Bei der erſten Anweſenheit des Bezirksamts auf der Brand⸗

ſtätte , welche nicht über drei Tage , von der Zeit des Brandfalles
an , verſchoben werden darf , iſt , wo nur immer thunlich , der ent⸗

ſtandene Schaden durch Aufnahme eines Augenſcheins und Ab⸗

ſchätzung genau feſtzuſtellen , und etwaige Zweifel über den Beſtand
der beſchädigten Objekte durch Erhebung geeigneter Beweismittel

zu erledigen . 8
Zugleich iſt bei dieſer Verhandlung eine genaue polizeiliche

Unterfuchung über die Entſtehung des Feuers , deſſen Ausbreitung
und den Gang der Löſchmaßregeln zu pflegen .

§ 43. Die Abſchätzung des Schadens und Berechnung der

Entſchädigung geſchieht durch die im § 20 bezeichneten drei Bau⸗

ſchätzer .Bei einem Schaden unter einem Zwanzigſtel des Verſicherungs⸗

anſchlags oder bei gänzlicher Zerſtörung eines Gebäudes kann , in
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ſo weit derſelbe in beiden Fällen nicht die Summe von 200 4

erreicht , die Abſchätzung nach dem Ermeſſen des Bezirksamts ent—⸗

weder durch den von der Gemeinde ernannten Ortsſchätzer , oder

einen der von der Feuerverſicherungs - Anſtalt aufgeſtellten Sachver⸗

ſtändigen (§S 20 ) vorgenommen werden .
§ 44 . Vor geſchehenem amtlichen Augenſchein und Abſchätzung

beziehungsweiſe Reviſion darf an der Brandſtätte keine Veränderung

vorgenommen werden .

Bei eigenmächtiger Veränderung der Brandſtätte vor geſchehener

Abſchätzung iſt der durch dieſe etwa herbeigeführte Minderwerth
von Ueberreſten durch die aufgeſtellten Sachverſtändigen oder andere

angemeſſene Beweismittel feſtzuſtellen und von der Entſchädigung

abzuziehen .
Gleiches Verfahren tritt ein , wenn durch den Verwaltungsrath

der Anſtalt eine Reviſion der Schadensabſchätzung verlangt wird ,

vor dem Vollzuge derſelben aber eine eigenmächtige Veränderung

ſtattgefunden hat .

Diurch eine ſolche , ſie mag vor oder nach vollzogener Ab —

ſchätzung vorgekommen ſein , geht übrigens dem Beſchädigten das

Recht auf Reviſion derſelben verloren .

§ 45 . In dringenden Fällen , wenn nämlich die Brandſtätte

ohne Gefahr oder weſentlichen Nachtheil nicht in dem gleichen
Stande , in welchem ſie ſich unmittelbar nach gelöſchtem Brande

befunden hat , gelaſſen werden kann , iſt das Bezirksamt ermächtigt ,
in ſchriftlicher Ausfertigung eine Ausnahme zu geſtatten , jedoch
nur in ſo weit ſolches durchaus nöthig iſt , und nach voraus⸗

gegangener , möglichſt umfaſſender und genauer Beſchreibung der

Brandſtätte und der vorzunehmenden Veränderung .

§ 46 . Nach vollzogener Abſchätzung iſt das Ergebniß dem

Beſchädigten und dem Gemeinderath urkundlich zu eröffnen , ſofort
ſind die Abſchätzungsverhandlung mit ihrer Erklärung , ſowie die

Akten über die polizeiliche Unterſuchung , dem Verwaltungsrath der

Anſtalt unverzüglich und längſtens binnen vierzehn Tagen nach

erfolgtem Brande einzuſenden .
Iſt die polizeiliche Unterſuchung noch nicht geſchloſſen , oder

eine Unterſuchung wegen Brandſtiftung eingeleitet , ſo ſind die deß⸗

fallſigen Akten ſeiner Zeit nachträglich mitzutheilen .

5322
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Die Gerichte ſind verpflichtet , von ſpäter ergehenden Urtheilen
in Unterſuchungen wegen Brandſtiftung den Verwaltungsrath in

Kenntniß zu ſetzen .
§ 47 . Dem Beſchädigten , dem Gemeinderath , ſowie dem Ver⸗

waltungsrath der Feuerverſicherungs - Anſtalt ſteht ein Recht auf
eine Reviſion der Schadensabſchätzung zu.

Das Reriſionsgeſuch iſt binnen unerſtrecklicher Friſt von vier⸗

zehn Tagen nach geſchehener Eröffnung der Schadensabſchätzung ,

beziehungsweiſe der hierüber gepflogenen Verhandlungen ( 8 46 )

bei dem Bezirksamt anzubringen .
Die Reviſion ſelbſt wird durch drei andere zu beeidigende

Sachverſtändige vorgenommen , von welchen je einen der Eigen⸗
thümer , einen die Feuerverſicherungs - Anſtalt oder der Gemeinderath ,
wenn dieſer die Reviſion verlangt , und einen das Bezirksamt ernennt .

Bei Meinungsverſchiedenheiten der Schätzer wird wie bei § 20

verfahren .
§ 49 . ) Die Koſten der polizeilichen Unterſuchung und des

amtlichen Augenſcheins bei Brandfällen trägt die Staatskaſſe .
Die Gebühren der Sachverſtändigen wegen Abſchätzung des

Feuerſchadens trägt , vorbehaltlich des Rückgriffs in den Fällen des

§5 gegen die durch gerichtliches Urtheil für ſtrafbar erklärten

Perſonen , die Feuerverſicherungs - Anſtalt , bei eintretender Reviſion

aber der unterliegende Theil .

Sechſter Abſchnitt .

Von der Auszahlung und Verwendung der Ent⸗

ſchädigungsgelder .

§ 50 . Die Auszahlung der Brandentſchädigungsgelder erfolgt

in der Regel in zwei gleichen Theilen , zur einen Hälfte , wenn die

Wiederherſtellung des abgebrannten oder beſchädigten Gebäudes

wenigſtens bis zu dieſem Betrage fortgeſchritten iſt , die andere

Hälfte nach Vollendung des Bauweſens .

4) § 48 iſt aufgehoben nach § 47 J. des Geſetzes vom 14. Juni 1884 ,

„die Berwaltungsrechtspflege betreffend “.
Nach § 3 Ziff . 11 dieſes Geſetzes entſcheidet über Anſprüche auf Ver⸗

gütung des Brandſchadens der Verwaltungsrath derFeuerverſicherungsanſtalt.
Auf Klagen gegen dieſe Entſcheidung erkennt der Verwaltungsgerichts⸗

hof in erſter und letzter Inſtanz .
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Entſchädigungen unter 100 . ſind ſogleich nach Feſtſetzung

derſelben in ungetrennter Summe zu bezahlen .

Der Verwaltungsrath der Anſtalt iſt ermächtigt , in einzelnen

dringenden Fällen , bei hinreichender Sicherſtellung für die ordnungs⸗

mäßige Verwendung der Entſchädigungsgelder , angemeſſene Vor⸗

ſchüſſe zur Anſchaffung von Baumaterialien und Förderung
des Baues zu geſtatten .

§ 51 . Die Entſchädigungsgelder ſind vollſtändig zur Wieder⸗

herſtellung der durch Feuer oder durch Feuerlöſchmaßregeln zer —

ſtörten oder beſchädigten Gebäude zu verwenden .

Die Gemeinderäthe haben über den Vollzug dieſer Beſtimm⸗

ungen zu wachen .

In dringenden Fällen kann jedoch den Beſchädigten von dem

Bezirksamt nach vorausgegangener Zuſtimmung des Verwaltungs⸗
raths und der Vorzugs - und Unterpfandsgläubiger Nachſicht er⸗

theilt werden . Die Ertheilung dieſer Nachſicht kann an Bedingungen
geknüpft , namentlich nach Beſchaffenheit des einzelnen Falles von

der Herabſetzung der Entſchädigungsſumme abhängig gemacht werden .

§ 52 . Die Brandentſchädigungs - Forderung kann ganz oder

theilweiſe nur an Diejenigen abgetreten werden , von denen der

Forderungsberechtigte auf Kredit Baumaterialien und Bauarbeiten

zur Wiederherſtellung ſeines abgebrannten oder beſchädigten Ge —

bäudes , oder zu gleichen Zwecken baare Vorſchüſſe erhalten hat .
Dieſe Abtretung iſt jedoch nur gültig , wenn ſie vor dem Bürger⸗
meiſter des Cedenten erklärt , unter deſſen Beglaubigung niederge⸗
ſchrieben und der Brandverſicherungs - Kaſſe durch Mittheilung dieſes

Aktes verkündet worden iſt , und wird erſt wirkſam , wenn die Be⸗

dingungen , unter welchen der Eigenthümer die Zahlung der

Brandentſchädigungs - Summe erlangen kann , wirklich erfüllt wor⸗

den ſind .

§ 53 . Die Brandentſchädigungs - Forderungen an ſich können

von dritten Perſonen weder mit Arreſt belegt , noch als Gegen —
ſtand der Hilfsvollſtreckung behandelt werden . Sie können aber

mit der Bauſtelle als ein auf dieſelbe radizirtes und den Werth
des zerſtörten Gebäudes vertretendes Recht unter der Bedingung des

Wiederaufbaues im Wege der Hilfsvollſtreckung verſteigert , oder

nach erfolgter Zuſtimmung des Verwaltungsrathes mit Genehmi⸗
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gung des Bezirksamts , in freier vor dem Gemeinderath protokol⸗
lirter Uebereinkunft veräußert werden . Der Erwerber oder Stei⸗

gerer erhält in ſolchem Falle die Gelder in dem Maße ausbezahlt ,
wie ſolche der vorige Eigenthümer erhalten haben würde .

Im Falle der §§ 6 und 12 fällt der Uebererlös , nach Be⸗

friedigung der Inhaber von Vorzugs - und Unterpfandsrechten an

Gebäude , der Feuerverſicherungs - Anſtalt
anheim .

§ 54 . Wenn der Wiederaufbau binnen zehn Jahren , vom

Tage der Brandbeſchädigung gerechnet , gar nicht erfolgt , ſo geht
der Anſpruch auf Entſchädigung aus der Feuerverſicherungs - ⸗Anſtalt
nach Ablauf dieſer zehn Jahre ganz , oder wenn der Wiederaufbau
nur zum Theil in dieſem Zeitraum erfolgt iſt , im Werthbetrage
des nicht verwendeten Theils verloren . Eine Erſtreckung dieſer

Friſt kann nur von Unſerem Miniſterium des Innern auf An⸗

ſuchen der Baupflichtigen aus beſonders wichtigen Gründen be —

willigt werden .

§ 55 . Das neue Gebäude iſt in der Regel auf dem Platze
oder Hofraume , worauf das durch Feuer oder Feuerlöſchmaßregeln

zerſtörte Gebäude geſtanden , zu erbauen und muß dem letzteren nach
Weſen , Beſtand und Zweck in der Regel gleichkommen .

§ 56 . Eine Verlegung des Bauplatzes auf eine andere Stelle

oder eine im Weſen , Beſtand und Zweck veränderte Einrichtung des

neuen Gebäudes kann ausnahmsweiſe auf Anſuchen der Eigenthümer
in dringenden Fällen nach vorausgegangener Zuſtimmung des Ver⸗

waltungsrathes innerhalb des nämlichen Amtsbezirks von dem Be⸗

zirksamte , innerhalb des Kreisbezirks von der Kreisregierung “) ,
und außerhalb des Kreisbezirks nach vorausgegangener Einver⸗

nahme des Verwaltungsrathes von Unſerem Miniſterium des

Innern geſtattet werden . Die Genehmigung des letzteren nach

vorausgegangener Einvernahme des Verwaltungsrathes iſt auch in

dem Falle nöthig , wenn ein dritter Erwerber , ſofern er nicht durch

Erbgang in den Beſitz der Brandentſchädigungs - Forderung und der

Bauſtelle gekommen iſt , um Bewilligung einer Ausnahme von der

Jetzt innerhalb des Amtsbezirks ebenfalls vom Bezirksamte — 8 6

Ziff . 8c der landesherrlichen Verordnung vom 12 Juli 1864 —und außer⸗

halb des Amtsbezirks von dem Miniſterium des Innern .
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in 8 55 aufgeſtellten Regel nachſucht . Die Schlußbeſtimmung des

§ 51 findet auch hier Anwendung .

Iſt das abgebrannte Gebäude mit Vorzugs⸗ oder Unter⸗

pfandsrechten belaſtet , ſo ſind vor der Ertheilung der Genehmigung

auch die Vorzugs⸗ und Unterpfandsgläubiger über dieſes Geſuch

zu hören .
Erfolgt die Verlegung des Bauplatzes oder die im Weſen , Be⸗

ſtand und Zweck veränderte Einrichtung des neuen Gebäudes , ohne

die Erlaubniß der zuſtändigen Behörde vorher eingeholt zu haben ,

ſo iſt die Brandkaſſe zur Zahlung der Entſchädigungsſumme nicht

verpflichtet .
§ 57 . Die Verlegung findet gleichfalls ſtatt , wenn dieſelbe

in Folge einer , aus Gründen des öffentlichen Nutzens und in den

Formen des Geſetzes über Zwangsabtretungen vom 28 . Auguſt 1835

erlaſſenen Verfügung der Staatsbehörde über die gänzliche oder

theilweiſe Abtretung der früheren Bauſtelle erforderlich wird .

§ 58 . Die Verfügung der Staatsbehörde , welche in den Fällen
der §S8 56 und 57 die Verlegung der Bauſtelle genehmigt oder

anordnet , iſt dem Eigenthümer und den auf den früheren Gebäude

eingetragenen Vorzugs - oder Unterpfandsgläubigern , unter be⸗

ſtimmter Bezeichnung der neuen Bauſtelle , gegen Beſcheinigung

zu eröffnen .

§ 59 . Die auf dem abgebrannten Gebäude haftenden Vor⸗

zugs⸗ und Unterpfandsrechte beſtehen in dem Falle des § 55 auf

dem neu errichteten Gebäude fort .

§ 60 . In den Fällen der §§ 56 und 57 bleiben die Vor⸗

zugs⸗ oder Unterpfandsrechte auf der früheren Bauſtelle haften
und gehen zugleich kraft Geſetzes in ihrem bisherigen Umfange und

Rang auf das neue Gebäude über , in der Art , daß die von der

früheren auf die neue Bauſtelle übertragenen Vorzugs - und Unter⸗

pfandsrechte den Gläubigern der neuen Bauſtelle gegenüber auf
die durch Sachverſtändige zu ermittelnde Summe beſchränkt bleiben ,

um welche das Grundſtück zur Zeit der Veräußerung durch das

darauf errichtete Uebergebäude an Werth zugenommen hat .

Die Vorzugs - oder Unterpfandsgläubiger , inſofern ſie nicht

von aller Eintragung befreit ſind , ſind gleichwohl verbunden , die

Urkunden , auf welche ſich ihr von der früheren Bauſtelle her⸗



Feuerverſicherung für Gebäude . 347

kommendes Vorzugs⸗ oder Unterpfandsrecht gründet , auch auf die

neue Bauſtelle in das betreffende Grund⸗ , beziehungsweiſe Unter⸗

pfandsbuch eintragen zu laſſen , um ſolches gegen Dritte wirkſam
zu machen .

Zur Bewirkung dieſes Eintrags läuft ihnen eine Friſt von
drei Monaten , vom Tage der Eröffnung der die Verlegung
genehmigenden oder anordnenden Verfügung der Staatsbehörde
G 58 ) an gerechnet , binnen welcher zu ihrem Nachtheil kein Dritter

ein Unterpfand auf die neue Bauſtelle erwerben kann .

Laſſen ſie aber die Eintragung auf die neue Bauſtelle erſt

nach Verfluß von drei Monaten vollziehen , ſo wird ihr Vorzugs⸗
nur vom Tage des Eintrags gegen Dritte

wirkſam .
3 . Vollzugsverordnung zu vorſtehendem Geſetz

vom 18 . Februar 1885 .

§2 . Die Schätzung des Bauwerths und , vorbehaltlich der in

§ 43 Abſatz 2 des Geſetzes erwähnten Ausnahmen , auch die

Schätzung des Brandſchadens erfolgt durch Schätzungskommiſſionen ,
welche gemäß § 20 des Feuerverſicherungsgeſetzes aus zwei von

dem Verwaltungsrath ernannten Bezirksbauſchätzern und dem von

dem Gemeinderath ernannten Ortsbauſchätzer beſtehen .
Für jeden Amtsbezirk werden in der Regel zwei Bezirksbau⸗

ſchätzer beſtelltt . Der Verwaltungsrath kann bei vorhandenem Be —

dürfniſſe dieſe Zahl vermehren und ſetzt eintretenden Falls die

Diſtrikte der einzelnen Bezirksbauſchätzer nach Anhörung des Be⸗

zirksamts feſt .
§ 3. Die Stellen der Bezirks⸗ und Ortsbauſchätzer ſind vor⸗

zugsweiſe mit geprüften Werkmeiſtern , in zweiter Reihe mit an⸗

deren Sachverſtändigen aus der Klaſſe der Maurer - und Zimmer⸗

meiſter zu beſetzen . Bei der Auswahl derſelben iſt nicht allein auf
den Beſitz der erforderlichen Fähigkeiten , ſondern auch auf Recht⸗

lichkeit , unbeſcholtenen Lebenswandel und geordnete Vermögensver⸗

hältniſſe zu ſehen .
§ 4. Die Bezirks und Ortsbauſchätzer ſind auf ihren Dienſt

unter Hinweiſung auf § 23 des Geſetzes eidlich zu verpflichten .
Die Ernennung der Bauſchätzer iſt jederzeit widerruflich ; ihre Ent⸗

laſſung geht von der Behörde aus , welche die Ernennung ver⸗

fügt hat .
ö
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§ 5. Zur Vornahme einer allgemeinen Reviſion von Feuer⸗
verſicherungsanſchlägen ( § 33 des Geſetzes ) ſind beſondere Schätzungs⸗
kommiſſionen aufzuſtellen .

Der Obmann einer ſolchen Kommiſſion wird gemäß § 33

Abſatz 2 des Geſetzes auf den Vorſchlag des Verwaltungsraths der

Anſtalt von dem Miniſterium des Innern ernannt ; das zweite
Mitglied ernennt der Verwaltungsrath , das dritte der Gemeinderath .
Das Miniſterium des Innern ſowohl als der Verwaltungsrath
werden bei ihrer Wahl die erprobteſten Bezirksbauſchätzer vorzugs⸗
weiſe berückſichtigen ; auch die Gemeinden können nur ſolche Per —
ſonen auserſehen , welche den für die Aufſtellung als Bauſchätzer
beſtimmten Vorausſetzungen entſprechen .

Kommiſſionsmitglieder , welche ſchon als Bezirks - oder Orts⸗

bauſchätzer in Pflichten genommen ſind , bedürfen keiner weiteren

Verpflichtung . Andere ſind nach § 4 zu verpflichten .
§ 6. Die zur Vornahme von allgemeinen und Spezialrevi⸗

ſionen berufenen Sachverſtändigen haben ſich bei ihren Dienſtver⸗

richtungen nach den für die Bauſchätzer gegebenen allgemeinen Vor⸗

ſchriften zu richten . Außerdem iſt dem Verwaltungsrath der An⸗

ſtalt vorbehalten , den Sachverſtändigen noch beſondere Weiſungen
und Belehrungen zugehen zu laſſen .

Bauſchätzer , welche bei einer beanſtandeten Einſchätzung mit⸗
gewirkt haben , dürfen an der Reviſion nicht Theil nehmen .
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